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    Vorwort


    Wie schön ist es doch, sich als deutscher Mann so richtig zu verlieben. Besonders wenn es sich bei der Geliebten um eine Frau handelt, die exotische Anziehungskraft besitzt und sich mit einer naiven Kindlichkeit freundlicher, fröhlicher und humorvoller gibt, als eine herkömmliche Deutsche.


    Auch vom Äußeren ist sie von einer wirklich ganz anderen und besonderen Art. Sie ist meist wesentlich zierlicher als eine europäische Frau, hat sehr schöne schlanke Beine und einen kleinen knackigen Po. Sie hat eine kaffeebraune Hautfarbe, rassige schwarze Haare, eine kleine Stupsnase und außerdem niedliche Mandelaugen. Sie ist, kurz gesagt, einfach eine Thai.


    Eine solche Thai ist für einen jeden Deutschen überall und jederzeit scheinbar ganz zufällig bei seinem Aufenthalt in Thailand kennenzulernen.


    Durch die feminine Hingabe dieser Art von Frau und das lebenslustige und scheinbar liebevolle Wesen, bekommt der deutsche Mann - der in Deutschland von hochnäsigen Emanzen angewidert und gefrustet ist - in Thailand das Gefühl, dass es hier tatsächliche Freundlichkeit und Wärme gibt. Mit all ihren so attraktiven Eigenschaften scheint diese Art von Frau eine perfekte Partnerin für den deutschen Mann zu sein. Eine Thailänderin in einer gut funktionierenden Partnerschaft an seiner Seite zu haben, ist deshalb für viele deutsche Männer ein Traum.


    Doch oft kommt früher oder später das böse Erwachen!


    Eine Partnerschaft zwischen einem in Deutschland lebenden und arbeitenden Mann und seiner thailändischen Freundin verläuft meistens nach diesem typischen Muster:


    Der Mann reist nach Thailand, verliebt sich in seiner Urlaubslaune bedenkenlos in das Mädchen, sie mag diesen offensichtlich unerfahrenen Kunden auch ganz gern, da er ein „Softie” ist und er sie aufgrund seines Verhaltens anscheinend nicht für das hält, was sie in Wirklichkeit ist - eine Dienstleistungsdame, die letztendlich für ihren Service bezahlt werden will.


    Um die täuschende Romantik nicht zu zerstören, geht sie mit ihm sogar erst einmal umsonst. Nach einiger Zeit weiß der Mann natürlich, dass seine geliebte thailändische Freundin finanziell mittellos ist und für alles mögliche dringend Geld braucht. Als europäisch und somit verantwortungsvoll denkender Mann hält er den Gedanken dann nicht mehr aus, dass, wenn er nicht in Thailand ist, seine „Freundin“ mit anderen Männern ins Bett gehen muss, um sich ihren Lebensunterhalt zu finanzieren. Schließlich braucht sie aber Geld, das versteht er, aber er möchte natürlich deshalb nicht seine „Freundin“ mit anderen Männern teilen müssen. Daraufhin kommt man gemeinsam zur liebesrettenden Idee: Ab sofort wird sie nicht mehr mit anderen Männern ins Bett gehen, denn man liebt sich ja schließlich und deshalb zahlt er ihr eben einfach ihre Lebenshaltungskosten. Ein wirklich interessanter Gedanke, auch für das Mädchen. Endlich hat sie einen netten Kunden gefunden, der ihr ihr Leben finanziert. Vorerst ist sie jetzt also nicht mehr gezwungen auf Kundensuche zu gehen, denn Geld scheint der Typ ja zu haben. Als sich dann der romantische Urlaub des Mannes dem Ende neigt, entschließt er sich: Die Frau muss mit nach Deutschland. Nach einer komplizierten Visa Beantragung ist es dann soweit, man fliegt gemeinsam in die Heimat des Mannes. Dort ist dann sogar eine Hochzeit geplant. Der Mann zahlt den Eltern seiner Geliebten und zukünftigen Ehefrau noch einen etwas überteuerten Brautpreis, aber egal, was tut man als Mann nicht alles für eine so schöne Frau.


    Bis dahin ging alles gut. In Deutschland angekommen, gibt es aber sehr bald Krisen. Meist zeigt sich spätestens jetzt besonders deutlich, dass sie eine Thai-Frau ist und sich nicht wie ein europäischer Mensch in Deutschland zurechtfinden kann. Die ehemals so sanftmütige Thai-Frau ist aufgrund dieser Erkenntnis frustriert, sie kennt niemanden in diesem fremdartigen und kalten Land, kann die Sprache nicht, weiß nicht was sie den ganzen Tag machen soll, fühlt sich unter den vielen Deutschen ganz alleine und langweilt sich zu Tode. Ihre depressive Phase überbrückt sie vielleicht mit ausgiebigen Einkäufen, die die Ersparnisse ihres Mannes aufzuzehren drohen, und durch Nörgelei. Wenn sich dann die üblichen Forderungen für die monatlichen Geldüberweisungen nach Thailand plötzlich und unerwartet von Monat zu Monat steigern, der Mann aber nicht, wie von der Frau gefordert, zahlen möchte oder kann, da die geforderten Summen seine finanziellen Möglichkeiten übersteigen, kommt es spätestens jetzt zu ernsten Streitigkeiten und es gibt große Unzufriedenheit auf beiden Seiten. Der Mann hat sich das Zusammensein mit seiner Thai-Frau romantischer vorgestellt und kann sich nach kurzer Zeit die finanziellen Eskapaden der Frau nicht mehr leisten, und das, was die Frau für ihn zuvor so anziehend gemacht hat, die gute Laune und das sonnige Gemüt, ist der deutschen Kälte zum Opfer gefallen. - Die Ehe zerbricht.


    Sehr viele deutsche Männer, die sich deswegen entschließen nach Thailand umzuziehen, um der deutschen Kälte zu entfliehen und gar mit dem Gedanken spielen, sich die erforderliche Summe für den Lebensunterhalt ganz einfach in Thailand verdienen zu können, machen sich durch offensichtliche Unerfahrenheit und ein unrealistisches Wunsch- und Traumdenken falsche Hoffnungen und werden sehr bald merken, dass auch das meistens keine Lösung für die Rettung einer Mischpartnerschaft ist. - Im Gegenteil. Dieser Traum platzt für die meisten und es geht dann sehr bald enttäuscht und natürlich auch noch ohne Geld wieder nach Deutschland zurück.


    Viele Männer können es drehen und wenden wie sie wollen. Eine Thailänderin in einer gut funktionierenden Partnerschaft an der Seite zu haben, ist für viele deutsche Männer genau das, was es immer schon war: Ein Traum.


    ***


    Um die vielen unerfahrenen Deutschen mit ihrem unrealistischen Wunsch- und Traumdenken von ihren falschen Hoffnungen zu befreien, werden in diesem Buch ausschließlich wahre, typische und alltägliche Werdegänge als Musterbeispiele einer Mischpartnerschaft erwähnt.


    Deutsche, die bisher mit Frauen in Thailand und Mischpartnerschaften nur wenig Erfahrungen gemacht haben, werden die Berichte und Interviews in diesem Buch teilweise für derb und unglaubwürdig halten. Den anderen wird die Realität bekannt sein.


    Mit diesem Buch wird das Verstehen der unterschiedlichen Denkweisen von Thais und Deutschen in einer Mischpartnerschaft gefördert und es wird geholfen, grundlegende Fehler, die Deutsche aus Unwissenheit begehen, zu erkennen und somit zu vermeiden.


    Alle Berichte und Interviews sind authentisch. Aus Diskretion und um den einen oder anderen Liebeskasper und Traumtänzer nicht bloßzustellen, wurden lediglich deren Namen geändert.


    Viel Spaß beim Lesen der folgenden Berichte und Interviews von und mit „Nutten und Narren“,


    


    wünscht Ihnen,


    


    Ihr Dennis Hage


    

  


  
    Wir sind Farangs


    Um eine Beziehung zwischen uns und der thailändischen Person richtig einschätzen zu können, müssen wir uns bewusst sein, wer bzw. was wir in den Augen der Thais unwiderruflich sind:


    Wir sind Farangs


    Farangs sind für Thais fremde Menschen europäischen Ursprungs, die..


    1. ... allein schon aus geografischen Gründen hier nicht hingehören, hier nur zu Gast sind und auch noch ein völlig anderes, nicht normales körperliches Aussehen haben,


    2. ... die für Thais nicht zu verstehende ‘Sprache der Farangs’ sprechen, und die (nahezu alle) nicht in der Lage sind thailändisch zu verstehen, zu sprechen, zu lesen und zu schreiben,


    3. ... die thailändische Mentalität und Kultur nicht verstehen können (wie auch???) und die sich deshalb sonderbar und fremdartig verhalten und dadurch der thailändischen Gesellschaft als Außenseiter gegenüberstehen,


    4. ... durch ihre Unwissenheit über die wirklichen Gegebenheiten in Thailand immer alles falsch machen und falsch verstehen.


    Für den größten Teil der Thais, also Thais, die ein seriöses Berufsleben führen und sich somit selbst ernähren, ist es aufgrund dieser Ansichten üblich, den Kontakt zu Farangs auf ein höfliches Lächeln zu beschränken, und ein näheres Zusammentreffen mit Farangs zu meiden, da es sonst zu unangenehmen, peinlichen und lästigen Situationen und Missverständnissen kommen wird, mit denen kein Thai gern konfrontiert sein möchte.


    Unter Berücksichtigung der thailändischen Denkweise haben Thais auch noch eine andere Ansicht über Farangs:


    Farangs sind für Thais fremde Menschen europäischen Ursprungs, die ...


    5. ... offensichtlich in unbegrenzter Menge über finanzielle Mittel verfügen und somit alle anfallenden Rechnungen und Geldforderungen problemlos zu zahlen in der Lage sind. Außerdem arbeiten Farangs nicht hart und haben Geld im Überfluss, sodass sie wochen- oder sogar monatelang Urlaub machen können. Ist das Geld mal alle, dann geht der Farang eben zur Bank und holt sich neues. So einfach ist das!


    Welchen Grund hat also eine thailändische Person (wie z.B. Ihre eigene thailändische Freundin), mit einem Farang befreundet oder gar verheiratet zu sein? Was will diese thailändische Person - die sich durch eine Partnerschaft mit einem Farang in die Randgruppe der thailändischen Gesellschaft befördert - von dem Farang?


    


    (Bitte versuchen Sie den folgenden Merksatz zu verstehen:)


    Die Bewältigung von finanziellen Problemen durch Zuhilfenahme des Farangs ist für eine kleine Randgruppe der thailändischen Gesellschaft der wahre Grund zu einer Beziehung mit dem Ausländer.


    Lassen Sie sich auch diesen Merksatz auf der Zunge zergehen und denken Sie in diesem Zusammenhang über sich und Ihre Beziehung mit Ihrer thailändischen Freundin/Ehefrau nach:


    Nur in der Hoffnung auf einen finanziellen Vorteil, nehmen Thais die Unannehmlichkeit auf sich, mit einem Farang Zeit zu verbringen.


    Begründung:


    Mit Hoffnung ist in diesem Zusammenhang zu verstehen, dass die Thai auch vieles erst einmal umsonst macht ohne den Farang gleich zur Kasse zu bitten, und dann hofft, dass der Farang gerade deswegen etwas später ganz von alleine zahlt, ohne dass vonseiten der Frau mit Druck nachgeholfen werden muss.


    Mit finanziellem Vorteil ist nicht nur das (in manchen Fällen direkt zu zahlende) Geld für die nächtlichen Dienstleistungen gemeint, sondern auch die vielen anderen finanziell, vorteilhaften Situationen im Leben einer Thai an der Seite eines Farangs, wie z.B. das selbstverständliche Mitbezahlen möglichst aller Lebenshaltungskosten der Frau. (Oder ist Ihre Thai - Freundin / Ehefrau etwa aus eigenen Mitteln in der Lage und gewollt die eigenen Kosten für z.B. Miete, Telefon, Kleidung, Kosmetik, etc. selbst zu zahlen?)


    Mit Unannehmlichkeit ist in diesem Merksatz gemeint, dass es für eine Thai nicht immer leicht und angenehm ist, mit einem Farang zusammen zu sein. Unangenehm ist den Thais die stümperhafte, englische Sprachverständigung mit Farangs. Englisch ist in Thailand keine Zweitsprache, Thais sprechen Thai und nicht Englisch! Deshalb beschränkt sich eine englische Unterhaltung mit einem Farang meist auf ein oberflächliches und primitives Gespräch. Des weiteren ist der thailändischen Bevölkerung von Haus aus anerzogen worden, dass eine ordentliche thailändische Frau sich niemals mit einem fremden Ausländer einlässt. Viele Thais sind der Meinung, dass man sich als Thai sowieso von den komischen Farangs fernhalten sollte. Es ist für eine Thailänderin eine peinliche Situation mit einem Farang gesehen zu werden. Eine thailändische Frau, die sich mit einem Farang zeigt, empfängt deshalb unangenehme Blicke ihrer Landsleute. Außerdem ist für eine Thailänderin das Zusammensein mit einem Ausländer aufgrund der unterschiedlichen Schulbildung, Verhaltensweise, Religion, Weltanschauung und Lebenserfahrung schwierig und mühsam. Ein eventuell großer Altersunterschied gibt der ganzen Beziehung dann noch ein peinliches Erscheinungsbild.


    Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen wird jetzt wohl hoffentlich auch dem unerfahrensten Farang deutlich werden, dass Liebe im europäischen Sinne in einer Thai - Farang - Beziehung nichts zu suchen hat. Wer als Farang die (nackte) Wirklichkeit nicht erkennen kann, wird die gesamte Beziehungs-, Bekanntschafts- und Partnerschaftssituation fehleinschätzen und fällt somit finanziell und privat als ein sogenannter Traumtänzer, Liebeskasper oder schlichtweg als Narr auf den Bauch. Trotz vieler Warnungen hält sich ein großer Teil naiver Farangs treuherzigerweise für eine glückliche Ausnahme in der nicht erkannten Realität und es wird behauptet:


    Mein Thai Mädchen ist nicht so eine aus der Bar! bzw. Meine ist zwar aus einer Bar, aber sie ist „anders“! Bei mir ist das nicht so, wie du denkst! Ich bin doch nicht ihr Kunde! Nein, nein, ich bin hier eine der wenigen Ausnahmen!


    Das soll nicht heißen, dass es keine Ausnahmen gibt. Aber wer soll diese Ausnahme sein? Etwa Sie selbst? Und warum gerade Sie? Was bringt gerade Sie in diese Sondersituation? Falls Sie sich für eine Ausnahme halten, dann trifft die vorab aufgelistete Denkweise der Thais auf Sie sicher in keinster Weise zu. Oder etwa doch??? ... Belügen Sie sich bloß nicht selbst und sehen Sie sich vor, denn:


    Wer nicht hören will, muss fühlen!

  


  
    Günter ist wirklich ein Glückspilz


    Günter J., 54 Jahre alt aus Bamberg, ist Immobilien-Geschäftsmann und hat sich entschlossen, seiner geliebten thailändischen Freundin mit einer „Hilfe zur Selbsthilfe-Aktion” finanziell unter die Arme zu greifen, in der Hoffnung ihr somit zu einer soliden und vernünftigen Zukunft verhelfen zu können. Doch es kommt vieles anders als gedacht.


    ***


    Ganz zufällig lernt Günter eine hübsche thailändische Frau auf Phuket in einer Disco kennen. Als Günter sie beim Tanzen sieht, lächelt er sie an und sie erwidert daraufhin sein Lächeln und beobachtet ihn, während sie tanzt. Günter weiß sofort: Diese Frau ist nicht so wie alle anderen, denn sie hat das gewisse Etwas.


    Dann kommt sie auf Günter zu und streichelt ihm tanzend sehr liebevoll über seine männliche Brust und sagt ihm, dass er ein wirklich attraktiver Mann ist. Günter weiß sofort: Es handelt sich bei dieser Begegnung ganz eindeutig um Liebe auf den ersten Blick.


    Auf einmal nimmt sie Günter an die Hand und sie setzen sich zusammen an einen Tisch und unterhalten sich. Pim heißt diese zauberhafte Frau und sie ist erst 24 Jahre alt. Auch Pim hat offensichtlich ernste Absichten Günter kennenzulernen, denn auch sie fragt ihn gleich nach seinem Namen und seiner Herkunft. Pim erzählt Günter, dass sie bis vor kurzem in einem Restaurant gearbeitet hat, jetzt aber leider das Restaurant geschlossen wurde und sie ohne Arbeit ist.


    Nachdem sie sich den ganzen Abend unterhalten haben, fragt Günter Pim, ob sie ihn mit in sein Hotel begleiten würde. Pim willigt ein und gibt ihm sogar einen Kuss.


    Von diesem Tag an wohnt Pim mit bei Günter im Hotel. Pim ist auf jeden Fall keine Prostituierte, die nur des Geldes wegen mit Günter zusammen ist und somit braucht er auch selbstverständlich nicht für die Zeit bezahlen, die sie mit ihm verbringt.
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    Weil Pim aber eine arme Thailänderin ist, die keine Arbeit hat, ist Günter selbstverständlich der Gentleman, der höflicherweise alle anfallenden Rechnungen bezahlt. Da die Freundschaft tadellos harmoniert, kann Günter dieses große Glück gar nicht wahrhaben, dass er jetzt eine so niedliche, intelligente und ehrliche Thailänderin als Freundin an seiner Seite hat. Schon nach kurzer Zeit ist die Liebe und das Vertrauen zu Pim grenzenlos und Günter weiß, dass Pim nicht so eine „billige“ Thailänderin ist, wie so viele andere Deutsche eine haben. Günter ist wirklich ein Glückspilz ...


    Als Günters Urlaub zu Ende ist, begleitet Pim ihn zum Flughafen und Günter gibt ihr sein letztes Geld aus seiner Reisekasse und zusätzlich noch 500,- Euro, die er sich für einen eventuellen Notfall zurückgelegt hatte. Pim verspricht Günter, dass sie auf ihn warten wird, bis er wieder zurück nach Thailand kommt, da auch sie ihn über alles liebt.


    Günter versichert ihr, dass er sie nicht im Stich lässt und er ihr selbstverständlich finanzielle Hilfe aus Deutschland zukommen lassen wird.


    In der Zeit, in der Günter fleißig in Deutschland seinen Geschäften nachgeht, bleiben sie mit dem Schreiben von Liebes-E-Mails in Kontakt. Weil die sprachliche Verständigung mit Pim fast unmöglich ist, nutzt Pim zum Übersetzen der E-Mails den Service eines Übersetzungsbüros. Auf diese Weise können sie sich einwandfrei in ihrer Muttersprache verständigen und lernen sich auf dem Wege der Brieffreundschaft erst richtig gut kennen.


    Wie Günter schon zu Beginn der Beziehung von Pim erfahren hatte, hat Pim aus ihrer früheren Thai-Ehe ein Kind im Alter von fünf Jahren. Ihr Thai-Mann hatte sie mit dem Kind sitzen lassen und somit muss sich Pim ganz alleine um das arme Kind kümmern. Die kaputte Ehe und die von Pim zu tragenden Kosten für das Kind, hatten sie finanziell in eine verhängnisvolle Notlage geführt.


    Da Pim aus beruflichen Gründen keine Zeit für ihr Kind hat, wohnt ihr Kind, seitdem sie auf Phuket ist, auch nicht bei ihr, sondern bei ihrem Bruder in der Provinz Udon Thani im Nordosten von Thailand. Da auch ihr Bruder arm ist und jetzt so wie Pim auch schon seit längerer Zeit keine Arbeit mehr hat, ist auch er nicht in der Lage das Kind seiner Schwester zu versorgen und Pim muss ihrem Bruder regelmäßig Geld für die Lebenshaltungskosten schicken.


    Wie Günter wenige Tage nach seiner Rückkehr nach Deutschland in einer E-Mail von Pim liest, ist Pim aufgrund ihrer schlechten finanziellen Situation jetzt ganz schön in der Klemme. Sie hat die Monatsmiete für ihre Wohnunterkunft in Patong noch nicht bezahlt und war zwischenzeitlich krank und musste ins Krankenhaus. Die Krankenhausrechnung ist auch noch nicht bezahlt. Dann ist zu allem Unglück auch noch jemand mit einem Auto in ihr parkendes Miet-Motorrad gefahren und hat Fahrerflucht begangen. Für den entstandenen Schaden muss sie jetzt auch noch aufkommen und außerdem muss sie jetzt umgehend Geld für die Lebenshaltungskosten ihres Kindes an ihren Bruder überweisen.


    Das Geld, welches Günter ihr auf dem Flughafen gegeben hatte, ist schon aufgebraucht und da sie aufgrund der schlechten wirtschaftlichen Lage keine neue Arbeit hat, aber ihr Kind versorgen muss, ist sie jetzt gezwungen, der Prostitution nachzugehen.


    Sie bittet Günter somit um dringende Hilfe. Am liebsten würde sie sofort mit dem Anschaffen gehen aufhören, aber was soll sie sonst machen? Wenn Günter ihr jetzt nicht finanziell helfen kann, hat sie keine andere Wahl, denn sie hat außer Günter niemanden, den sie um Hilfe bitten kann.


    Des weiteren schreibt sie an Günter, dass es eine sehr große Qual ist, mit anderen Männern zu gehen und sich von denen durchbumsen zu lassen, da sie ein zierliches Mädchen ist und manche Männer sehr groß und grob sind. Das viele Bumsen mit fremden Männern kann sie körperlich und seelisch auf Dauer nicht durchhalten, da sie, seitdem sie mit Günter zusammen ist nur Günter liebt und den ganzen Tag nur an ihn denkt.
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    Günter schmerzt es sehr, so etwas von seiner geliebten Pim zu lesen und er überweist ihr sofort 40.000,- Baht an die in der E-Mail angegebene Bankverbindung, denn er möchte auf keinen Fall, dass seine geliebte Pim mit anderen Männern schläft.


    Als Pim wenig später die Geldüberweisung auf ihrem Konto erhalten hat, antwortet sie ihm sofort und bedankt sich für seine schnelle Hilfe. Sie schreibt ihm, dass sie ihn über alles in der Welt liebt und ihm dafür immer dankbar sein wird. Sie vermisst Günter sehr und hofft, dass er sie bald wieder in Thailand besuchen kommt.


    Günter schreibt Pim zurück, dass er sich am liebsten sofort in das nächste Flugzeug nach Thailand setzen würde, aber zurzeit laufen die Geschäfte in Deutschland gut und er hat deshalb so viel zu tun, dass es ihm im Moment nicht möglich ist zu kommen. Er freut sich, dass sie das Geld so schnell erhalten hat und ist froh, seiner geliebten Pim fürs Erste aus der Not geholfen zu haben.


    Günter, der Geschäftsmann erkennt aber sofort, dass Pim mit dem Geld nicht weit kommen wird und bittet sie, sich jetzt umgehend nach einer beruflichen Tätigkeit in einer anderen Gewerbebranche umzuschauen, denn er möchte keine Freundin haben, die nur so lange nicht als Prostituierte arbeiten muss, wie er sie mit Geld unterstützt. Günter schreibt Pim, dass er ihr finanziell weiterhin zur Seite steht, aber sie muss ernsthaft bemüht sein, mit einer normalen Arbeit ein solides und vernünftiges Leben zu führen.


    Pim schreibt ihm zurück, dass sie alles so machen wird wie er es wünscht und wirklich froh ist einen so netten und verständnisvollen Freund zu haben. Sie bestätigt Günter per E-Mail immer wieder, dass sie ihn sehr liebt und er nicht von ihr denken soll, sie sei nur des Geldes wegen mit ihm zusammen. Sie teilt Günter des weiteren mit, dass sie sich jetzt um einen guten Arbeitsplatz bewirbt und bittet ihn, für die Zwischenzeit noch einmal 40.000,- Baht für weitere Lebenshaltungskosten zu überweisen.


    Günter freut sich über Pims Bemühungen eine vernünftige Arbeitsstelle zu finden und überweist ihr noch einmal die gewünschten 40.000,- Baht als Überbrückungsgeld auf ihr Konto.


    Schon nach wenigen Tagen schreibt Pim an Günter, dass sie sehr glücklich ist, eine gute Arbeitsstelle als Verkäuferin und Kassiererin in einem Honda-Motrorrad-Laden gefunden zu haben. Sie ist so glücklich darüber, dass sie jetzt bald ein zufriedenes Berufsleben führen kann und das bei der schlechten Wirtschaftslage in Thailand. Diese Chance ist einmalig, denn eigentlich ist es für Pim unmöglich einen normalen Arbeitsplatz zu finden, denn sie hat keine vernünftige Schulbildung. Da sie diese Arbeitsstelle durch Beziehungen bekommen hat, bekommt sie auch ein gutes Monatsgehalt, mit dem sie sich dann selbst den Lebensunterhalt finanzieren kann und Pim könnte jetzt sofort mit der Arbeit beginnen. Da sie für die Arbeit auch den Schlüssel für die Kasse bekommt, muss sie vor Arbeitsaufnahme eine Sicherheit von 50.000,- Baht hinterlegen.


    Günter überweist ihr diese Summe auf ihr Konto und ist glücklich, dass Pim eine solide Arbeit gefunden hat.


    Als Pim Günters Geldüberweisung in Höhe von 50.000,- Baht erhalten hat, kommt es anders als gedacht. Wie Pim Günter per E-Mail mitteilt, hat die Mutter von Pim eine schwere Krankheit mit dem Hals. Wenn sie nicht sofort ins Krankenhaus kommt und operiert wird, ist ihre Krankheit nicht mehr zu heilen und sie wird wahrscheinlich qualvoll ersticken. Es ist höchste Eile geboten und Pim kann deswegen nicht auf eine weitere Geldüberweisung aus Deutschland warten. Aus diesem Grunde entscheidet Pim - sich für ihre Mutter aufopfernd - nicht mit der Arbeit im Honda-Laden auf Phuket zu beginnen, sondern nimmt die 50.000,- Baht, fliegt in ihren Heimatort zu ihrer Mutter und begleitet sie ins Krankenhaus. Wenige Tage später sind die 50.000,- Baht für die Operation und für den Krankenhausaufenthalt aufgebraucht, aber Gott sei Dank hat die Mutter die Halsoperation gut überstanden und es geht ihr wieder so gut wie zuvor.


    Da es Pim in Udon Thani zu langweilig wird, fährt sie wieder zurück nach Phuket. In einer E-Mail richtet Pims Mutter dankende Grüße an Günter aus und teilt ihm mit, dass er aufgrund seiner Gutherzigkeit bei der Familie immer willkommen sein wird.


    Pim möchte auf jeden Fall für immer mit Günter zusammenbleiben, und wird ihm treu bleiben und auf ihn warten, bis er wieder nach Thailand kommt. Pim möchte ihn aber in Zukunft nicht immer aufgrund ihrer Armut um kleine Geldbeträge anbetteln müssen. Deshalb macht Pim Günter den Vorschlag, mit einer sinnvollen Investition Pim aus der Armut zu retten und bittet Günter, ihr noch einmal die Chance zu geben sich ein vernünftiges Leben aufbauen zu können.


    Pim hat die geniale Idee, mit der Hilfe ihrer Familie eine Schweinefarm zu betreiben. Da die Familie von Pim aus früheren Zeiten Erfahrung mit dem Züchten von Schweinen hat und ein Grundstück außerhalb von Udon Thani besitzt, welches bisher nicht genutzt wurde, bietet es sich geradezu an, auf diesem Grundstück eine Farm zu errichten, um dort Schweine zu züchten. Die Gesamtkosten der Investition zum Errichten der Farm belaufen sich auf 80.000,- Baht. Pim schreibt Günter, dass das für ihn doch nicht viel Geld ist und er ihr mit dieser Investition wirklich zu einer guten Zukunft verhilft. Außerdem kann Pim dann bei ihrer Familie und ihrem Kind leben. Pim schreibt Günter weiter, dass sie ihn so sehr liebt und wenn er wieder zum Urlaub machen nach Thailand kommt, immer bei der Familie willkommen ist und natürlich umsonst bei der Familie im Haus wohnen kann.


    Da Günter seine über alles geliebte Pim auf jeden Fall aus der Armut herausholen will, findet er die Idee mit der Investition in eine Schweinefarm sehr gut, denn dann werden Pim und ihre Familie bald in der Lage sein, sich selbst ernähren zu können. Günter überweist somit 80.000,- Baht auf das Konto von Pim, die sich nach dem Erhalt dieser Summe bei Günter herzlichst bedankt.


    Bevor jetzt aber auf dem Grundstück der Familie mit dem Bau der Schweinefarm begonnen werden kann, kommt es anders als gedacht und es muss jetzt erst ein Kredit in Höhe von 45.000,- Baht an die Bank zurückgezahlt werden. Diesen Betrag hatten die Großeltern von Pim sich einmal geliehen und ganz vergessen es Pim zu sagen. Pim ist es sehr peinlich und sie entschuldigt sich dafür bei Günter.


    Mit den verbleibenden 35.000,- Baht lässt sich aber jetzt leider keine Schweinefarm mehr bauen und somit investiert Pim mit dem verbliebenen Geld in eine sehr dringende Renovierung des Hauses der Familie. Bei der Renovierung wird das verrostete Wellblechdach gegen ein regendichtes Dach ausgetauscht und die gemauerten Wände werden von innen und außen verputzt und weiß gestrichen. Es wurde auch ein Fernseher gekauft und jetzt kommen alle Freunde täglich zum Fernsehen. Pim schreibt zu Günter, dass das Haus jetzt richtig schön aussieht und viele Nachbarn neidisch sind.


    Günter ist enttäuscht, dass jetzt so viele Probleme aufgetreten sind, bevor mit dem Bau der Schweinefarm angefangen werden kann. Er findet es ebenfalls nicht gut, dass das verbliebene Geld der zurückgezahlten Schulden nicht für die geplante Schweinefarm, sondern für Privatinvestitionen aufgebraucht wurde. Einen Fernseher zu besitzen ist zwar schön, aber in Pims jetziger Situation nicht lebenswichtig. In einer seitenlangen E-Mail erklärt Günter ihr die Grundvoraussetzungen einer erfolgreichen Geschäftstätigkeit und dass erst nachdem geschäftliche Investitionen getätigt sind, ans Private gedacht werden darf.


    Günter möchte seiner geliebten Pim wirklich gern mit seiner finanziellen Hilfe aus der Armut helfen, aber um selbstständige Geschäfte erfolgreich durchführen zu können und nicht nur Geld zu verlieren, ist es unumgänglich, dass jeder Schritt vorher gut durchdacht und sorgfältig geplant wird.


    Pim schreibt Günter zurück und versichert ihm, dass jetzt wirklich mit dem Bau der Schweinefarm begonnen werden kann und dass keine familiären Probleme mehr im Wege stehen, da jetzt alles bestens vorbereitet ist. Die Bauarbeiten können somit umgehend beginnen. Pim bittet Günter um die Güte, jetzt noch einmal schnell 80.000,- Baht zu überweisen.


    Günter überweist seiner geliebten Pim noch einmal die erforderlichen 80.000,- Baht in der Hoffnung, dass jetzt auch wirklich alles klappen wird und sich Pim wirklich eine gesicherte Zukunft aufbaut.


    Als Pim Günters Geldüberweisung in Höhe von 80.000,- Baht erhalten hat, schreibt sie Günter sofort und bedankt sich bei ihm. Sie teilt ihm auch mit, dass die Bauarbeiten zur Errichtung der Schweinefarm jetzt in Auftrag gegeben wurden und die 80.000,- Baht schon voll bezahlt sind. Es können also jetzt keine Probleme mehr aufkommen und Günter kann ganz beruhigt sein. Die Planung ist voll im Gange und in ca. sechs Wochen sollen die Bauarbeiten auf dem Grundstück beginnen und in ca. drei Monaten ist die Schweinefarm dann fertig.


    Günter ist zufrieden, dass jetzt keine weiteren Probleme aufgetreten sind und weiß, dass er keinen Grund hat seiner Pim gegenüber misstrauisch zu sein. Sie ist ja Thailänderin und somit die Person, die besser in Thailand über alles Bescheid weiß als ein Deutscher und sicherlich die Geschäfte schaffen wird, die sie sich vorgenommen hat.


    Günters Sehnsucht zu Pim wird immer größer, schließlich haben sie sich schon seit über sechs Monaten nicht mehr gesehen. Jetzt hat Günter geschäftlich nicht mehr so viel zu tun und er entschließt sich, in ca. einem Monat für 14 Tage nach Thailand zu kommen, um seine geliebte Pim wieder zu sehen, Pims Familie kennenzulernen und um zu schauen, ob die Bauarbeiten für die Schweinefarm schon begonnen haben.


    Als Pim diese Nachricht erhält, ist sie sehr glücklich, dass Günter nach Thailand kommt und sie schreibt ihm sofort zurück, dass sie ihn vom Flughafen in Bangkok abholen wird und sie dann zusammen nach Udon Thani zur Familie fahren werden. Alle Familienmitglieder freuen sich schon, dass er kommt und er ist herzlichst willkommen. Sie wird auch noch ein Bett kaufen, denn dann braucht er in dem Haus der Familie nicht auf dem Fußboden zu schlafen.


    Für die Zwischenzeit überweist Günter seiner Pim noch einmal 40.000,- Baht für die Lebenshaltungskosten und bittet sie, sich das Geld sparsam einzuteilen, bis er wieder bei ihr in Thailand sein wird.


    Nach einem Monat ist der große Tag des Wiedersehens gekommen und Günter wird von seiner Pim vom Flughafen in Bangkok abgeholt. Sie fallen sich in die Arme und sind überglücklich sich nach über sieben Monaten endlich wieder zu sehen.


    Pim hat sich für Günter besonders hübsch gekleidet und trägt ein schwarzes Kostüm. Sie hat sich beim Friseur sehr schön schminken lassen und hat jetzt eine etwas andere Frisur. So schön hat Günter seine Pim noch nie gesehen. Zu Günters Verwunderung trägt Pim jetzt aber auch eine dicke goldene Halskette und ein dickes Goldarmband und sie zeigt ihm stolz ihr neues Handy, welches sie sich einen Tag zuvor neu gekauft hat. Für Günter hat sie einen goldenen Ring mit einem eingravierten Herz als Willkommensgeschenk. Günter ist ein wenig enttäuscht, dass Pim ganz eindeutig nicht gerade sparsam mit dem überwiesenen Geld umgegangen ist, aber er freut sich trotzdem sehr über den Ring und ist glücklich mit Pim jetzt den lang ersehnten Urlaub genießen zu können.


    Pim führt Günter gleich auf dem Flughafen zuerst zum Geldwechseln, wo Günter dann Reiseschecks in Höhe von 1.000,- Euro in Baht umtauscht. Günter und Pim verbringen die erste Nacht des Urlaubs in Bangkok im Airport-Hotel. Sie haben sich viel zu erzählen und verbringen den ganzen restlichen Tag im klimatisierten Restaurant des Hotels. Am Abend geht Günter - von Pim begleitet - noch eine Runde im Hotel-Pool schwimmen. Pim setzt sich auf einen Liegestuhl und schaut Günter beim Schwimmen zu. Sie geht nicht mit ins Wasser, denn sie gehört - wie die meisten Thais - zu den Nichtschwimmern. An diesem ersten Tag gehen sie früh schlafen, denn am nächsten Morgen fliegen sie nach Udon Thani zu Pims Familie.


    Als Günter und Pim in Udon Thani angekommen sind, setzen sie sich in ein Taxi und fahren ca. eine Stunde über eine staubige und holperige Straße entlang an vielen ausgetrockneten Reisfeldern zum Dorf der Familie. Das Dorf, in dem Pims Familie wohnt, besteht überwiegend aus kleinen Häusern und Wellblechhütten. Pim erklärt Günter, dass sie hier nicht Händchenhalten dürfen oder sich gar einen Kuss geben können, denn sie sind ja nicht verheiratet und sonst würden auch alle Leute so glotzen.


    Günter und Pim steigen aus dem Taxi und werden von einer Schar herbeilaufender Schaulustiger mit thailändischem Lächeln und freundlichen Ausrufen wie „Hallo Farang, hallo Farang!” begrüßt. Zwei jüngere Männer öffnen den Kofferraum des Taxis, nehmen Günters Koffer an sich und laufen mit den Koffern über einen kleinen Weg, der von der Straße abführt. Günter bezahlt die Taxigebühr in Höhe von 1.000,- Baht und folgt mit schnellen Schritten den Männern, die seine Koffer tragen. Der Weg führt zum Haus von Pims Eltern, welches - wie Pim ihm schon geschrieben hatte - jetzt neu renoviert und weiß gestrichen ist.


    Bei dem Haus handelt es sich um einen länglichen garagenähnlichen Bau, der nur aus einem einzigen unmöblierten Zimmer besteht, in dem die Familie auf dem Fußboden sitzend wohnt, vom Fußboden isst und auf dem Fußboden schläft. Auf einer leeren Bierkiste steht auch der neue Fernseher und auch ein DVD-Player. Günter weiß, dass diese Sachen von seinem Geld gekauft worden sind. Leider wurde das Bett auf dem Günter schlafen sollte noch nicht gekauft und deshalb wird Günter ein Schlafplatz auf dem Fußboden angeboten.


    Günter fühlt sich in diesem Haus nicht so heimisch und begibt sich mit einem freundlichen Lächeln nach draußen vors Haus. Dort fragt er Pim, ob es nicht besser ist, wenn er und Pim in einem Hotel übernachten. Das möchte Pim aber auf gar keinen Fall, denn die Familie freut sich doch so sehr über Günters Besuch und schließlich ist das hier doch das Zuhause von Pim. Außerdem müsste man bis zum nächsten Hotel über eine Stunde fahren und das sei viel zu weit. Pim sagt Günter, er soll sich erst mal im Haus auf den Fußboden setzen und Ruhe bewahren. Eine alte Frau bringt ihm einen Becher Wasser, dann wird der Fußboden zum Essen eingedeckt und zusammen gegessen.


    Die Auswahl der aufgedeckten Gerichte und Speisen ist sehr groß, aber leider kann Günter nur gegrilltes Hähnchen essen, da viele Speisen für ihn viel zu scharf sind. Die gegrillten Käfer und frittierten Heuschrecken probiert er nicht einmal. Ebenso die frittierten Maden in schwarz, weiß und braun rührt er nicht an.


    In der Zwischenzeit wurden von Pims neugierigen Geschwistern Günters Koffer geöffnet und seine Kleidung, Schuhe, Zahnbürste, Rasierer, etc., freundlicherweise für Günter im Haus verteilt.


    Nach dem Essen möchte sich Günter gern den Bau der von ihm finanzierten Schweinefarm anschauen. Pim sagt ihm, dass die Arbeiten der Baufirma begonnen haben, sie aber erst morgen zusammen zum Schauen dort hinfahren werden.


    Gegen Nachmittag kommen viele Freunde und Verwandte von Pims Familie zu Besuch und bestaunen Günters Anwesenheit. Mehrmals muss Günter seiner Pim Geld geben, welches Pim dann weitergibt, um offensichtlich nicht bezahlte Rechnungen zu begleichen. Dabei führt sich Pim gegenüber Günter auf wie der „Big-Boss” und Günter findet Pims Verhalten ihm gegenüber nicht angemessen. Pim sagt ihm, er soll sich nicht so haben und nicht so tun, als ob er ein Geizhals wäre, sonst verliert sie seinetwegen noch ihr Gesicht vor der ganzen Familie. Günter ist die ganze Situation irgendwie peinlich und möchte sich mit niemandem streiten, deshalb verhält er sich ruhig. Bei manchen von Pims Freunden und Verwandten sind es nur 500,- Baht, mit denen Günter helfen muss, oft sind es aber Summen von teilweise über 2.000,- Baht pro Person.
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    An diesem Abend fahren sie mit der ganzen Familie und allen Verwandten und Freunden (18 Personen) in einen Disco-Pub in die Stadt nach Udon Thani. Dort spielt eine thailändische Musik-Band westliche und thailändische Musik. Günter bestellt nur einen Orangensaft. Pim bestellt für alle in großen Runden teuren Whisky und diverse andere alkoholische Getränke. Als die Getränke ausgetrunken sind, wird ohne Günter zu fragen immer weiter nachbestellt. Nach ein, zwei Stunden sind alle Thais betrunken und Günter wird gerufen, um die Rechnung in Höhe von 6.680,- Baht zu bezahlen. Da Günter keinen Ärger mit den betrunkenen Thais haben möchte, zahlt er und äußert den Wunsch, jetzt nach Hause fahren zu wollen. Günters Wunsch wird von allen Thais einstimmig abgelehnt und Pim sagt ihm, dass er jetzt nicht auf Spielverderber machen soll. Dann fahren alle noch zusammen zum Singen in eine Karaoke-Bar. Dort wird - auf Günters Rechnung natürlich - bis zum Sonnenaufgang für 4.750,- Baht gegessen und getrunken.


    Als sie morgens um 8.00 Uhr zum Haus von Pims Familie zurückkommen, bekommt Günter den Schlafplatz auf dem Fußboden in dem Haus der Familie zugewiesen. Er bekommt von Pims Eltern ein Kissen und ein Tischtuch als Decke. Günter hat noch nie im Leben auf dem Fußboden schlafen müssen, aber er denkt sich, dass er das schon überleben wird, denn man muss sich eben manchmal den Gegebenheiten einer anderen Kultur anpassen.


    Pim bleibt zum Schlafen nicht bei Günter, denn das geht auf keinen Fall, da sie noch nicht verheiratet sind. Pim geht deshalb zum Schlafen in ein gegenüberliegendes Haus, wo auch ihr Kind und ihr Bruder schläft. Das findet Günter nicht so gut, denn außer Pim spricht keiner von Pims Familie Englisch und somit kann er sich mit niemandem verständigen. Pim erklärt Günter, dass das nicht so schlimm ist, denn es wird jetzt geschlafen und da braucht man mit niemandem zu sprechen.


    Gegen Mittag wird Günter von dem Geschrei der vielen kleinen Kinder geweckt. Er bemerkt, dass er überall am Körper zerdrückte kleine Insekten an sich kleben hat und das Tischtuch völlig von Ameisen übersät ist. Einige Personen aus Pims Familie sind schon wach und es wird sich mit dem Wasser aus der Regentonne und einer Schöpfkelle geduscht. Pim ist auch schon aufgestanden und unterhält sich vor dem Haus mit einer Gruppe von thailändischen Männern. Als sie Günter sieht, sagt sie ihm, dass sie jetzt gleich mit der Mutter mit einem Taxi zum Einkaufen in die Stadt fahren werden und er - da er ja so groß und kräftig ist - bitte zum Tragen der vielen schweren Einkaufstüten mitkommen soll. Günter ist ein Gentleman und hilft ja gern beim Tragen. Anschließend soll es dann zu dem Grundstück gehen, wo bald die fertige Schweinefarm stehen wird. Als sie in der Stadt angekommen sind, hält das Taxi vor einer Bank. Pims Aufmerksamkeit gegenüber Günter ist so groß, dass sie genau weiß, dass die 1.000,- Euro, die Günter am Flughafen in Bangkok umgetauscht hatte, sich jetzt dem Ende neigen müssten und somit fordert sie Günter auf, jetzt vorsichtshalber erst noch einmal Geld zu wechseln. Pim und ihre Mutter kommen mit in die Bank und beobachten wie Günter Reiseschecks in Höhe von 500,- Euro wechselt. Dann fahren sie mit dem Taxi weiter zum Einkaufen in einen großen modernen Supermarkt.


    In diesem Supermarkt nehmen sich Pim und ihre Mutter zwei Einkaufswagen und laden alles ein, was in die Einkaufswagen reingeht. Es wird nicht bescheiden auf die Preise geachtet und nur das Nötigste eingekauft, sondern es handelt sich um einen regelrechten Hamsterkauf auf Vorrat. Außer übermäßig vielen Lebensmitteln werden auch viele Flaschen teurer alkoholischer Getränke, mehrere Stangen Zigaretten, diverse Kosmetikartikel, neue Schuhe und Kleidung gekauft. Auch Babynahrung, Babykleidung und Kinderspielzeug wird für die gesamte Nachbarschaft mit in den Einkaufswagen gelegt. Günter fragt, warum Pim so viele unwichtige Sachen kauft, aber Pim sagt ihm nur, er soll nicht so viel fragen und auch ruhig das in den Einkaufswagen legen, was er braucht. Günter legt dann ein Anti-Ameisen- und Insektenspray mit in einen der beiden Einkaufswagen. An der Kasse wird Günter dann zum Bezahlen der Gesamtrechnung gerufen. „Farang pay“, sagt die Kassiererin mit einem thailändischen Lächeln zu Günter. Günter ist ziemlich böse, dass er immer der ist, der alles bezahlen muss und jetzt sind die gerade erst umgetauschten 500,- Euro nahezu aufgebraucht. Die gute Urlaubslaune ist jetzt vorüber, aber Günter lässt sich nichts anmerken, denn er möchte mit Pim und ihrer Mutter jetzt keine Streitereien.


    Mit dem Taxi geht es wieder zurück zum Haus der Familie. Als Günter die vielen schweren Einkaufstüten ins Haus getragen hat, fahren Pim und Günter mit dem Taxi weiter zum Grundstück, wo die Schweinefarm gebaut wird.


    Während der Taxifahrt teilt Pim Günter mit, dass die 80.000,- Baht nicht ausreichen werden, um die Schweinefarm fertigzustellen. Günter versichert Pim, dass sie unbesorgt sein kann und falls das Geld wirklich nicht reichen sollte, er dann später noch mal Geld aus Deutschland überweisen wird. Erst einmal möchte er jetzt aber sehen, für was genau die überwiesenen 80.000,- Baht verwendet worden sind.


    Auf dem Weg zur Baustelle der Schweinefarm ist Günter sehr gespannt und freut sich sehr zu sehen, was Pim in seiner Abwesenheit in Deutschland mit seiner finanziellen Hilfe so auf die Beine gestellt hat.


    Das Grundstück, wo das Taxi hält, ist ca. 15 Minuten vom Haus der Familie entfernt. Bis jetzt ist von dem Bau einer Schweinefarm leider überhaupt noch nichts zu sehen, außer, dass in ungleichmäßigen Abständen krumme und schiefe Zweige, Holzstöcke und teilweise auch Holzleisten hochkant in den Sand gesteckt wurden. Günter bemerkt sofort, dass das offensichtlich gerade erst kurz zuvor so aufgebaut worden ist, da bei den Holzstöcken im Sand frische Fußspuren und Reifenspuren von einem Motorrad zu sehen sind. Es sieht so aus, als ob sich hier Kinder zum Ringewerfen spielen treffen wollten und Günter fragt deshalb, was dieser aufgebaute Quatsch soll.


    Wie Pim Günter ernsthaft versichert, handelt es sich bei den in den Sand gesteckten Holzleisten und Holzstöcken um Markierungen der Baufirma, die wohl gerade das Grundstück zum Bau der Schweinefarm geometrisch vermessen hat und jetzt ganz eindeutig bald mit der schon begonnen Arbeit fortschreiten kann.


    Wenn es nicht Günters Geld wäre, was da „verbaut” wurde, könnte Günter jetzt laut lachen, aber leider ist ihm aufgrund dieser Umstände jetzt nicht mehr zum Lachen zumute. Günter kommt selbst aus der Immobilienbranche und nachdem er diesen Schwachsinn mit den in den Sand gesteckten Holzleisten und Holzstöcken gesehen hat, glaubt er Pim diesen Humbug mit der Schweinefarm nicht mehr so recht. Es kann gar nicht sein, dass das die Vermessungen einer Baufirma zum Bau einer Schweinefarm sind. Pim ist besserwisserisch und behauptet das Gegenteil. Günter wird deshalb wütend und fragt mit böser Stimme, ob ihn hier die Thais verarschen wollen und ob sie wirklich glaubt, dass das nach einer Schweinefarm aussieht. Pim wird Günter gegenüber plötzlich sehr aggressiv und beschimpft ihn mit sämtlichen englischsprachigen Wörtern, die sie von den Farangs gelernt hat. Sie sagt ihm, dass vieles in Thailand eben nicht so gemacht wird wie bei den Farangs und er habe diese Unterstellungen zu unterlassen.


    Günter möchte sich eigentlich nicht mit Pim streiten und um den Streit zu schlichten, entschuldigt er sich bei Pim für sein unangebrachtes Misstrauen und seine skeptische Haltung und hofft, dass es wirklich so ist, wie Pim ihm sagt.


    Die Taxifahrt geht dann weiter zum Haus von Pims Eltern. Als sie dort angekommen sind, verlangt der Taxifahrer 2.000,- Baht von Günter. Leider hat Günter nicht mehr so viel Geld, da die Einkäufe in dem Supermarkt so teuer waren. Günter bittet Pim, dass sie mit dem Taxifahrer sprechen soll und er bitte den Preis etwas herab lassen soll. Pim und der Taxifahrer unterhalten sich ca. 10 Minuten vor dem Haus, doch Pim konnte leider keine Preisermäßigung erreichen. Daraufhin teilt Pim Günter mit, dass sie jetzt noch einmal zum Geldwechseln zur Bank fahren müssen. Pim begleitet Günter natürlich, denn dort sprechen ja alle nur Thai und er kann sich ja sonst auf der Bank mit niemandem verständigen.


    Auf der Bank möchte Günter eigentlich nur 500,- Euro wechseln, aber Pim empfiehlt ihm doch gleich mehr zu tauschen, dann braucht man nicht immer so oft mit dem Taxi zur Bank fahren, was ja nur unnötig Geld kostet. Günter tauscht auf Pims Anraten deshalb 1.500,- Euro in Baht um.


    Als sie wieder zurück bei dem Haus von Pims Familie sind, ist der Taxifahrer mit den zuvor geforderten 2.000,- Baht nicht mehr zufrieden und möchte jetzt 2.500,- Baht. Günter findet das überteuert, aber der Taxifahrer meint, dass er heute wegen ihm so viel Zeit verloren hätte und deshalb jetzt insgesamt 2.500,- Baht für seinen Service bekommt. Günter möchte sich nicht mit dem Taxifahrer streiten und bezahlt die gewünschten 2.500,- Baht.


    Den restlichen Tag verbringt Günter mit Pims Familie vor dem Fernseher liegend. Es wird bis in die späte Nacht Whisky getrunken und alle Thais sind zufrieden und betrunken. Pims Vater, und ihr Onkel müssen sich an diesem Abend mehrmals wegen des vielen Alkoholkonsums übergeben. Als es schon spät in der Nacht ist, geht Pim zum Schlafen wieder zu ihrem Kind und dem Bruder und Günter schläft wieder auf dem Fußboden im Hause der Eltern. Vorm Schlafen besprüht Günter den Fußboden und das Tischtuch, welches er als Decke benutzt mit dem Anti-Ameisen- und Insektenspray.


    Am nächsten Morgen fahren Günter und Pim mit dem Taxi zu Pims Freundin. Dort verbringt Pim mit vielen Freundinnen den ganzen Tag mit Kartenspielen im Haus. Pims Freundin, die in diesem Haus wohnt, hat auch einen Deutschen als Freund, der aber gerade zum Arbeiten in Deutschland ist. Da Günter nicht Karten spielt, ist ihm ziemlich langweilig. Deshalb zeigt Pims Freundin Günter die DVD-Sammlung ihres deutschen Freundes und Günter schaut sich dann mehrere Tatort-Krimis an. Beim Kartenspielen hat Pim heute offensichtlich nicht so viel Glück, denn auf einmal trägt sie keinen Goldschmuck mehr.


    Nach einigen Stunden bekommt Pim über ihr Handy einen Anruf und alle Mädchen unterhalten sich aufgebracht auf Thailändisch. Es ist in der Zwischenzeit etwas schreckliches passiert und Günter verlangt von Pim eine Erklärung über das, was passiert ist.


    Pim erklärt Günter, dass ihr Vater einen Unfall mit einem Motorrad hatte und jetzt auf der Polizeiwache ist. Er ist betrunken mit dem Motorrad aus Versehen auf der falschen Straßenseite gegen ein dort parkendes Auto gefahren, welches normalerweise nie dort parkt. Zum Glück ist Pims Vater überhaupt nichts passiert, aber leider hat das Auto, in das der Vater reingefahren ist, eine große und teure Beschädigung erlitten. Der Vater hat eindeutig Schuld und der Besitzer des beschädigten Autos fordert für die Reparatur 20.000,- Baht. Wenn nicht sofort jemand die 20.000,- Baht bezahlt, darf Pims Vater nicht nach Hause gehen, und muss ins Gefängnis.


    Das ist für alle Anwesenden natürlich ein großer Schock. Niemand von den Thais hat genügend Geld um Pims Vater aus dieser Notlage helfen zu können. Günter weiß, dass er natürlich sofort zahlen könnte, aber er hat es satt, immer der Dumme zu sein, der für die entstehenden Probleme anderer zahlen muss. Er sagt zu Pim, dass er nicht bezahlt, da der Vater selber Schuld hat, wenn er so blöd ist und besoffen Motorrad fährt.


    Das hätte Günter nicht sagen sollen, denn auf einmal wird Pim sehr böse mit Günter, schreit ihn an und schlägt mit ihren Fäusten wie eine Wilde auf Günter ein. Günter hat große Schwierigkeiten Pim von sich zu halten und bekommt von Pim mehrere Faustschläge ins Gesicht. Pim macht Günter auf diesem Wege begreiflich, dass wenn er nicht sofort hilft, er der Schuldige ist, wenn ihr Vater ins Gefängnis muss. Er arbeitet doch in Deutschland und soll nicht so geizig sein. Die ganze Familie wird ihm das sonst sehr übel nehmen.


    Die Lage scheint wirklich ernst zu sein. Da Günter keinen Ärger mit der ganzen Familie haben möchte, entschließt er sich Pims Vater zu helfen und entschuldigt sich bei Pim für seine unangemessene Bemerkung. Er bietet sich an, sofort mit dem Taxi zur Polizeiwache zu fahren, um die 20.000,- Baht zu zahlen und somit den Vater vor dem Gefängnis zu retten.


    Pim ist froh, dass Günter ein so gutmütiger Farang ist und immer hilft, aber sie möchte nicht, dass Günter mit auf die Polizeiwache fährt, denn wenn die Polizisten dort einen Farang sehen, wird es vielleicht doppelt so teuer. Das versteht Günter, denn er weiß ja, dass für Farangs immer gern mehr berechnet wird.


    Pim nimmt Günters Geld an sich und macht sich dann mit einer Freundin auf den Weg zur Polizeiwache. Günter schaut weiter DVD und wartet, bis Pim nach einigen Stunden betrunken von der Polizeiwache zurückkommt.


    Spät in der Nacht geht Pim wie immer zum Schlafen ins Haus des Bruders und Günter geht in das Haus der Eltern.


    Als Günter das Haus von Pims Eltern betritt, liegt der Vater wie immer betrunken auf dem Fußboden und schläft, so als wäre nichts passiert. Pims Vater sieht Günter, beachtet ihn überhaupt nicht, sondern dreht sich einfach um und schläft weiter. Günter ist von diesem undankbaren Verhalten sehr enttäuscht, schließlich hat er ihn aus dem Gefängnis gerettet und er hätte erwartet, dass der Vater - auch wenn sie sich sprachlich nicht verständigen können - in irgendeiner Form „thank you” sagt.


    Günter empfindet die jetzige Situation als unzumutbar und hat das Gefühl, dass die Partnerschaft mit Pim vielleicht keine solide Zukunft hat. Auch wenn er in Deutschland mehr Geld verdient als die armen Thais, so findet er es nicht in Ordnung, dass er ganz selbstverständlich für alle finanziellen Probleme der gesamten Familie aufkommen muss. Günters finanzielle Hilfe war ja eigentlich von ihm als „Hilfe zur Selbsthilfe” gedacht und Pim sollte sich mit dem Geld selbst zu einer guten Zukunft verhelfen. Wie Günter mittlerweile befürchtet, ist Pim dazu nicht in der Lage. Günter erkennt jetzt, dass die Zahlungsforderungen in dieser Form so immer weiter gehen werden.


    Während Günter auf dem unbequemen Fußboden im Haus der Eltern liegt und nicht einschlafen kann, überlegt er, dass es so nicht weitergehen kann. So hat sich Günter seinen Urlaub und die Reise zu Pims Familie nicht vorgestellt. Des weiteren ist ein großer Teil seiner Urlaubskasse für Zahlungen an Pim und Pims Familie aufgebraucht, mit denen er nicht gerechnet hatte.


    Am nächsten Morgen um 6.00 Uhr kommt Pim mit ihrem besoffenen Onkel und dessen 17-jährigen Tochter zum Haus der Eltern und weckt Günter auf. Pim erzählt ihm, dass der Wasserbüffel des Onkels sehr alt und sehr schwer krank sei und somit nicht mehr zur Arbeit auf dem Reisfeld zu gebrauchen ist. Der Onkel braucht dringend einen neuen Wasserbüffel für die Arbeit, sonst kann er der Arbeit auf dem Feld nicht mehr nachgehen. Ein neuer Wasserbüffel kostet ca. 15.000,- Baht, das ist für Günter doch nicht viel Geld, erklärt Pim. Wenn Günter jetzt nicht hilft, wird diese jüngste Tochter des Onkels zum Anschaffen nach Pattaya geschickt, so wie auch die anderen seiner Töchter. Der Onkel möchte das aber eigentlich nicht übers Herz bringen, da er es nicht mag, wenn seine Töchter mit Farangs ficken gehen, denn das ist nicht gut, wie Pim Günter erklärt. Pim fragt Günter, wie viel Bargeld er jetzt noch bei sich hat und fordert ihn auf, seine Geldbörse zu zeigen. Günter möchte ihr nicht sein noch übriges Bargeld vorzeigen und da er sich nicht schon wieder mit Pim streiten möchte, sagt er ihr, dass der Onkel sich keine Sorgen machen soll und er natürlich helfen wird. Aber jetzt ist es noch so früh am Morgen und er möchte erst noch etwas schlafen. Außerdem hat er Kopfschmerzen und braucht etwas Ruhe. Er versichert aber Pim und dem Onkel, dass er auf jeden Fall helfen wird. Pim und der Onkel machen einen zufriedenen Gesichtsausdruck und Günter schließt mit einem freundlichen Lächeln die Tür des Hauses von Pims Eltern und legt sich auf den Fußboden und tut so, als ob er weiter schläft.


    Pim und der Onkel unterhalten sich vor dem Haus und schauen durch das Fenster ob Günter sich wirklich zum Schlafen hingelegt hat. Nach einigen Minuten gehen sie.


    Günter weiß jetzt, dass er es sich finanziell nicht länger leisten kann hier zu bleiben. Er empfindet die ständigen Geldforderungen von Pim und ihrer Familie als eine Frechheit und entschließt sich, sich von Pim zu trennen und das Dorf zu verlassen.


    Wenn Günter jetzt aber mit Pim Schluss macht, seine Koffer packt und abreist, befürchtet er einen riesengroßen Streit. Günter bekommt es mit der Angst und weiß, dass Pim und die Familie ihn nicht ohne weitere Zahlungen abreisen lassen werden.


    In diesem Moment fühlt sich Günter im Haus von Pims Eltern unbeobachtet, da alle am Vorabend betrunken waren und jetzt noch fest schlafen. Günter zieht sich eine lange Hose und ein sauberes Hemd über und steckt sich seinen Reisepass und seine restlichen Reiseschecks in seine Hosentasche. Dann öffnet er ganz leise die Tür und verlässt das Haus von Pims Eltern. Ohne seine Koffer zu packen und ohne irgendwelche seiner persönlichen Gegenstände mitzunehmen flüchtet er mit leisen Schritten und läuft zur Hauptstraße des Dorfes. Gott sei Dank hat ihn niemand beim Verlassen des Hauses gesehen und er ist froh, dass ihm niemand hinterher kommt.


    Da es noch früh am Morgen ist, ist auf der Hauptstraße des Dorfes noch kein Verkehr und weit und breit ist kein Auto zu sehen. Günter läuft die lange Hauptstraße entlang in Richtung Udon Thani Stadt. Er läuft und läuft und läuft. Günter weiß, dass es bis nach Udon Thani Stadt ein weiter Weg ist. Mit dem Auto würde man bis in die Stadt ca. eine Stunde fahren. Nachdem Günter 20 Minuten gelaufen ist, ist er am Ende seiner Kräfte und er ist völlig aus der Puste.


    Plötzlich kommt von hinten ein Auto angefahren, welches in die gleiche Richtung fährt, wie er läuft. Günter stellt sich mitten auf die Straße und winkt dem Auto zum Anhalten zu.


    Das Auto hält tatsächlich und am Steuer des Autos sitzt ein alter thailändischer Mann. Der Mann spricht kein Wort Englisch und somit bittet Günter den Mann mit Zeichensprache ihn zum Flughafen zu fahren. Als der Mann ihn verstanden hat, öffnet er ihm die Beifahrertür und Günter setzt sich zu ihm ins Auto. Auf der Fahrt zum Flughafen spricht der Mann pausenlos in thailändischer Sprache zu Günter und Günter nickt und lächelt ihm freundlich zurück. Als sie nach einer Stunde Fahrt am Flughafen angekommen sind, möchte Günter ihm für seine Hilfe 1.000,- Baht geben, aber der Mann nimmt von Günter kein Geld an.


    Günter geht auf dem Flughafen sofort zum Informations- und Ticketschalter und fragt nach dem nächsten Flug nach Bangkok. Er hat großes Glück, denn schon in 15 Minuten geht ein Flugzeug nach Bangkok und es ist sogar noch ein Platz frei.


    Als Günter in Bangkok angekommen ist, entschließt er sich per Bus weiter nach Pattaya zu fahren. Günter hat jetzt noch eine Woche Urlaub und in Pattaya ist Günter ja auch noch nie gewesen. In Pattaya fühlt er sich vor Pim sicher und dort wird sie ihn sicher nicht suchen.


    Nachdem Günter in Pattaya angekommen ist, nimmt er sich ein vernünftiges Hotelzimmer. Anschließend einkaufen, denn er braucht ja komplett neue Kleidung, Zahnbürste, Kamm, Rasierer, usw.


    Am Abend geht Günter in eine Disco, die ihm von einem im Hotel wohnenden Deutschen empfohlen wurde. Günter gehört ja mittlerweile nicht mehr zu den Deutschen, die von thailändischen Frauen keine Ahnung haben und somit weiß er jetzt natürlich genau, auf was er zu achten hat, falls er in der Disco eine neue thailändische Frau kennenlernen sollte.


    Wie es der Zufall will, trifft Günter in der Disco tatsächlich auf eine sehr niedliche thailändische Frau. Sie hat eine kaffeebraune Hautfarbe, schöne lange Haare und eine gute Figur. Sie ist allerdings viel kleiner als Pim, aber es ist für Günter nicht so wichtig nur auf Äußerlichkeiten zu achten, denn das Wichtigste ist, dass sie ein gutes Herz hat und nicht verdorben ist. Schon auf den ersten Blick hat Günter von ihr einen viel netteren Eindruck als von Pim und er weiß, dass ja nicht alle Thailänderinnen so sind wie Pim.


    Als Günter sie beim Tanzen sieht, lächelt er sie an und sie erwidert daraufhin sein Lächeln und beobachtet ihn, während sie tanzt. Günter weiß sofort: Diese Frau ist nicht so wie alle anderen, denn sie hat das gewisse Etwas.


    Sie kommt auf Günter zu und fragt ihn nach seinem Namen und seiner Herkunft und sagt ihm, dass er ein wirklich attraktiver Mann ist. Als Günter ihr daraufhin durch ihr schönes Haar streicheln möchte, weicht sie seiner Hand aus und sagt zu ihm „langsam, langsam” und erklärt ihm auf gutem Englisch, dass sie nicht so eine billige Frau ist, die sich gleich betatschen lässt. Günter entschuldigt sich für seine Aufdringlichkeit und weiß jetzt, dass sie wirklich eine ordentliche Frau ist und ganz offensichtlich sehr gebildet, da sie sehr gut Englisch spricht. Günter ist von ihrer zauberhaften Art rundum beeindruckt.


    Sie setzen sich an einen Tisch und unterhalten sich. Günter bestellt auf ihre Empfehlung zwei Gläser Mai-Tai. Wanna heißt diese zauberhafte Frau und sie ist erst 22 Jahre alt. Bis vor kurzem hat Wanna in einem Restaurant gearbeitet, aber leider hat dieses Restaurant jetzt geschlossen und sie hat keine Arbeit mehr.


    Nachdem sie sich den ganzen Abend unterhalten haben, fragt Günter Wanna, ob sie ihn mit in sein Hotel begleiten würde. Wanna willigt ein, sagt ihm aber, dass sie eigentlich nicht so eine von der schnellen Sorte ist, die gleich mit einem Mann mitgeht, aber Günter ist für sie eine Ausnahme.


    Von diesem Tag an wohnt Wanna mit bei Günter im Hotel. Wanna ist auf jeden Fall keine Prostituierte, die nur des Geldes wegen mit Günter zusammen ist und somit braucht Günter selbstverständlich nicht für die Zeit bezahlen, die sie mit ihm verbringt.


    Weil Wanna aber eine arme Thailänderin ist, die keine Arbeit hat, ist Günter selbstverständlich der Gentleman, der höflicherweise alle anfallenden Rechnungen bezahlt. Da die Freundschaft tadellos harmoniert, kann Günter dieses große Glück gar nicht wahr haben, dass er jetzt eine so niedliche, intelligente und ehrliche Thailänderin als Freundin an seiner Seite hat. Schon nach kurzer Zeit ist die Liebe und das Vertrauen zu Wanna grenzenlos und Günter weiß, dass Wanna nicht so eine billige Thailänderin ist, so wie viele andere Deutsche eine haben.


    


    Günter ist wirklich ein Glückspilz ...

  


  
    Eine Bar betreiben - ein Leben im Paradies?


    Frank I. (Lackierer, 41 Jahre alt aus Bremen) hatte mit seiner thailändischen Freundin in Thailand zusammengelebt und eine Bar betrieben. Mit den Einnahmen der Bar wollte er sich und seiner Freundin dann den Lebensunterhalt in Thailand finanzieren. Ohne intensive Vorbereitung und Fachkenntnisse erfüllte sich Frank kurz entschlossen den kurzen Traum vom Wohnen und Arbeiten im Paradies:


    Interview:


    Wie kam Dir die Idee in Thailand zu leben und zu arbeiten?


    Mir kam die Idee, so wie ja auch vielen anderen Deutschen vor mir. Ich hatte früher Thailand oft bereist und mir hat es hier immer ausgesprochen gut gefallen. Das tropische Klima, die schönen Strände und die exotischen thailändischen Mädchen. Mit diesen Urlaubserinnerungen im Kopf, wurde mir das Leben in Deutschland dann zu langweilig und eintönig. Ich habe mich dann entschlossen Deutschland den Rücken zu kehren. Dann habe ich in Deutschland meinen Wagen und meine Möbel verkauft und meine Wohnung aufgegeben. Auf der Arbeit habe ich meinem Meister dann zum Schluss noch mal so richtig meine Meinung gesagt und gekündigt.


    Mit gespartem Geld und einem Koffer bin ich dann mit dem Gedanken nach Phuket gekommen für immer hier zu bleiben. Ich hatte auch eine ganz liebe thailändische Freundin, mit der ich mich zu diesem Zeitpunkt immer gut verstanden habe. Um mir hier im Paradies den Lebensunterhalt zu finanzieren, habe ich mich entschlossen in einen Barbetrieb zu investieren.


    Wieso wolltest Du als Lackierer denn ausgerechnet in eine Bar investieren?


    Irgendwas muss man als fleißiger Mensch ja machen. Ich dachte, dass eine Bar zu betreiben sehr einfach und unkompliziert ist. Da eine Bar meistens immer von derselben Sorte dummer Menschen betrieben wird, habe ich gedacht, dass ich das auch kann. Wie ich jetzt weiß, war auch ich einer von dieser Sorte dummer Menschen, sonst hätte ich ja auch niemals die Dummheit begangen im Bargeschäft tätig zu werden. Trotz langem Aufenthalt auf Phuket hatte ich damals die realistischen Umstände hier vor Ort nicht erkannt und hatte von vielen Sachen völlig falsche Vorstellungen. Ich habe mir sozusagen durch mangelnde Fachkenntnisse „ein Problem gekauft” und mich mit der Investition ins Unglück gestürzt.


    Wie ist es denn zu den Problemen gekommen?


    Meine Freundin hat mir alles kaputtgemacht, da sie nicht zu mir gestanden hat. Eigentlich war meine Freundin eine Barfrau, aber vom Betreiben einer Bar hat sie nichts verstanden. Es gab dann erst einmal finanzielle Probleme, da sich die Miete und die Mietsonderzahlungen nicht gerechnet haben. Ich habe gedacht, dass meine Freundin mich schon gewarnt hätte, wenn etwas zu teuer wäre, aber es war ihr egal. Nach kurzer Zeit habe ich bemerkt, dass ich das investierte Geld durch die Einnahmen niemals wiederbekommen kann. Trotz Hauptsaison sind in der Bar nicht sonderlich große Umsätze gewesen und der Kundenstamm des Vorbesitzers ist auch weggeblieben. Darüber habe ich dummerweise vorher nicht nachgedacht. Mit Gewinn habe ich dann nicht mehr gerechnet, sondern nur noch gehofft, dass die täglichen Verluste nicht so hoch ausfallen.


    Wie war dann Dein Tagesablauf in Deinem paradiesischen Leben auf Phuket?


    Tagsüber habe ich geschlafen und nachts musste ich vor dem Tresen in der Bar sitzen. Um das Geschäft zu fördern, musste ich immer da sein, um mit den Gästen anzustoßen und dann war ich jede Nacht betrunken. Die langen Nächte, der regelmäßige Alkoholkonsum und die laute Musik waren nicht gut für meine Gesundheit. Ich habe fast täglich Kopfschmerzen gehabt. Dazu noch die ewigen Probleme mit den betrunkenen Farangs und betrunkenen Thai-Frauen. Das wurde mir auf die Dauer dann sehr lästig.


    Nach der Investition und dem schlechten Geschäft in der Bar mussten wir normal und sparsam leben. Meine Freundin ist dann sehr egoistisch geworden und hat sich keine Sorgen über meine finanzielle Situation gemacht und hat mich täglich bedrängt, ihr irgendetwas Unwichtiges zu kaufen. Ich habe ihr die gesamten Lebenshaltungskosten gezahlt und wenn meine Haushaltskasse am Ende war, war ihr das egal und sie brauchte unbedingt neue Schuhe, Kleidung, Kosmetik, etc. Außerdem hat sie sich täglich beim Friseur teuer frisieren und schminken lassen. Dann hat sie mich immer gebeten, ihr mal wieder einen neuen Goldring und noch ein kleines Goldarmband zu kaufen. Ich bin nicht darum herumgekommen und habe ihr auch ab und zu ihre Wünsche erfüllt. Dann wollte sie auch noch ein viel zu teures Handy, um damit bei ihren Freundinnen anzugeben, aber das habe ich ihr nicht gekauft, denn sie hatte bereits ein gutes Handy. Das hat meiner Freundin überhaupt nicht gefallen und sie hat mich als geizig bezeichnet und mir dann immer ihre schlechte Laune vorgespielt.


    Warum hast Du Deine Freundin nicht einfach rausgeschmissen?


    Ich war zu diesem Zeitpunkt schon so lang mit ihr zusammen und habe es nicht fertiggebracht, mich einfach von ihr zu trennen. Ich habe sie ja damals auch geliebt. Nachdem wir Streit hatten, habe ich mich auch immer wieder mit ihr vertragen.
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    Wie ist es denn dazu gekommen, dass Du jetzt keine Bar mehr hast?


    Das kam so; sie hatte mal zu mir gesagt, wenn ich ihr untreu bin, würde sie mit mir Schluss machen. Dann hatte sie mir gesagt, dass sie für drei Tage zu ihrer Familie nach Bangkok fährt. Wie ich aber jetzt weiß, wollte sie mich nur beobachten, wenn ich alleine bin. Als ich dann dachte, dass sie weg wäre, bin ich von meiner Bar in die Banana-Disco gegangen und habe mich dort auch mit einigen hübschen Thai-Frauen unterhalten. Dann hat mich eine Thai-Frau gefragt, ob ich sie mit dem Motorrad mit in die Thai Pan Disco nehmen kann. Als wir dann auf meinem Motorrad gesessen haben und gerade losfahren wollten, stand meine Freundin vor mir. Der Bus nach Bangkok war schon voll, sagte sie. Sie hielt mir vor, dass ich vorgehabt hätte, sie zu betrügen. Dann hat es sehr großen Ärger gegeben. Die Thai-Frau, die auf meinem Motorrad gesessen hatte, ist sofort weggelaufen. Meine Freundin war betrunken und sehr böse und hat dann nur deswegen mit mir Schluss gemacht. Meine Freundin und ich sind dann nach Hause gefahren und dann ging der Ärger erst richtig los. Dann hat meine Freundin alle meine Fotos zerrissen und mein Radio auf den Boden geworfen. Ich habe nichts gesagt, um sie nicht noch mehr aufzuregen. Ich bin dann ins Badezimmer gegangen. Dann hat sie meine gesamte Kleidung mit der Schere kaputt geschnitten. Ich habe es erst bemerkt, als ich wieder aus dem Badezimmer kam und war sehr böse und habe ihr eine Ohrfeige gehauen. Dann ist sie schreiend mit der Schere auf mich losgegangen. Ich habe große Schwierigkeiten gehabt, sie festzuhalten. Dann hat sie ihre Sachen gepackt und ist in die Bar gegangen und hat dann später bei ihrer Freundin geschlafen. Ich bin an diesem Abend dann nicht mehr in die Bar gegangen und habe gedacht, wenn ich einen Tag warte, ist alles wieder gut.


    Und war am nächsten Tag wieder alles gut?


    Nein, am nächsten Tag war alles anders. Erst einmal habe ich mir neue Kleidung kaufen müssen, da ja meine gesamte Kleidung zerschnitten war. Ich hatte meine Freundin den ganzen Tag nicht gesehen und als ich am Abend in die Bar gekommen bin, waren alle Thais böse auf mich. Meine Freundin hat dann zu mir gesagt, es ist Schluss mit uns und ich soll gehen, sie möchte mich nicht mehr sehen. Ich denke, das war von ihr alles so geplant.


    Warum hast Du nicht gesagt, dass sie gehen soll?


    Das war nicht möglich, denn der Mietvertrag der Bar und die Alkohollizenz laufen dummerweise auf den Namen meiner Freundin. Sie hat den gesamten Papierkram, denn was sollte ich damit, es war ja eh alles auf Thailändisch. Das kann ich ja sowieso nicht lesen. Ich habe also nichts in der Hand gehabt und konnte nichts machen. Ich habe ihr aber gesagt, dass ich nicht so einfach gehen werde. Nachdem ich dann zehn Minuten in der Bar gesessen hatte, hat sie mir von hinten einen Sekt-Kübel mit Eiswasser über den Kopf geschüttet und alle haben mich ausgelacht.


    Was hast Du dann gemacht?


    Ich bin klitschnass zur Polizei gegangen und die sind dann mit mir zur Bar gefahren. Dann haben die sich mit meiner Freundin und dem Personal unterhalten und dann mussten wir alle mit auf die Wache. Dort haben sich die Polizisten auch die Bar-Verträge und Lizenzen angeschaut und sich sehr lange mit meiner Freundin auf Thailändisch unterhalten. Leider konnte mir die Polizei nicht helfen, sondern hat mir gesagt, dass die Bar meiner Freundin gehört und ich ab sofort Hausverbot habe. Wenn ich noch einmal in die Bar kommen sollte, würde mich die Polizei verhaften müssen. Wegen Hausfriedensbruch musste ich dann noch eine Strafe von 1.000,- Baht an die Polizei zahlen. Aber nicht nur ich musste zahlen. Meine Freundin hat dem Polizisten sogar noch 5.000,- Baht zahlen müssen.


    Hast Du dann nichts mehr gemacht?


    Doch, ich bin trotz Verbot der Polizei in die Bar gegangen und habe meine Freundin gefragt, ob es nicht besser ist, wenn wir uns wieder vertragen. Doch das wollte sie nicht. Dann habe ich ihr vor allen Leuten gedroht und habe ihr gesagt, dass ich ihr etwas antun werde. Das war natürlich nur ein Bluff, denn ich bin ja kein Verbrecher. Dann habe ich schnell die Bar wieder verlassen, denn ich wollte nicht, dass mich die Polizei in der Bar sieht und ich dann wieder ein Problem bekomme. Am nächsten Abend bin ich dann mit einer anderen Thai-Frau Arm in Arm an der Bar vorbeigegangen, um meiner Freundin zu zeigen, dass ich auch sehr schnell eine andere Frau haben kann.


    Wie hat sie reagiert, als sie Dich mit der anderen Frau gesehen hat?


    Sie hat keine Reaktion gezeigt, aber sie war sicher sehr eifersüchtig, denn am darauf folgenden Tag war jemand mit dem Wohnungsschlüssel in meine Wohnung gegangen. Es wurde nichts gestohlen, sondern es wurde alles kaputtgemacht. Der gesamte Hausrat lag zerschlagen auf dem Boden. Mein Fotoapparat war so zertrümmert, dass ich erst gar nicht erkennen konnte, dass das mal mein Fotoapparat war. Meine gesamte Kleidung war schon wieder zerschnitten und zerrissen. Ebenfalls auch mein Reisepass. Ich musste mich dann das zweite Mal neu einkleiden.


    Bist Du wegen dem Einbruch nicht zur Polizei gegangen?


    Doch, ich bin zur Polizei gegangen. Die Polizei hat sich dann meine Wohnung angeschaut und dann sind wir zu der Wohnung gefahren, wo meine Freundin immer übernachtet. Die Polizei hat meine Freundin befragt. Doch die hat gesagt, sie war zur Zeit des Einbruches in der Bar. Ihre Freundin und die Bar-Angestellten können das bezeugen. Ich denke auch, dass das nicht meine Freundin war, sondern dass sie irgendjemanden von ihren Freunden beauftragt hat. Die Polizei konnte mir also wieder nicht helfen. Auf der Wache wurde dann noch ein Polizeibericht geschrieben und dann konnte ich nach Hause gehen. Der Polizist hat mir dann noch einen guten Rat mit auf den Weg gegeben und mir gesagt, dass ich vielleicht ein neues Schloss einbauen sollte. Das habe ich dann auch getan.


    War die Beziehung damit beendet?


    Die Liebesbeziehung zwischen mir und meiner Freundin war dann wirklich zu Ende. Ich habe für sie nichts mehr empfunden. Ich war natürlich auch böse darüber, dass sich alles so schlecht entwickelt hat und ich auch keine Bar mehr hatte. Um sie zu ärgern, bin ich dann eines Morgens um 8.00 Uhr zur Bar gegangen und habe die Schlösser mit Sekundenkleber zugeklebt. Dann musste sie neue Schlösser kaufen. Am Abend bin ich dann mehrmals an der Bar vorbeigegangen und habe sie mit einem bösen Gesicht angeschaut. Am darauf folgenden Morgen habe ich dann das zweite mal die Schlösser zugeklebt. Am nächsten Tag ist meine Freundin dann mit ihrer Freundin zu mir zur Wohnung gekommen und hat mir gedroht und gesagt, dass wenn ich die Schlösser noch einmal zuklebe, sie mir etwas antun wird. Das hat sie mit den gleichen Worten gesagt, wie ich es ihr mal gesagt hatte. Dann hat sie noch gesagt, dass sie mir 24 Stunden Zeit gibt, Thailand zu verlassen. Ich war über den gesamten Hergang unserer Beziehung sehr enttäuscht und mir sind dann die Nerven durchgegangen. Ich habe sie dann laut angeschrien, sie beschimpft und ihr ins Gesicht gespuckt. Dann habe ich sie beiseite geschubst und die Tür meiner Wohnung vor ihrer Nase zugeschlagen. Auch sie ist wieder sehr wild geworden und hat wie eine Verrückte gegen die Wohnungstür getreten. Ich habe dann um sie weiter zu ärgern nach drei Tagen wieder morgens um 8.00 Uhr die Schlösser der Bar zugeklebt.


    Und, hat sie Dir was angetan?


    Ja, leider. Um 5.00 Uhr in der Früh hat es an der Tür geklopft. Ich habe gefragt, wer da sei, aber es hat sich niemand gemeldet. Dann hat es wieder geklopft und dann habe ich die Tür geöffnet um zu schauen wer da ist. Drei Thai-Männer mit Sturzhelmen maskiert sind in meine Wohnung gestürmt, haben die Tür hinter sich geschlossen und haben sich auf mich gestürzt und mich gewürgt und einer hat mich mit einem Holzbrett verdroschen. Als ich auf dem Boden lag haben die auf mich eingetreten. Aber außer ein Paar kleinen Kratzern, einer gebrochenen Nase und einer gebrochenen Rippe bin ich zum Glück nicht so schwer verletzt worden. Ich bin dann wieder zur Polizei gegangen und es wurde wieder ein Polizeibericht geschrieben. Es konnte mir wie immer nicht geholfen werden und dann bin ich wieder nach Hause gegangen. Der Polizist hat mir wie immer noch einen guten Rat mit auf den Weg gegeben und gesagt, dass ich zukünftig vorsichtig sein sollte und vielleicht zum Arzt gehen sollte. Das habe ich dann auch getan.


    Denkst Du, dass das, was Dir alles so passiert ist, normal ist?


    Was ist in Thailand schon normal? Aber wie ich jetzt weiß, ging es schon vielen Farangs so wie mir. Ich habe auch viel über das Verhalten der niedlichen Thai-Frauen gelernt. Ich habe auf der einen Seite viel Geld verloren und auf der anderen Seite viele Erfahrungen gesammelt. Ich weiß jetzt auf jeden Fall auch, dass eine Bar zu betreiben die dümmste Idee ist. Ich bin sogar froh, dass ich die Bar los bin. Das verlorene Geld ist mir lieber als ein asoziales Leben zu führen. Jede Nacht besoffen sein, jede Nacht Kopfschmerzen haben, jede Nacht laute Musik, jede Nacht mit den dummen Problemen konfrontiert zu werden, das muss ich mir in der Hoffnung, damit meinen Lebensunterhalt finanzieren zu können, nicht antun. Ich selbst halte mich für einen normalen Menschen und ich kann auch nur jedem normalen Menschen sagen, dass es besser ist, ab und zu mal als Gast in einer Bar zu sein, als mit einer Bar zu versuchen in Thailand Geschäfte zu machen. Wer wirkliche Erfahrungen mit Thailand hat, wird das wissen.

  


  
    
      Ralf & Mäo und Mäo & Ralf


      Die beiden folgenden Berichte beschreiben dasselbe Ereignis, ein Mal aus der Perspektive von Ralf und ein Mal aus der Perspektive von Mäo.


      Ralf & Mäo


      Nur echte Liebe hat einen echten Wert


      Ralf hat es geschafft eine thailändische Freundin zu finden, die ihn wirklich liebt und die mit ehrlicher Arbeit ihren Lebensunterhalt verdient. Deshalb hilft er ihr aus schwerster Not heraus und schließt sie für immer in sein Herz.


      Ralf L. ist 37, wohnt in Mühldorf am Inn und arbeitet beim Einwohnermeldeamt. Ralf ist geschieden. Oft ist Ralf schon nach Thailand gereist, um nach seiner gescheiterten Ehe in Deutschland die Frau seines Lebens zu finden. Er hat in früheren Urlauben schon so einige Frauen in Thailand kennengelernt, aber immer wieder stellte sich für ihn nach kurzer Zeit heraus, dass es sich wieder nur um eine Prostituierte handelt und er nur der zahlende Kunde war.


      Doch im letzten Urlaub war endlich alles anders, als er auf Phuket die 25-järige Mäo kennenlernte.


      Mäo ist eine sehr nette Person aus Bangkok und macht einen sehr intelligenten Eindruck. Sie ist erst seit kurzem auf Phuket. Mäo ist eine moderne Frau von heute und war bisher nie verheiratet. Früher ist sie sogar mal auf die Uni in Bangkok gegangen. In Bangkok arbeitete sie im Bekleidungsgeschäft der Familie, aber mit ihren Eltern ist sie zerstritten und versucht jetzt unabhängig von ihren Eltern auf Phuket zu leben. In ca. drei Wochen wird in Patong von Mäos Freunden ein neues Bekleidungsgeschäft eröffnet, wo sie dann arbeiten wird. Bis dahin hat sie Urlaub.


      Das trifft sich sehr gut, denn Ralf ist ja schließlich auch um Urlaub zu machen nach Phuket gekommen. Als Mäo und Ralf sich an einem schönen sonnigen Tag im Restaurant Nr. 6 in Patong kennengelernt haben, haben sie sich sehr lange unterhalten und sich von Anfang an bestens verstanden. Mäo lebt alleine in einer kleinen Zweizimmer-Mietwohnung in der Nanai Road. Die Wohnung ist für thailändische Verhältnisse gut eingerichtet: Fernseher mit DVD-Player und vernünftige Möbel. Ralf sieht sofort, Mäo ist kein armes Mädchen aus der Gosse.
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      Ralf und Mäo merken schnell, dass sie wie füreinander geschaffen sind und somit sind die beiden nicht mehr zu trennen und verbringen jeden Tag ihres Urlaubs zusammen. Sie machen sich eine schöne Zeit, fahren mit dem gemieteten Renn-Motorrad fast täglich zum Strand zum Baden und unternehmen viele gemeinsame Ausflüge. Ralf kann es kaum glauben, dass Mäo nicht einmal nach Geld fragt, so wie es die vielen Barfrauen machen, wenn sie mit einem Farang unterwegs sind. Dass Mäo nicht „so eine” ist, wird ihm schnell klar. Mäo zahlt sogar manchmal die Rechnung im Restaurant.


      Für Ralf ist nach zwei Wochen dieser schönste Urlaub seines Lebens zu Ende und er muss wieder zum Arbeiten nach Deutschland zurück. Auch für Mäo ist in einer Woche ihr Urlaub um.


      Am Flughafen fragt Ralf, ob sie Geld bräuchte. Mäo lehnt ab. Sie sagt, sie hat zwar nicht so viel Geld, aber sie möchte kein Geld von Ralf, denn sie ist nicht wegen seinem Geld mit ihm zusammen, sondern sie liebt ihn wirklich. Es ist nicht zu glauben, aber Ralf hat tatsächlich eine thailändische Freundin, die ihn wirklich liebt. Der Abschied am Flughafen ist schmerzlich. Ralf und Mäo beschließen bis zum nächsten Treffen in E-Mail-Kontakt zu bleiben.


      Ralf ist gerade erst wieder in Deutschland, da bekommt er schon die erste E-Mail von Mäo. Mäo hat den auf thailändisch geschriebenen Brief für Ralf in einem Übersetzungsbüro auf Deutsch übersetzen lassen. Sie schreibt, dass sie jetzt im neuen Bekleidungsgeschäft arbeitet, es viel zu tun gibt und sie sich einsam fühlt, so alleine ohne Ralf. Sie vermisst und liebt Ralf sehr.


      Ralf schreibt Mäo auf Deutsch zurück und Mäo lässt den Brief im Übersetzungsbüro wieder auf Thai übersetzen. Ralf schreibt, dass er in Deutschland auch sehr einsam ist, er vermisst Mäo ebenfalls und liebt sie sehr. Sie schicken sich dann oft E-Mails und Fotos und der Kontakt bricht nicht ab, sondern es entwickelt sich eine feste Liebesbeziehung. Nach einigen Wochen schreibt Mäo, dass sie jetzt anfängt, für Ralf Deutsch zu lernen, um sich dann bald mit ihm auf Deutsch unterhalten zu können. Ralf findet diese Idee super, denn schließlich kann er ja nicht so gut Englisch und erst recht kein Thai. Ralf fragt Mäo dann, ob er sie beim Sprachunterricht finanziell unterstützen soll, denn so ein Sprachunterricht ist ja nicht so billig. Doch Mäo antwortet, dass sie Ralf liebt und sich ihre Lebenshaltungskosten selbst finanzieren kann. Sie ist schließlich keine billige Barfrau, die nach Geld bettelt.


      Ralf weiß schon lange, dass Mäo keine Barfrau ist und dass die Liebe ehrlich ist. Ralf schreibt ihr, dass er es ohne sie nicht mehr aushält. Er möchte sie umgehend wieder sehen und schickt ihr die Unterlagen, die zur Beantragung eines Visums benötigt werden und überweist ihr 1.500,- Euro für das Flugticket und die Visavorbereitungen. Mäo freut sich sehr Ralf wieder zu sehen und kauft das Flugticket und beantragt anschließend das Visum auf der Botschaft in Bangkok. Alle Vorbereitungen sind erledigt und es sind nur noch drei Wochen bis sie nach Deutschland fliegt.


      Nach einer weiteren Woche passiert etwas ganz Schreckliches. Ralf bekommt ein sechs Seiten langes Fax von Mäo, wie immer mit Übersetzung auf Deutsch: Mäo hat auf dem Weg nach Phuket Town mit einem Mietauto mit Tempo 120 km/h ein kleines Kind angefahren. Mäo ist bei dem Unfall nichts passiert, aber das kleine Kind ist mit dem Kopf auf die Straße geschlagen und liegt jetzt schon seit vielen Tagen bewusstlos auf der Intensivstation im Krankenhaus. Die Ärzte sagen, dass, falls das Kind aus der Bewusstlosigkeit erwacht, es für immer behindert sein wird. Mäo und das Mietauto waren in keiner Weise versichert. Es tut Mäo wirklich sehr leid, aber sie konnte nichts machen, das Kind ist ihr direkt vor das Auto gelaufen. Mäo hat sich bei den Eltern entschuldigt, aber die Eltern des Kindes haben bei der Polizei Anzeige gegen Mäo erstattet. Daraufhin wurde Mäo von der Polizei verhaftet und ihr Reisepass wurde eingezogen.


      Auf der Polizeiwache wurde sie von drei Polizisten stundenlang zum Unfallhergang befragt und dann ging es mit Handschellen im Polizeiwagen nach Phuket Town. Im Gefängnis in Phuket Town hat Mäo vier volle Tage verbringen müssen. So schlimme Sachen hat sie noch nie erlebt, schreibt Mäo in ihrem Fax an Ralf. Im Gefängnis musste sich Mäo nackt ausziehen und sich auf den schmutzigen Boden legen. Dann wurden ihr schwere Ketten an Fuß- und Handgelenke angelegt. Mäo musste in einen Untersuchungsraum mitkommen und wurde nackt auf einem gynäkologischen Stuhl festgekettet und musste eine lange und schmerzhafte Unterleibsuntersuchung über sich ergehen lassen. So etwas Furchtbares hat noch nie jemand mit ihr gemacht. Anschließend wurde Mäo in eine dunkle Zelle geworfen. Zu essen gab es für Mäo zweimal am Tag eine kleine Portion trockenen Reis und zu trinken nur einen Becher Wasser. Die Zelle war karg und schmutzig und es gab kein Licht, kein Bett, kein Kissen und es war unerträglich warm. Wasser zum Waschen gab es auch nicht und als Toilette gab es nur einen Eimer. Neben dem Eimer sitzend verbrachte sie vier schlaflose Tage und Nächte. Durch den Schock musste sie sich nach jeder Mahlzeit übergeben und hat in vier Tagen vier Kilo abgenommen. Es waren die schlimmsten vier Tage und Nächte ihres Lebens.


      Erst nachdem Mäos Freunde zusammen 30.000,- Baht gesammelt haben um die Polizei zu bestechen und eine Kaution zu bezahlen, kam Mäo aus dem Gefängnis. Jetzt darf Mäo bis zur Gerichtsverhandlung Thailand nicht verlassen. Aus der Reise nach Deutschland wird wohl nichts, denn in vier Wochen muss Mäo vor Gericht. Die Eltern des Kindes fordern ein Entschädigungsgeld von 400.000,- Baht von Mäo. Nur wenn diese Summe innerhalb einer Woche an die Eltern des Kindes bezahlt ist, werden die Eltern die Anzeige zurückziehen und es wird nicht zu einer Gerichtsverhandlung kommen. Dann würde Mäo sofort ihren Reisepass zurück bekommen und wäre frei.


      Mäo hat jetzt aber kein Geld mehr. Ihre Freunde auch nicht und ihre Familie in Bangkok kann ihr auch nicht helfen. So wie es aussieht, wird Mäo nach der Gerichtsverhandlung für zwei bis drei Jahre ins Gefängnis gehen müssen. In dem Fax bittet sie Ralf um Hilfe. Sie verspricht ihm, wenn er ihr jetzt in dieser schweren Stunde ihres Lebens hilft, sie ihm für alle Ewigkeit die treuste und beste Ehefrau der Welt sein wird. Sie hat nur noch Ralf, der ihr aus dieser Lage helfen kann. Wenn sie ins Gefängnis zurück muss, wird sie sich dort das Leben nehmen und sie werden sich nie wieder sehen, schreibt sie in dem Fax an Ralf.


      Als Ralf das Fax zu Hause in Deutschland bekommt, ist es früh am Morgen. Er ist völlig erschrocken und kann es kaum glauben, dass seiner geliebten Mäo so etwas Schreckliches passiert ist.


      Einige Momente später klingelt bei Ralf das Telefon. Es ist Mäo und sie bestätigt ihm weinend, dass er richtig gelesen hat. Gestern Morgen in der Früh wurde sie aus dem Gefängnis entlassen und hat, obwohl sie völlig übermüdet ist, seitdem noch nicht schlafen können. Sie steht nach den schrecklichen Erlebnissen im Gefängnis noch immer unter Schock. Sie sagt zu Ralf, sie liebt ihn sehr und hat in den Tagen im Gefängnis nur an ihn gedacht. Sie sagt weiter, sie schämt sich sehr für das was mit ihr passiert ist und dass sie Ralf jetzt um Geld bittet, aber es geht in diesem Fall um ihr Leben. Sie fleht Ralf um die 400.000,- Baht an. Ralf sagt ihr, dass sie sich jetzt keine Sorgen machen soll und er ihr mit dem Geld auf jeden Fall helfen wird, gar keine Frage. Er versichert ihr, dass er ihr sofort das Geld überweisen wird, denn das Wichtigste ist, dass Mäo nicht wieder ins Gefängnis zurück muss.


      An diesem Tag geht Ralf nicht zur Arbeit aufs Einwohnermeldeamt, sondern fährt gleich morgens zu seinen Eltern um sich von ihnen das Geld zu leihen. Zusammen fahren Ralf und seine Eltern dann in die Stadt zur Bank und überweisen 400.000,- Baht auf das Konto von Mäo.


      Als Mäo die Überweisung von Ralf auf ihrem Konto erhalten hat, ruft sie ihren geliebten Ralf sofort an. Jetzt sind es nur noch 10 Tage, bis sie sich in Deutschland für immer in die Arme schließen können ...

    


    
      Mäo & Ralf


      Wer zuletzt zahlt, zahlt am besten


      Mäo, 25 Jahre alt kommt aus Bangkok und lebt ab und zu auf Phuket in Patong. Sie ist Prostituierte, gibt sich aber, um von den Farangs nicht als billige Nutte erkannt zu werden, nicht als Prostituierte zu erkennen.


      Nachdem sich Mäo an einem unangenehmen sonnigen Tag im Restaurant Nr. 6 in Patong von ihrem französischen Farang-Freier Piere verabschiedet hatte, blieb sie noch alleine auf ihrem Platz sitzen, um zu Ende zu essen. Es dauerte keine zwei Minuten, und es setzte sich (aus Platzmangel) ein anderer gut aussehender Farang neben sie. Für Mäo kommt er wie gerufen, und sie kommen schnell ins Gespräch. Ralf heißt er, ist 37 Jahre alt und kommt aus Deutschland. Ralf ist ein richtig dummer Laberkopf. Er redet und redet. Sie kennen sich gar nicht und er erzählt ihr fast sein ganzes Leben und sagt ihr, dass er geschieden ist und jetzt auf der Suche nach der Frau seines Lebens ist. Er sagt zu Mäo, er hat schon einige Reisen nach Thailand unternommen, aber leider bisher noch nie Glück mit einer thailändischen Frau gehabt. Alle wollen sie immer nur sein Geld, dabei ist er doch ein so ehrlicher Mensch, jammert er ihr vor.


      Mäo merkt sofort, dass Ralf der Liebeskasper, wie für sie geschaffen ist. Mäo erzählt ihm einfach, dass sie nicht so eine ist, sondern normalerweise im Bekleidungsgeschäft ihrer Familie arbeitet, sich aber mit ihren Eltern zerstritten hat. In drei Wochen wird sie in einem neuen Bekleidungsgeschäft ihrer Freunde anfangen zu arbeiten. Sie versichert Ralf, dass sie aus einem guten Elternhaus ist, einen Universitätsabschluss hat und genug Geld besitzt, um ihren eigenen Lebensunterhalt zu finanzieren und aufgrund guter Erziehung niemals jemanden belügen würde. Ralf, der Narr, glaubt ihr alles.


      Um Ralf zu zeigen, dass sie keine billige Frau ist, führt sie ihm ihre Mietwohnung in Patong vor, wo sich außer guten Möbeln auch Fernseher mit einem schönen DVD Player befinden. Zu der weiteren Ausstattung von Mäo gehört natürlich auch Goldschmuck und das neuste Handy. Für Mäo ist das ein persönliches Muss, wodurch der Farang denken soll, dass Mäo kein armes Mädchen aus der Gosse ist. Genau wie Mäo geplant hat, ist Ralf durch Mäos fortschrittliche und westliche Aufmachung positiv beeindruckt und Mäo gewinnt schnell Ralfs Vertrauen.


      Mäo verbringt jeden Tag ihres „Urlaubs” mit Ralf zusammen. Das ist nicht immer einfach, denn ein Farang-Tourist geht dummerweise gern an den Strand zum Sonnen und Baden. Mäos schöne blasse Hautfarbe wird mit den Tagen dann immer dunkler. „Zähne zusammenbeißen” heißt es für Mäo, die sich um vor Ralf westlich zu wirken, sogar einen Bikini am Strand angezogen hat und sich dabei unterm Sonnenschirm bei großer Hitze fast zu Tode langweilt. Ralf hatte sich dann noch ein buntes Renn-Motorrad gemietet und liebte es mit Mäo hintendrauf mit hoher Geschwindigkeit über die Beach Road zu rasen. Dabei hat sich für Mäo das thailändische Sprichwort bestätigt, wo es heißt: „Je bunter das Miet-Motorrad, desto dümmer der Farang.”
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      Mäo achtet sehr darauf, dass sie sich vor Ralf vertrauensvoll und ehrlich gibt und fragt ihn natürlich nicht nach Geld. Mäo selbst hat von ihrem letzten Farang-Freier Piere und anderen Farangs noch Geld. Dieses Geld investiert sie, um bei Ralf Vertrauen aufzubauen, indem sie unter anderem manchmal die Rechnung im Restaurant bezahlt.


      Mäo kennt viele Anfänger unter den Frauen, die ihren Farang mehrmals täglich um wenige Hundert Baht anbetteln. Das ist zwar leicht, aber nicht schlau, denn dann weiß der Farang sofort, dass er nur eine wertlose Nutte neben sich hat. Wer sich als Thailänderin so einfallslos verhält, kann nicht reich werden.


      Mäo weiß aus früheren „Geschäften”, dass erst wenn der Farang seine thailändische Freundin zu kennen glaubt, und sie auch wirklich liebt und ihr vertraut, er ohne lange zu überlegen auch größere Summen Geld an sie zahlen wird. Für einen Farang hat nur echte Liebe einen echten Wert und das bedeutet für Mäo: Wer zuletzt zahlt, zahlt am besten!


      Als Ralfs Urlaub endlich um ist, begleitet Mäo ihn noch zum Flughafen. Am Flughafen fragt er Mäo, ob sie von ihm Geld haben möchte. Mäo lehnt mit einem etwas beleidigten Gesicht, aus taktischen Gründen, ab. Mäo hätte sich zwar an dieser Stelle gern von Ralf bezahlen lassen, aber dann wäre Ralfs Vertrauen und die Hoffnung auf eine echte Liebe an dieser Stelle ebenfalls für immer zerstört gewesen.


      Der Abschied am Flughafen war für Ralf sehr schmerzlich. Mäo beschließt mit Ralf bis zum nächsten Treffen in E-Mail-Kontakt zu bleiben.


      Nachdem Mäo vom Flughafen wieder zurück in Patong ist, bereitet sie den E-Mail-Kontakt mit Ralf vor. Da Hauptsaison ist und Mäo in der nächsten Zeit vor allem nachts viel zu tun hat, hat sie schon mal die ersten zwei Standardbriefe fertig geschrieben und auf Deutsch übersetzen lassen. Sie geht auch zum Fotoladen und lässt noch mal ein Paar neue Abzüge von einigen schönen Fotos von ihr machen, die Lars, ein Fotograf und Freier aus Schweden mal von ihr gemacht hat. Die erste E-Mail schickt sie dann sofort ab und eine andere E-Mail mit den Fotos etwas später. Sie schreibt ihm auch, dass sie jetzt angeblich Deutsch lernt, denn das hört sich für einen deutschen Farang immer gut an.


      Wie aus Ralfs E-Mails an Mäo zu erkennen ist, liebt er sie offensichtlich sehr. Nach einigen weiteren E-Mails schreibt Ralf ihr, dass er es alleine ohne Mäo nicht mehr aushält, und dass er Mäo gern zu sich nach Deutschland holen möchte. Er überweist Mäo 1.500,- Euro und schickt ihr die Unterlagen, die sie zur Visa Beantragung braucht.


      Jetzt ist für Mäo bald der Zeitpunkt gekommen um Ralf so richtig schön „zur Kasse” zu bitten. Doch zuvor schreibt Mäo an Ralf zurück, dass sie sich angeblich sehr freut zu Ralf nach Deutschland reisen zu können, kauft das Flugticket und fährt nach Bangkok und beantragt das Visum für Deutschland.


      Alles ist jetzt für die Reise vorbereitet und es sind nur noch drei Wochen bis Mäo nach Deutschland fahren wird.


      Jetzt kommt Mäo zum wichtigsten Punkt ihrer Beziehung mit Ralf. Mäo schreibt diesmal einen sechs Seiten langen Lügenbrief, den sie wie immer auf Deutsch übersetzen lässt.


      (Zum Inhalt des Briefes siehe bitte: „Ralf & Mäo“)


      Sie schickt diesen Brief per Fax zu Ralf nach Deutschland und wartet dann fünf Minuten. Nach fünf Minuten ruft Mäo dann mit weinerlicher Stimme bei Ralf an und bestätigt ihm, dass er richtig gelesen hat. Mäo spielt ihre Rolle sehr gut, schließlich geht es ja auch um viel Geld. Ralf glaubt seiner ehrlichen, geliebten Mäo und überweist ihr noch am selben Tag eine Summe von über 400.000,- Baht auf ihr Konto.


      Als Mäo die Überweisung von Ralf auf ihrem Konto erhalten hat, ruft sie ihren Sponsor sofort an und bedankt sich für seine super Hilfe. Jetzt sind es nur noch 10 Tage, bis Mäo nach Deutschland reisen wird. Das Geld legt Mäo in Thailand erst einmal auf einer Bank gut an, denn früher oder später, wenn mal mit Ralf Schluss ist, wird sie es wie schon zuvor in neue „Geschäfte” investieren ...

    

  


  
    Ich habe alles verloren!


    Klaus G., 38 aus Göttingen, hat viele Jahre hart gearbeitet und gespart, um aus Deutschland „auszusteigen” und ist dann nach Thailand gekommen. Jetzt ist er pleite und hat seine thailändische Partnerin verloren. Gleichzeitig auch sein Haus, sein Auto und alles, was er besessen hatte. Er bereitet sich jetzt auf seine Rückreise nach Deutschland vor und muss sich dann in Deutschland ein neues Leben aufbauen.


    


    Interview:


    Wie hast Du Deine Partnerin kennengelernt?


    Ich hatte sie vor zwei Jahren in einer A-Go-Go-Bar kennengelernt. Sie heißt Lui und hat an der Stange getanzt und dreimal am Abend eine vaginale „Ping-Pong-Ball-Show” vorführen müssen. Sie sah so lieb aus und hat mir einfach leidgetan, auf solche Weise ihr Geld verdienen zu müssen. Ich habe sie aus der A-Go-Go-Bar rausgeholt und ihr in allen Lebenslagen geholfen.


    Was hast Du denn mit ihr gemacht und wie hast Du ihr geholfen?


    Ich wollte sie nicht mehr in der A-Go-Go-Bar arbeiten lassen und habe ihr erklärt, dass eine solche Arbeit nicht gut ist. Das hat sie auch eingesehen. Ich habe ihr dann 20.000,- Baht gegeben. Dieses Geld hat sie angeblich dem Boss geben müssen, um sich aus der A-Go-Go-Bar freizukaufen. Das war, wie ich jetzt weiß eine Lüge, denn so ein Freikaufen ist gar nicht üblich. Wer von den Frauen aufhören will, hört eben einfach auf.


    Wir waren dann zusammen und sie hat bei mir in Pattaya im Guest-House mitgewohnt. Da wir uns ja noch nicht so lange kannten, haben wir zu diesem Zeitpunkt auch noch nicht miteinander geschlafen. Sie sagte mir auch, dass sie nicht gern mit Männern schläft. Ich habe ihr dann jeden Monat 10.000,- Baht gegeben, weil sie ja sonst kein eigenes Einkommen mehr gehabt hätte. Das war für mich okay und stellte kein Problem da. Außerdem habe ich natürlich alles für sie bezahlt: Essen, Kleidung, usw. Nicht nur das, ich habe sie auch zum Englischkurs angemeldet und ihr erklärt, dass, wenn sie richtig gut Englisch kann, wir zusammen eine Reise um die ganze Welt machen werden.
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    Und hat sie gut Englisch gelernt?


    Nein. Sie hat leider kein wirklich großes Interesse gehabt Englisch zu lernen. Es war ihr zu schwierig und sie hat gesagt, sie bekommt vom Lernen Kopfschmerzen und somit ist sie oft nicht zum Unterricht gegangen. Zu einer großen Weltreise hatte sie dann auch keine Lust mehr. Sie wollte, wie sie mir immer sagte, in Thailand in einem eigenen Haus leben, denn wenn wir immer auf Miete wohnen, sei das auf die Dauer zu teuer.


    Du hast also dann ein Haus gekauft?


    Ja, aber erst stand noch eine andere Rechnung offen. Sie hat mir zuvor gesagt, dass ihre Familie mit 500.000,- Baht verschuldet sei. Bevor ein Haus gekauft werden kann, müssen erst die Schulden beglichen werden, sagte sie mir. Ich habe ihr geholfen und ihr 500.000,- Baht gegeben, die sie ihrer Familie überwiesen hat. Ich war so dumm und habe geglaubt, wenn ich so gut zu ihr bin, sie mir für alle Ewigkeit dankbar sein wird und ich ihr dann auch vertrauen kann. Bis zu diesem Zeitpunkt haben wir nie auch nur irgendein Problem in unserer Beziehung gehabt. Ich habe ihr wirklich vertraut und dann das Haus gekauft.


    Wo hast Du denn das Haus gekauft?


    In Pattaya habe ich ein wirklich großes Grundstück mit einem schönen Haus gekauft. Ich war nur leider so blöd und habe alles auf ihren Namen überschreiben lassen. So auch das Auto, einen nagelneuen Mazda und eine Honda Dream.


    Wie ist es zu den Problemen gekommen?


    Nach dem Haus- und Autokauf hat sich meine Freundin völlig verändert. Sie und ihre Familie hatten ja zuvor noch nie etwas Wertvolles besessen und jetzt waren sie eingetragene Eigentümer eines schönen Hauses und eines neuen Autos. Dass das für meine Freundin eine ganz neue Lebenssituation darstellte, darüber hatte ich vorher nicht nachgedacht. Dann ist auch noch Ihre Familie von Korat nach Pattaya gekommen und gegen meinen Willen mit ins Haus eingezogen.


    Warum gegen Deinen Willen? Ist ein Zusammensein mit der Familie im eigenen Haus nicht nett und gesellig?


    Nein, die thailändische Familie meiner Freundin ist absoluter Abschaum. Ihre drei Brüder, die zwei Schwestern und die Eltern lagen den ganzen Tag im Wohnzimmer auf dem Boden und haben auf dem Boden gegessen und gesoffen. Außerdem haben alle wie die Tiere auf dem Fußboden geschlafen. Der Fernseher lief dabei rund um die Uhr.


    Hat sich Deine Freundin nicht an dieser Situation gestört?


    Nein, überhaupt nicht. Das Benehmen meiner Freundin mir gegenüber hat sich, seit ihre Familie da war, schlagartig geändert. Sie war jetzt „der Chef” im Haus. Die monatlichen 10.000,- Baht haben ihr dann auch nicht mehr gereicht, denn jetzt war ihre Familie da und die brauchte Geld für alles Mögliche. Oft waren ihre 10.000,- Baht schon am ersten Tag im Monat für alkoholische Getränke der Familie verbraucht. Ich musste ihr dann zusätzlich zu den monatlichen 10.000,- Baht fast täglich 2.000,- bis 3.000,- Baht geben. Diese Zahlungen waren nötig um mich mit meiner Freundin und ihrer Familie gut zu stellen und sie bei guter Laune zu halten.


    Hat die Familie Deiner Freundin wenigstens im Haushalt geholfen?


    Meine Freundin hat mir meine Wäsche gewaschen. Das ist eigentlich alles. Die Familie von ihr hat nichts geholfen und anstatt sich normal zu verhalten, haben sie sich benommen wie die Wilden und haben das ganze Haus verschmutzt. Ich bin gut erzogen worden und hasse Unsauberkeit im Haus. Im Badezimmer war dann die Badewanne immer mit Wasser gefüllt und es wurde ein Suppenteller als Schöpfkelle zum Duschen und zum Hinternwaschen benutzt. Das Badezimmer war immer nass und auf dem Toilettendeckel waren täglich Fußspuren, da sie nicht wussten, wie eine Sitztoilette zu benutzen ist. Es wurde nichts geputzt. Die Fenster und Spiegel waren im ganzen Haus schmutzig und verschmiert. Plastikmüll und Zigarettenkippen wurden einfach auf den Rasen geworfen. Nachts wurde gesoffen und am Tag wurde geschlafen. So ging das dann viele Wochen. Wenn ich nicht für alle aufgeräumt hätte, wäre ich im Schmutz der Familie erstickt. Duschen tut die Familie drei Mal am Tag, aber saubere Menschen sind das deswegen trotzdem nicht. Das Gebettel nach dem Geld wurde immer schlimmer. Die täglichen 3.000,- Baht haben nicht mehr gereicht. Ich sollte mehr Geld rausrücken und nicht so geizig sein. Als meine Ersparnisse sehr schnell immer weniger wurden, hat es mir gereicht. Ich war durch die Familie in der Zwischenzeit fast pleite und habe mich in meinem Haus nicht mehr wie zu Hause gefühlt.


    Wie hast Du Dir dann geholfen?


    Ich habe meiner Freundin gesagt, dass es so nicht weitergeht und ihre schmutzige Familie nach Hause fahren soll und wir normal und sparsam weiterleben müssen. Sie hat mir nicht zugehört. Ich habe allen meine Meinung gesagt, doch ihre Familie hat sich für meine Meinung nicht interessiert und hat das Haus weiterhin belagert. Da es jetzt von mir außer den monatlichen 10.000,- Baht kein Geld mehr gab, hat keiner mehr ein Wort mit mir gesprochen und alle waren böse auf mich. Dann bin ich, um das Visum zu erneuern, nach Singapur geflogen. Als ich wieder zurück war, hatte ich mich erst gewundert, dass ihr Vater mein Hemd anhatte. Als ich in mein Schlafzimmer gegangen bin, habe ich festgestellt, dass ich keine Kleidung mehr im Kleiderschrank hatte. Ich habe meine Freundin gefragt, was das soll. Sie hat mir gesagt, dass Ihre Familie nicht genug Geld von mir bekommen hat, um sich selbst neue Kleidung kaufen zu können. Sie haben sich halt genommen, was sie brauchen.


    Wie hast Du reagiert?


    Ich bin sehr wütend geworden und habe die ganze Bande zur Sau gemacht. Ich habe sie aufgefordert, mir umgehend alle meine Sachen zurückzugeben. Doch die haben nur dumm geguckt und sich nicht gerührt. Daraufhin habe ich in tobender Wut eine Hausdurchsuchung vorgenommen und dabei das ganze Haus auf den Kopf gestellt. Ich habe in allen Zimmern den Inhalt aus den Schränken auf den Boden geworfen und mir so meine Kleidung wieder zurück gesammelt. Bei der Durchsuchung hatte ich dann auch meinen Fotoapparat im Kleiderschrank der Mutter wieder gefunden.


    Wie ging das Zusammenleben mit der Familie dann weiter?


    Ich habe ihnen verboten in mein Schlafzimmer zu gehen und habe ihnen verboten meine persönlichen Sachen wie z.B. Zahnbürste, Schuhe, etc. zu benutzen.


    Am nächsten Tag ist irgendwer von ihrer Familie doch an meinen Kleiderschrank gegangen und hat mir Juckpulver in meine Unterhosen und T-Shirts getan und ich habe am ganzen Körper Ausschlag und Rötungen bekommen. Das klingt vielleicht lustig, war es aber für mich überhaupt nicht. Ich bin dann ins Krankenhaus gefahren und habe eine große Tüte mit Tabletten bekommen und zwei Salben. Eine Salbe für die Geschlechtsteile und eine für die restlichen Körperteile. Als ich vom Krankenhaus zurück zum Haus gekommen bin, hat meine Freundin zu mir gesagt, dass ich ihrer Familie keine Verbote aussprechen darf, denn das Haus gehört der Familie, auch das Auto und das Motorrad. Sie hat mir auch gedroht, dass, wenn ich ihr irgendwelche Probleme machen sollte, mir jemand Drogen zustecken wird und ich dann von der Polizei verhaftet werde. Ich musste diese Worte ernst nehmen, denn sie hatte mir früher mal von ihren Freunden bei der Polizei erzählt. Dass die Familie zu allem fähig ist, hatte ich schon befürchtet.


    Wie ging’s dann weiter?


    Ich bin in mein Schlafzimmer gegangen und habe festgestellt, dass schon wieder jemand in meinem Schlafzimmer war und jetzt auch im Bett Juckpulver war. Ich war mit meinen Nerven am Ende und habe es wirklich mit der Angst bekommen. Ich habe eingesehen, dass ich mit dem Hauskauf auf den Namen von Lui alles falsch gemacht habe. Ich wusste jetzt, dass ich nicht länger im Haus wohnen bleiben kann.


    Was hast Du dann gemacht?


    Ich habe Zucker in den Tank des nagelneuen Mazda und in den Tank der Honda Dream geschüttet. Es war schon ein blödes Gefühl, schließlich sind es ja eigentlich meine Fahrzeuge. Dann bin ich ohne meine Sachen zu packen gegangen. Ich habe nur mein Sparbuch und meinen Reisepass mitgenommen.


    Wo bist Du dann hingegangen?


    Ich bin in ein günstiges Guest-House in Pattaya gegangen. Dort habe ich früher, als ich neu in Thailand war, schon einmal gewohnt.


    Wirst Du gegen Deine Freundin vor Gericht gehen oder irgendetwas unternehmen?


    Ich habe mich in einem Anwaltsbüro beraten lassen, aber leider erst im Nachhinein. Ich hätte das Haus besser im Namen einer Firma kaufen sollen oder mich mit einem registrierten 30-Jahre-Pachtvertrag absichern sollen, dann hätte ich nie solche Probleme bekommen. Doch jetzt ist alles zu spät. Ich habe mich entschlossen nicht vor Gericht zu gehen, denn das kostet viel Geld und ich bin jetzt pleite und so wie es aussieht, habe ich als Farang sowieso keine großen Chancen zu gewinnen. Ich würde also außer dem Geld für das Haus und das Auto auch noch sinnlos Geld für Gerichts- und Anwaltskosten verlieren.


    Bleibst Du vorerst weiter in Thailand?


    Nein, mein ganzes Geld ist zum Ende dieses Monats aufgebraucht. Ich fliege nach Deutschland zurück und werde noch einmal von vorne anfangen. Ich bin ja zum Glück noch jung und hoffe, mir mit Hilfe meiner Eltern in Deutschland bald wieder ein neues Leben aufbauen zu können.


    Es ist wirklich sehr schade, dass ich hier in Thailand alles verloren habe. Ich habe einfach nicht glauben wollen, dass meine niedliche Thai-Freundin nichts von mir wollte, außer nur mein Geld und das letztendlich um jeden Preis. Ich kann nur jeden Mann warnen! Liebe, Treue und Ehrlichkeit haben hier keinen Wert. Ich selbst wusste eigentlich schon vorher, dass thailändische Frauen nicht die besten Partner sind, aber ich hatte geglaubt, dass, wenn ich zu einer Frau gutmütig bin, sie dann auch gutmütig zu mir sein wird. Das hat sich für mich leider als ein großer Irrtum erwiesen.

  


  
    Die Beziehung mit einer Dienstleistungsdame


    Wenn Farangs die Bekanntschaft mit Thailänderinnen machen, ergeben sich daraus im Normalfall nur zwei Möglichkeiten einer Beziehung:


    1. „short-time” oder 2. „long-time”:


    1. Die „short-time”-Beziehung (Kurzzeitbeziehung mit Prostituierten)


    Bei der sogenannten „short-time”-Beziehung handelt es sich um eine schnelle und unkomplizierte Sex-Beziehung für ca. 2 bis 3 Stunden, die nach Absprache mit der Prostituierten aber auch die ganze Nacht andauern kann. Erlaubt ist beim „short-time” alles, was für die Beteiligten moralisch vertretbar ist. Der „short-time”-Service ist von ca. 500,- bis 2.000,- Baht zu bekommen, je nach Qualität der Frau und nach Alter des Freiers. Die Prostituierte wird sofort nach dem geleisteten Service vom Freier bezahlt und die Beziehung ist damit beendet. Eine „short-time”-Beziehung ist aufgrund der Kürze ohne Herz & Schmerz und auch für den Geldbeutel von Vorteil, da die Kosten überschaubar bleiben.


    Viele gut aussehende Prostituierte sind oft Mogelpackungen. Wenn die Frau sexy gekleidet ist und sexy in der Disco oder in der Bar tanzt, heißt das noch lange nicht, dass ihr Service auch genauso gut ist und sie ihren geforderten Preis wert ist.


    Wenn die Prostituierte noch jung ist, also ca. 17-20 Jahre alt, hat sie zwar einen jungen, schönen Körper, ist aber oft zu schüchtern und unerfahren im Servicebereich. Nach dem Motto „erst das Licht ausmachen und zudecken” lässt der Service oft zu wünschen übrig.


    Wenn die Prostituierte etwas älter ist, also ca. 20-27 Jahre oder zum Teil auch noch älter, ist die Serviceleistung aufgrund jahrelanger Erfahrung oft wesentlich besser, aber oft hat die Frau Hängebrüste, einen durchs Kinderkriegen nicht mehr so strammen Bauch und ist auch oft nicht mehr so schön eng.


    2. Die „long-time”-Beziehung (Langzeitbeziehung mit Prostituierten)


    Bei der sogenannten „long-time”-Beziehung handelt es sich um die übliche und weitverbreitete Beziehung zwischen dem Farang und der prostituierten Thailänderin, die aber keine kostenfreie Freundschaft ist, sondern die sich im Laufe der Zeit zu einer sehr teuren Beziehung entwickelt. Gefährlich für den Geldbeutel und die persönliche Freiheit wird die Beziehung dann, wenn sich der Farang aufgrund einer Fehleinschätzung der gesamten Beziehungssituation von der Prostituierten so um den Finger wickeln lässt, dass er für alle privaten Entscheidungen und Handlungen die Zustimmung der Frau benötigt und immer schön lieb, artig, treu und ehrlich zu der Prostituierten sein muss, da sich ansonsten schwere Konflikte und bösartige Streitigkeiten entwickeln.


    Üblicherweise lernt der Farang die prostituierte Thailänderin durch einen scheinbaren Zufall irgendwo in einem Touristenort kennen, z.B. in der Bar, in der Disco, im Restaurant oder im Kaufhaus. Die Frau geht mit dem Farang mit, ohne dass sie sich dem Farang gegenüber als Prostituierte zu erkennen gibt.


    Da nicht über Dienstleistungspreise gesprochen wird, bekommt der unerfahrene Farang den Eindruck, dass sie aus privaten Gründen mit ihm mitgeht. Wenn es sich ergibt, verbringt die thailändische Prostituierte auch mehrere Tage und Nächte oder gar mehrere Wochen oder viel längere Zeit mit dem Farang. Die Prostituierte geht über den üblichen Sex-Service mit dem Farang überall mit hin z.B. zum Baden an den Strand, zum Essen, zum Einkaufsbummel, ins Kino, in die Disco, in den Zoo, usw. und man gibt sich überall Küsschen, (fast) wie ein echtes Liebespaar. Der Mann bekommt täglich angenehme Sachen zu hören, wie: „Du bist mein Ein und Alles, ich habe nur Dich alleine” oder „Ich liebe Dich so sehr” oder „Ich bin um Dich besorgt, mein Schatz“ ... und vieles mehr. Alles inklusive!


    Der Mann trägt dann zwangsweise die Verantwortung für die Frau und fühlt sich wie ein europäischer Gentleman. In Wirklichkeit ist er der klassische Liebeskasper.


    Die Bezahlung an die prostituierte Thailänderin ist in der „long-time”-Beziehung für den Liebeskasper oft eine teure Angelegenheit. Um das Gefühl der vorgetäuschten Freundschaft nicht zu zerstören, lügen viele Prostituierte ihren Farang an und erfinden die ausgefallensten Gründe, den Farang zur Kasse zu bitten. Es wird somit nicht von Hurenlohn gesprochen, sondern von finanzieller Hilfe, die üblicherweise vom Liebeskasper in folgender Form gezahlt wird:


    Zahlung aller Lebenshaltungskosten der Prostituierten: Wie unter anderem Miete fürs Apartment, Kleidung, Reinigung der Kleidung, Essen, Trinken, Alkohol, Zigaretten, Friseur, Kosmetik, etc.


    - Zahlung von Taschengeld (täglich, wöchentlich oder monatlich möglich).


    - Bezahlung von angeblichen oder tatsächlichen Schulden aller Art, ebenso Spielschulden.


    - Schmuck für die Prostituierte: Goldring(e), Goldkette(n), Goldarmband, Goldohrringe, etc.


    - Kauf eines Motorrades und/oder eines Autos inkl. Steuern, Versicherung, Benzin und Reparaturkosten.


    - Kauf eines Handy-Telefons inkl. Bezahlung der Telefonrechnung.


    - Kauf von Fernseher, Video und Stereoanlage für ihr Apartment.


    - Darlehenszahlung an die Familie der Prostituierten (welches aber nie zurückgezahlt wird, da es mit der Serviceleistung verrechnet wird).


    - Bezahlung aller Rechnungen, die durch einen eventuellen Unfall der Prostituierten entstanden sind.


    - Bezahlung von Schulgebühren fürs Kind der Frau aus der früheren Ehe mit dem Thai-Ehemann.


    - Bezahlung von vorgetäuschten oder tatsächlichen Arztuntersuchungen und Krankenhausrechnungen.


    - Kauf eines Grundstücks mit Haus (welches für die Zeit der Beziehung vom Farang mitbewohnt werden darf).


    - Bezahlung der Kosten für eine Hochzeit inkl. Auslösesumme an die Eltern der Prostituierten.


    etc., etc., etc. ...

  


  
    Grundvoraussetzungen einer wirklichen Partnerschaft mit einer Thailänderin


    Jeder erwachsene Mann weiß normalerweise, welche Eigenschaften zu einer gut funktionierenden Partnerschaft grundlegende Voraussetzungen sind.


    Betrachtet man Mischpartnerschaften zwischen Farangs und Thais, ist aber komischerweise ganz eindeutig zu erkennen, dass die erforderlichen Grundvoraussetzungen zu einer wirklichen Partnerschaft fast ausnahmslos nicht gegeben sind.


    Sehr viele wunschdenkende Farangs glauben - ohne die wichtigsten Grundvoraussetzungen zu erfüllen - tatsächlich fest daran, dass die thailändische Liebespartnerin an ihrer Seite die Freundin sei. In Wirklichkeit sind aber leider die wenigsten Freundschaften wirkliche Freundschaften, da beide Partner die Grundvoraussetzungen zu einer wirklichen Freundschaft nicht erfüllen können.


    Aus diesem Grunde sind an dieser Stelle die wichtigsten Grundvoraussetzungen einer wirklichen, nicht erkauften oder erlogenen Partnerschaft, aufgelistet:


    EINWANDFREIE SPRACHLICHE VERSTÄNDIGUNG


    Die Sprachverständigung muss in allen Lebenslagen mit dem Partner einwandfrei möglich sein. So selbstverständlich wie in Deutschland beruflich wie privat die deutsche Sprache gesprochen wird, wird in Thailand Thailändisch gesprochen. Nur wer als Farang umfassend Thailändisch spricht, kann sich in Thailand auf normale Weise verständigen. Besonders wichtig ist auch eine normale Verständigung mit der Familie, den Verwandten und Freunden der Partnerin, besonders um als Farang nicht auch noch sprachlich als Außenseiter da zu stehen.


    Eine Verständigung auf Englisch ist in Deutschland wie in Thailand sehr unpraktisch. Wenn aber beide Partner aus multikulturellen Gründen der englischen Sprache absolut mächtig sind und es somit keine Verständigungslücken in der Partnerschaft gibt, ist Englisch zwischen Deutschen und Thais als eine Hilfssprache möglich. Durch die Verständigung in der nichtlandesüblichen Sprache, kapselt sich aber die entsprechende Person von den Mitmenschen, die sich in der landesüblichen Sprache unterhalten, ab. Es ist für beide Partner auf Dauer sehr nervig, wenn die entsprechende Person andauernd eine Übersetzung auf Englisch braucht, um zu verstehen, was in der Landessprache gesprochen wird.


    Wenn deshalb eine Thailänderin Deutsch lernt oder ein Deutscher Thailändisch lernt, ist zum Erlernen dieser schwierigen Sprache wirkliches Interesse, innerliche Ruhe und Willenskraft, Ausdauer und Durchhaltevermögen, sowie ein „frischer Kopf” Voraussetzung. Leider besitzen diese Voraussetzungen nur die wenigsten. Wenn das Lernen der Sprache dann keinen Spaß macht, sondern zu viel Mühe bereitet, geben viele das Lernen einfach auf, ohne über die Folgen nachzudenken. Sehr bedauerlich, denn wer als Ausländer (Thai genauso wie Farang) in dem entsprechenden fremden Land langfristig leben möchte, bewegt sich mit einer englischen Sprachverständigung wie auf Krückstöcken und wird nicht all zu weit kommen.


    Ist die Verständigung mit der „Hilfssprache Englisch” nicht richtig möglich, dann versteht man sich eben deswegen nicht richtig und somit hat man im wahrsten Sinne des Wortes keine richtige Verständigung, bzw. „keinen richtigen Verstand.”


    


    - Können Sie das verstehen???


    Also, die richtige Sprache muss beherrscht werden:


    In Deutschland spricht man Deutsch -


    In Thailand spricht man Thai.


    FINANZIELLE UNABHÄNGIGKEIT


    Beide Partner müssen, bevor sie sich auf weiteres einlassen (z.B. zusammenwohnen, eine Ehe), erst einmal finanziell voneinander unabhängig sein. Jeder muss selbst in der Lage sein, sich durch seine Arbeit sein eigenes Leben unabhängig vom Partner finanzieren zu können. Finanzielle Unabhängigkeit gegenüber dem Partner ist ein wichtiges Zeichen dafür, dass die Beziehung solide, zuverlässig und haltbar ist und ausschließlich aus Zuneigungsgründen besteht.


    Einladungen belaufen sich deshalb immer auf Gegenseitigkeit z.B.: „Heute zahle ich, morgen zahlst du.” Auf eine Partnerschaft mit einer solchen Kostenteilung treffen aufgrund der nichtvorhandenen Grundvoraussetzungen die wenigsten Farangs. Eine Kostenteilung ist aber nicht nur in Europa in normalen Partnerschaften üblich, sondern genauso auch in normalen Partnerschaften in Thailand.


    Wenn die thailändische Person nur ein kleines Einkommen hat, sind teure Unternehmungen und Ausflüge in einer nicht erkauften Freundschaft aufgrund der Kostenteilung schwierig oder gar nicht zu organisieren. Bei einer wirklichen und nicht erkauften Partnerschaft kann sich deshalb nur im Rahmen der gegenseitigen finanziellen Möglichkeiten eingeladen werden. Es bieten sich mit einem finanziell benachteiligten Partner also allenfalls günstige Ausflüge an, wie z.B. ein Spaziergang am Strand, mit dem Motorrad spazieren fahren, ins Kino oder in den Zoo gehen, o.ä. Eine Einladung beruht auf einer Gegeneinladung, die die finanziellen Möglichkeiten des anderen nicht überschreiten darf. Laden Sie also ihre nicht erkaufte Freundin zum Essen ein, ist damit zu rechnen, dass Ihre Einladung dann beim nächsten Treffen von ihrer Freundin erwidert wird und Sie dann zum Essen eingeladen werden. Falls aber Ihre Einladung sehr teuer ist und eine Gegeneinladung des Partners in dieser Preisklasse aus finanziellen Gründen nicht möglich ist, wird Ihre Einladung von einer soliden Person gar nicht erst angenommen.


    Es folgt jetzt ein Beispiel einer Unterhaltung zu einer teuren Einladung zwischen einem in Thailand lebenden deutschen Mann (Monatseinkommen ca. 30.000,- Baht) und seiner thailändischen Freundin (Monatseinkommen 8.500,- Baht), die in einer Partnerschaft zusammen sind und die Grundvoraussetzungen einer wirklichen und nicht erkauften Partnerschaft erfüllen:


    Er: „Wollen wir am nächsten Wochenende, wenn du frei hast, für zwei Tage nach Kho Samui fahren?“


    Sie: „Das würde ich sehr gern, aber ich denke es wird nicht gehen, denn ich habe im Moment nicht genug Geld für solche teuren Ausflüge.”


    Er: „Mach dir keine Sorgen, ich habe genug Geld und zahle alles für dich.”


    Sie: „Nein, das ist nicht in Ordnung, das lasse ich nicht zu. Ich bin doch keine Nutte und du bist nicht der, der für mich bezahlen soll! Diese Idee ist nicht gut. Wenn ich eine Reise mache, möchte ich dafür selber bezahlen können.”


    Eine wirkliche Partnerschaft ist langfristig gesehen nur möglich, solange das Gleichgewicht der finanziellen Unabhängigkeit in der Partnerschaft nicht außer Funktion gesetzt wird. Es ist in einer nicht erkauften Partnerschaft deshalb völlig falsch und unangebracht, sich spendabler als die Partnerin zu präsentieren, wenn man weiß, dass Einladungen nicht erwidert werden können. Der reichere Partner passt sich somit dem ärmeren Partner an und nicht umgekehrt.


    Sich in einer Partnerschaft über die Wichtigkeit und Bedeutung der finanziellen Unabhängigkeit Gedanken machen zu müssen, ist für Deutsche eine ganz neue und ungewohnte Situation, da wir es aus Deutschland gewohnt sind, dass die Partner im Normalfall ganz selbstverständlich über die gleichen finanziellen Mittel verfügen und ausschließlich aus nicht-finanziellen Gründen Interesse aneinander haben.


    Hat ein Farang eine normale, berufstätige thailändische Freundin, kann es ihm aber trotzdem passieren, dass es zu Geldforderungen kommt. Als „Gelegenheit macht Diebe” könnte man diese Situation mit einer Nichtnutte bezeichnen, wenn eine berufstätige Thailänderin die Gelegenheit hat mit einem Farang zusammen zu sein und dann auf einmal sein Geld riecht. Ob der Mann mit einer Geldzahlung die Beziehung finanziell aus dem Gleichgewicht bringen möchte, liegt natürlich bei ihm.


    Manche fachunkundigen Farangs und natürlich die dazu passenden Nutten (egal ob aus der Bar oder freischaffend) vertreten die Grundeinstellung, dass eine Thai-Frau, die einen Farang hat, für nichts zu bezahlen braucht, da der Farang ja ihr (oft heimlicher) Kunde ist. Bei Nutten oder nuttenähnlichen Personen ist es natürlich das Ziel und deren Beruf von ihrem Farang-Kunden immer eingeladen zu werden und langfristig gesehen möglichst viel Geld von ihm abzustauben, ganz eindeutig aber nicht so für eine normale, finanziell unabhängige Thailänderin.


    ÄHNLICHES SCHUL-, AUSBILDUNGS-, BERUFS- UND LEBENSERFAHRUNGSNIVEAU


    Beide Partner sollten unbedingt ein ähnliches Schul- und Ausbildungsniveau besitzen, um sich intellektuell auf gleicher Höhe zu befinden. Um sich nicht nur wie oben erwähnt sprachlich, sondern auch zwischenmenschlich verstehen zu können, müssen bei beiden Partnern ebenfalls ähnliche Lebenserfahrungen vorhanden sein. Auch mit den ausgeübten Berufen und der damit in Verbindung stehenden Gesellschaft müssen beide Partner zusammenpassen.


    Wer meint, dass sich Gegensätze anziehen und ähnliche Lebensumstände für eine Partnerschaft nicht wichtig sind, wird sich über seine Thai-Frau früher oder später schwer wundern.


    Eine thailändische Frau, die z.B. nicht einmal die in Thailand üblichen sechs Jahre Schulpflicht hinter sich hat, die somit nicht einmal auf Thailändisch richtig lesen und schreiben kann, in allen Lebensbereichen unerfahren ist, noch nie im Ausland war, sich mit Comic-Heften „weiterbildet“ und beruflich allenfalls Hilfsarbeiterin, Prostituierte oder Nichterwerbstätige sein kann, ist mit diesen Voraussetzungen als Partnerin für einen deutschen Mann, der z.B. eine langjährige Schulausbildung genossen hat, viel auf Reisen war, lebenserfahren ist und einen angesehenen Beruf ausübt, ungeeignet.


    Bei einer thailändischen Frau aus der Gosse und einem durchschnittlichen deutschen Mann, werden in Wahrheit wohl keine wirklichen gemeinsamen Interessen und Erfahrungen bestehen. Ein solches Paar kann langfristig gesehen kaum eine gemeinsame Zukunft haben.


    Als Grundvoraussetzung für eine Partnerschaft ist es also wichtig, dass Sie und Ihre Partnerin sich sozial ähnlich sind.


    Vergleichen Sie sich mit Ihrer Bekanntschaft, um zu erkennen, ob sie gut zusammenpassen:


    


    Was für eine Schulbildung haben Sie?


    Was für eine Schulbildung hat sie?


    


    Was für eine Berufsausbildung haben Sie?


    Was für eine Berufsausbildung hat sie?


    


    Was machen Sie jetzt beruflich?


    Was macht sie jetzt beruflich?


    


    Was haben Sie für ein soziales Umfeld?


    Was hat sie für ein soziales Umfeld?


    


    Was haben Sie für Interessen/Hobbys?


    Was hat sie für Interessen/Hobbys?


    


    GLEICHE ALTERSGENERATION


    Keine Frage, um Generationskonflikten vorzubeugen, sollte das Alter des einen Partners das Alter des anderen nicht übermäßig überschreiten. Es ist lustig und traurig zugleich: Was will z.B. eine 23-jährige Thailänderin von einem 55-jährigen Deutschen!


    Falls Sie eine Person mit gesundem Menschenverstand sind, die in der Lage ist, Gegebenheiten kühl und streng zu prüfen, werden Sie wohl spätestens jetzt erkennen und verstehen, dass wichtige Grundvoraussetzungen bei beiden Partnern bestehen müssen, um eine Mischpartnerschaft zwischen einem Deutschen und einer Thai im normalen Sinne zu ermöglichen. Es könnte sein, dass auch Sie zu der großen Gruppe von deutschen Männern gehören, die aufgrund von diesen fehlenden Grundvoraussetzungen leider niemals eine Partnerschaft mit einer „normalen“ Thailänderin haben werden.


    Es muss Ihnen aber nicht peinlich sein mit einer „unsoliden“, nicht selbstständigen Thailänderin zusammen zu sein. Peinlich wird es für Sie nur dann, wenn Sie es nicht verstehen, sich diesem Sachverhalt anzupassen.


    Wenn Sie die wahren Lebensumstände Ihrer unsoliden Thai-Frau verharmlosen, sich dann der Frau gegenüber falsch verhalten, ohne Verstand mit Ihrem Herz und Ihren Finanzen in eine solche Frau investieren, brauchen Sie sich über die verhängnisvollen Folgen nicht zu wundern.


    Können Sie aber erkennen, dass Ihre thailändische Partnerin nicht das ist, was sie erst zu sein scheint, ist diese Erkenntnis für Sie positiv zu sehen. Sein Sie auf keinen Fall enttäuscht. Sein Sie froh, dass Sie die gegebene Situation richtig erkennen können. Sie haben durch das Erkennen und Verstehen der wirklichen Situation nichts verloren, sondern viel gewonnen ...

  


  
    Woran erkennt man eine „ordentliche” Thailänderin?


    Eine „ordentliche” Thailänderin ist monokulturell und lebt im absoluten Einklang mit der thailändischen Kultur, den thailändischen Sitten und ist in ihr thailändisches familiäres und soziales Umfeld fest integriert. Eine „ordentliche” Thailänderin will eigentlich gar nichts von einem Ausländer wissen. Die Familienehre der Frau steht auf dem Spiel und auch ein guter Ruf bei Arbeitskollegen und Freunden ist auf keinen Fall zu verlieren. Die Gesellschaftszugehörigkeit der thailändischen Person ist am Umgang der Personen zu erkennen, mit denen sie verkehrt. Es wäre einer „ordentlichen” Thailänderin daher sehr peinlich, in ihrer Gesellschaft für eine Prostituierte gehalten zu werden, die sich offensichtlich mit einem Sextouristen einlässt. Somit wird eine „ordentliche” Thailänderin kein Interesse an einem ausländischen Urlauber haben.


    Kennenlernen können Sie aber in Ihrem Urlaub trotzdem eine „ordentliche” Thailänderin. Aber bevor eine „ordentliche” Thailänderin eine Beziehung mit einem Mann anfängt, vergehen erst einmal einige Monate des Kennenlernens. Sexuelle Handlungen sind für eine „ordentliche” Thailänderin in der monatelangen Kennenlern-Phase ein striktes Tabu. Ein normaler Urlauber hat meist nicht die benötigte kulturelle Erfahrung, die Ausdauer und die monatelange Zeit, um einer „ordentlichen” Thailänderin nach traditionellen Richtlinien „den Hof” machen zu können. Denn erst wenn die Frau den Mann wirklich kennt und ihm vertraut und sie sich sicher ist, dass er der richtige Mann für sie ist und er sich nicht für andere Frauen interessiert, seriös und sauber ist und die Beziehung langfristig auch halten würde, würde sich die Frau auf eine Beziehung einlassen. Auch die Familie der Frau muss davon ausgehen können, dass Sie sich mit ihr verloben, dann heiraten und dann ggf. auch Kinder haben werden. Erst dann wird eine „ordentliche” Thailänderin VIELLEICHT eine private Beziehung mit einem Ausländer eingehen können. Aber auch nur vielleicht, denn aus kulturellen Gründen interessieren sich „ordentliche” Thailänderinnen ohnehin eher für „ordentliche” thailändische Männer.

  


  
    Problemvorbeugende Maßnahmen


    Wie wir wissen, ist es in vielen Mischpartnerschaften mit einer Thai leider völlig normal, dass der Mann von seiner thailändischen Partnerin belogen, betrogen, ausgenutzt, verspottet, und teilweise sogar geschlagen wird. Es liegt dabei nur am Verhalten des Mannes, ob er es so weit kommen lässt, dass die Thailänderin mit ihm machen kann was sie will oder aber ob er die Partnerschaft im Griff hat.


    Wenn Sie erkennen können, dass bei Ihnen und Ihrer thailändischen Partnerin die erforderlichen Grundvoraussetzungen für eine wirkliche Partnerschaft nicht erfüllt werden können, brauchen Sie die Hoffnung auf eine dauerhaft gut funktionierende Beziehung nicht gleich aufzugeben. Jedoch ist ein europäisches Partnerschaftsverhalten gegenüber der thailändischen Partnerin völlig unangebracht und falsch. Durch ein unangebrachtes Verhalten des europäischen Mannes der thailändischen Partnerin gegenüber entstehen die typischen Probleme einer Partnerschaft. Es muss sich immer vor Augen gehalten werden, dass es sich bei der Partnerin um keine Person aus dem westlichen Kulturkreis handelt und der Grund zur Mischpartnerschaft aus der Sicht der Thailänderin finanziell orientiert ist. Eine äußerlich attraktive, mittellose Thai, die eine Partnerschaft mit einem Farang eingeht und sich in der Zeit der Partnerschaft von ihm ihr Leben finanzieren lässt, wird in Thailand als „Mia-Tschau” (Mietfrau) bezeichnet.


    Wie muss man sich verhalten und auf was ist zu achten um mit einer „Mietfrau” eine problemlose Partnerschaft führen zu können?


    1. Sie sollten sich nicht in eine „Mietfrau” verlieben


    Wenn sich eine thailändische Mietfrau in einem Urlaubsort dem Farang zum Kennenlernen präsentiert, sehr freundlich, fröhlich und humorvoll ist und außerdem noch sehr sexy und exotisch aussieht, sollten Sie, um Problemen vorzubeugen, nicht ihr Herz an diese Dame verschenken und sich blind in sie zu verlieben.


    Da das Zusammensein mit Ihrer Mietfrau keine wirkliche und ehrliche Partnerschaft ist, sondern eine Geschäftsbeziehung, die nur so aussieht als sei sie privat, hat wahre Liebe hier keinen Platz.


    Wenn Sie als Farang einer Thai-Frau mit Geld aushelfen und als Dankeschön von der Frau „I lob you welly madd, my darling” zu hören bekommen, sollten Sie sich nicht als Wohltäter ansehen und geliebt fühlen, da Sie in Wirklichkeit nichts anderes sind, als der typische Freier einer thailändischen Prostituierten.


    Dass ein Farang aufgrund seiner attraktiven Finanzlage für eine Mietfrau sympathisch und attraktiv ist, ist kein Zweifel. Das Wort Liebe ist aber aus dem Munde einer Mietfrau auch in einer langen Partnerschaft mehr ein freundliches Wort als eine ernst gemeinte Gefühlsäußerung.


    2. Einigung über die Bezahlung


    Vergessen Sie die unrealistische Wunsch- und Traumvorstellung, dass ein partnerschaftliches Zusammensein mit einer Thailänderin kostenlos sei und langfristig keine Bezahlung verlangt wird.


    Um sich Streitigkeiten über Geldforderungen vom Hals zu halten, muss sich von vornherein mit der Thailänderin über eine akzeptable Geldsumme geeinigt werden, die Sie an sie zu zahlen haben. Es muss sich auf eine feste Summe und auf einen regelmäßigen Zahlungstermin (z.B. immer zum Ende des Monats) geeinigt werden. Da die meisten Mietfrauen kein Verhältnis zum Geld haben und nie gelernt haben sich das Geld einzuteilen, ist gegebenenfalls eine wöchentlich aufgeteilte Zahlung vorzuziehen. Vor Vorauszahlungen dieser „Service-Gebühr” ist abzuraten, da in der Regel mit einer Kündigung der Partnerschaft schneller zu rechnen ist als geplant und das gezahlte Geld von der Mietfrau natürlich nicht zurückgezahlt wird, und Sie weder eine persönliche noch gesetzliche Grundlage haben, diese Summen zurückzufordern.


    Die Höhe der Summe sollte das Preisleistungsverhältnis nicht übersteigen. Zur Beurteilung über die richtige Höhe der Summe müssen Sie sich bewusst sein, dass eine normal arbeitende Thailänderin in Thailand ein Gehalt von ca. 8.000,- Baht im Monat erhält. Wenn Sie in den Augen Ihrer „Mietfrau” nicht ein besonders schmieriger und unattraktiver Kunde sind, sollten die monatlichen Zahlungen an Ihre „Partnerin” die Summe eines thailändischen Monatsgehaltes nicht unbedingt überschreiten. Besonders wenn diese „Partnerin” durch Sie auch noch mit Wohnraum, Fahrzeug, Kleidung und Lebensmitteln versorgt wird und dadurch für die „Dame” keine eigenen Lebenshaltungskosten anfallen, kann sich die Frau gegebenen falls mit einer wesentlich kleineren Taschengeldzahlung zufriedengeben, die aber ebenfalls mit einer genauen Summe festgesetzt sein sollte. Falls Ihre Thailänderin „über den Tag hinaus” denken kann, wird sie verstehen, dass sie von Ihnen zwar nicht mit Geld vollgestopft wird, sie aber durch Ihre regelmäßigen Zahlungen (bei akzeptablem partnerschaftlichen Benehmen) vorerst abgesichert ist.


    Ebenfalls muss im Voraus genauestens geklärt sein, dass die von Ihnen gezahlte Summe für alle Situationen der alles einschließende Inklusivpreis ist. Somit weiß die „Dame”, dass sie keine weiteren Zahlungen für Extras und auftretende Probleme fordern darf. Sie vermeiden somit zielbewusst die Bettelei nach Geld für die „kranke Oma” und den „armen Onkel” und andere großenteils an den Haaren herbeigezogene, Kranken- Unfall- und Unglücksgeschichten mit denen sich Ihre „Partnerin” an Ihnen zu bereichern sucht.


    Seien Sie sich klar, dass Ihrer „Partnerin” keine noch so dreiste, herzzerreißende, vollkommen erlogene Geschichte zu schade ist, um Sie mehr und ausgiebig zur Kasse zu bitten.


    Für viele Mietfrauen ist aber die erhaltene Geldsumme langfristig gesehen nie ausreichend. Gibt der Mann ihr 5.000,- Baht, hätte sie lieber 10.000,- Baht. Gibt der Mann ihr daraufhin 10.000,- Baht, braucht sie auf einmal 20.000,- Baht, usw. Wenn Sie sich nicht wie eine Weihnachtsgans von Ihrer „Partnerin” ausnehmen lassen, wird sie heimlich mit anderen Männern gehen. Finden Sie sich mit dieser Gegebenheit ab oder lassen Sie ganz einfach die Finger von dieser Art „Partnerschaft”, die in Wahrheit keine ist.


    Egal wie viel oder wie wenig Geld Sie für Ihre „Partnerin” zahlen, das Wichtigste sei an dieser Stelle besonders deutlich betont:


    Eine Thailänderin, die für das Zusammensein mit einem Farang Geld verlangt, ist keine Ehefrau oder Partnerin und wird es auch nie sein!


    3. Bestehen Sie auf Respekt vor Ihrer Person (lassen Sie sich nicht wie einen Trottel behandeln)


    Wenn Sie die Person sind, die die finanzielle Verantwortung in der Partnerschaft trägt, Sie also Ihrer „Partnerin” sämtliche Lebenshaltungskosten bezahlen und sie zusätzlich auch noch mit Bargeld bestücken, muss es eine Selbstverständlichkeit sein, dass nur Sie die Person sind, die über alle Lebenslagen und in allen Situationen die Entscheidungen über sämtliche Vorgehensweisen trifft. Damit sich die „Partnerin” in der Partnerschaft nicht die „Hosen anzieht” und Ihnen damit lästige Probleme bereitet, müssen Sie darauf achten, dass nicht durch unangebrachte Höflichkeit, die Ihnen hier als Schwäche ausgelegt wird, der Respekt vor Ihrer Person verloren geht. Die Thailänderin braucht eine strenge Hand. Nehmen Sie Ihre thailändische Partnerin des öfteren mal „an die kurze Leine”. Achten Sie als Mann darauf, dass die Frau die Sie ja schließlich für ihren Service bezahlen, Ihren Empfehlungen und Vorgaben genauestens folge leistet und nicht umgekehrt.


    Wenn Sie gegenüber einer Thailänderin Kompromissbereitschaft zeigen, auch mal das machen was die Thailänderin will und sich teilweise von ihr lenken und den Weg zeigen lassen, werden Sie in der Partnerschaft entmündigt. Sie machen sich somit zu einem Trottel und werden von Ihrer Partnerin auch als ein solcher behandelt. Die Thai wird von diesem Tage an mit Ihnen das machen, was sie will.


    Aus diesem Grunde sollten Sie einer Thailänderin niemals das Recht geben, geplante Vorhaben mitzuentscheiden. Lassen Sie es niemals zu, dass die Thailänderin Ihnen im Befehlston Anweisungen gibt! Schreiten Sie schon beim ersten Versuch energisch ein.


    Hier noch weitere Richtlinien zum angemessenen Verhalten gegenüber einer „Mietfrau”:


    - Machen Sie ausschließlich das, was in Ihrem eigenen Interesse ist. (Sie, mein Herr, sind zahlender Kunde!)


    - Lassen Sie sich von Ihrer thailändischen Partnerin niemals irgendwo hinschicken, herrufen, herbeizitieren oder herumschicken!


    - Sein Sie Ihrer Partnerin gegenüber hart und konsequent und dulden Sie niemals törichte Flausen.


    - Machen Sie ihr bewusst, dass Sie nicht nach Thailand gekommen sind, um sich über Thai-Probleme zu ärgern, sondern um Ihr Leben zu genießen.


    - Lassen Sie sich auf Empfehlung Ihrer Thailänderin nicht auf irgendwelche dummen Notlösungen ein.


    - Entscheiden nur Sie, wann es irgendwo hingeht und wann es wieder nach Hause geht.


    - Entscheiden nur Sie, was mit Ihrem Geld gekauft oder bestellt wird.


    - Schicken Sie die Thailänderin weg, wenn sie anfängt sich asozial zu verhalten oder wenn sie sich launisch und eifersüchtig gibt.


    - Geben Sie der Thailänderin von Anfang an zu verstehen, dass sie jederzeit gehen kann und nicht wiederzukommen braucht.


    Bedenken Sie, dass für eine dauerhafte Partnerschaft die Thai-Frau einen harten Mann braucht, der die Partnerschaft lenkt und nicht einen Softie, der durch unangebrachte Kompromissbereitschaft zeigt, dass er nicht weiß was er will und wo es in der Beziehung langgeht.


    Vergessen Sie nie: Eine „Mietfrau”, die nicht auf Sie hört, ist langfristig gesehen beziehungsuntauglich.


    4. Bewahren Sie Ihre Unabhängigkeit


    Begehen Sie nicht den großen Fehler und machen sich von einer Thai-Frau abhängig. Wenn Sie sich z.B. von Ihrem Geld in Thailand ein Grundstück mit Haus, ein Auto oder ein Motorrad kaufen, und diese Besitzgegenstände auf den Namen der Thai-Frau registrieren lassen, handelt es sich somit nicht um Ihr Eigentum, sondern um das alleinige Eigentum der Thai-Frau. Von diesem Moment an müssen Sie, um Streitigkeiten und Probleme zu vermeiden, zu dieser „Partnerin” immer „lieb und artig“ sein und immer das machen, was die „Partnerin” von Ihnen verlangt. Tun Sie dieses nicht, ist die Wahrscheinlichkeit sehr groß, dass Sie von der Thai-Frau kurzfristig und ohne vorherige Warnung die Partnerschaft gekündigt bekommen. Sie werden sich dann nicht nur von dieser Thai-Frau trennen müssen, sondern auch von allen Besitzgegenständen, die auf diese Thai-Frau registriert wurden. Dieses gilt auch für die auf den Namen der „Dame“ gemieteten Geschäftsobjekte, wie z.B. ein Restaurant oder eine Bar.


    Wenn Sie von dieser Thai-Frau nun aus Ihrem Haus geworfen worden sind und Sie auch alles andere, was auf den Namen der Frau registriert war, verloren haben, ist Ihr Protest, dass doch alles von Ihrem Geld bezahlt wurde, sinnlos. Die Thai-Frau wird vielleicht sogar bestätigen, dass das Geld von Ihnen war und behaupten, dass Sie ihr alles geschenkt hätten. Wenn Sie Ihr Geld von der „Dame“ zurückfordern wollen, werden Sie sich an ein altes Sprichwort erinnern: „Geschenkt ist geschenkt, wiederholen ist gestohlen!”


    Eine problemlose Beziehung mit einer „Mietfrau” ist nur dann gegeben, wenn die „Mietfrau“ weiß, dass ihre Lebenssituation von ihrem Mann abhängt. Diese Thai-Partnerin muss deshalb von Ihnen abhängig sein, nicht umgekehrt.


    Sie müssen alles so organisieren, dass Ihr idealer Schutz und Ihre Interessen in der Partnerschaft sichergestellt sind.


    Solange Ihre Thai-Frau mit Ihnen zusammen ist, hat sie alles was sie braucht (Wohnunterkunft, bezahlte Lebenshaltungskosten, Taschengeld), wenn Schluss sein sollte mit der „Partnerschaft”, kann die „Dame“ gehen und hat dann selbst für sich aufzukommen.


    Hat Ihre „Partnerin” diesen Sacherhalt verstanden, hält die Partnerschaft viel länger und ist vor allem problemloser.


    5. Sein Sie sich über das Risiko von Verpflichtungen bewusst


    Als Farang Verantwortung für eine Thailänderin zu übernehmen, die sich nicht einmal selbst verantworten kann, ist in vieler Hinsicht unverantwortlich.


    Sein Sie sich über den Umfang der Haftung und der damit verbundenen finanziellen Gefahr bewusst, wenn Sie sich z.B. eine Thailänderin nach Deutschland einladen und sich mit einer Verpflichtungserklärung für die Frau verbürgen müssen. Alle durch diese Frau entstehenden Kosten gehen auf Ihre Rechnung. Dabei bleibt es meist nicht nur bei den überschaubaren Kosten für das Flugticket, den Lebensunterhalt und die Versorgung mit Wohnraum, sondern es entstehen durch die Dame oft Kosten durch Unfälle, (mutwillige) Sachbeschädigungen, Körperverletzungen, sowie teure Polizei- und Feuerwehreinsätze.


    Schon so mancher Thailänderin hat es in Deutschland nach einem Streit mit ihrem Farang besonders viel Spaß gemacht, wutentbrannt parkende Autos zu zerkratzen oder eine Schaufensterscheibe eines Kaufhauses einzuschmeißen, besonders da die Thai ja weiß, wer den entstandenen Schaden zu bezahlen hat. - Natürlich Sie!


    Auch die entstehenden Kosten durch begangene Straftaten dieser „Dame“ oder bei Überschreitung der Visa-Gültigkeit und die nach einer Verhaftung entstehenden Haft- und Abschiebungskosten, sind ebenfalls von Ihnen zu begleichen.


    Wer als deutscher Mann mit dem Gedanken spielt, seine Thai-Frau mit nach Deutschland zu nehmen, ist meist von Hochzeitsplänen nicht weit entfernt. Der Grund einer Hochzeit ist im Normalfall die mit der Ehe in Verbindung stehende Möglichkeit, für die Thailänderin einen langfristigen Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutschland zu ermöglichen.


    Über 90% aller geschlossenen Ehen zwischen deutschen Männern und thailändischen Frauen gehen allerdings in den ersten 18 Ehemonaten wieder zu Bruch. Die Enttäuschung ist für den Mann oft sehr groß. Besonders traurig ist es auch, wenn aus der kurzen Ehe mit der „Dame“ ein Kind entstanden ist, welches unter den Folgen der Scheidung zu leiden hat.


    Die mit einer Ehe im Zusammenhang stehenden Verpflichtungen gegenüber der thailändischen Partnerin, werden den meisten Männern erst bei der Ehescheidung bewusst. Streit um das Sorgerecht des Kindes, hohe Anwalts- und Scheidungskosten, Aufteilung der Besitzgüter, und vor allem eine lebenslange Unterhaltszahlung an die „arme Dame” haben schon so manchen Deutschen zur Verzweiflung gebracht.


    Falls Sie nun unbedingt der Meinung sein sollten, dass Sie Ihre thailändische Partnerin ehelichen müssen, wird dringend empfohlen vor der geplanten Ehe von einem Anwalt einen rechtsgültigen Ehevertrag erstellen zu lassen.

  


  
    Ich werde heiraten!


    Helmut B., 44 Jahre alt, aus Essen, hat sich nach zweijähriger Partnerschaft mit seiner thailändischen Freundin Fon, 27 Jahre alt, entschlossen, sie zu heiraten und berichtet von seinen Plänen:


    


    Seit zehn Jahren mache ich regelmäßig Urlaub in Thailand. In diesen zehn Jahren war ich 14 Mal hier und habe mich jedes Mal zwei bis drei Monate am Stück hier aufgehalten. Ich hatte in diesen vielen Jahren schon mehrere Partnerschaften mit einer Thai geführt. Diese Partnerschaften sind immer sehr schnell wieder zu Bruch gegangen, da sich für mich bei diesen Frauen immer sehr schnell herausgestellt hatte, dass sie nur wertlose Barschlampen waren.


    Jetzt bin ich mit Fon zusammen. Kennen gelernt hatte ich sie auf einer Urlaubsreise auf Phuket. Sie hat eine gute Figur und ein hübsches Gesicht. Aber Äußerlichkeiten sind mir gar nicht mal so wichtig. Das Wichtigste für mich ist, dass sie vertrauenswürdig und ehrlich zu mir ist, und das ist sie.


    Fon ist keine Frau aus der Bar. Gut, das sagen alle die eine Thai haben, aber Fon ist wirklich keine Barfrau. Sie ist eine normale und vernünftige Thai. Das kann ich durch meine jahrelange Erfahrung mit Thailand besser beurteilen als sonst jemand.


    Fon war noch nie verheiratet, hat noch kein Kind und hatte vor mir noch nie einen Freund. Ich bin ihr erster Mann gewesen und habe sie damals entjungfert! Seitdem bin ich mit Fon über zwei Jahre zusammen, vertraue ihr und würde für sie meine Hand ins Feuer legen.


    Im letzten Jahr war Fon für drei Monate bei mir zu Hause in Deutschland. Sie hat auf dieser Reise eine Menge Erfahrungen gesammelt und viel gelernt. Sie ist jetzt erfahrener geworden und hat keine falschen Vorstellungen mehr vom Leben im Ausland, da sie jetzt weiß, wie es in Deutschland ist.


    Fon kommt aus Saraburi, das ist ca. 200 km nördlich von Bangkok. Dort wohnen Fons Eltern, ihre Verwandten und ihre acht Geschwister. Ich war auch einmal bei Fon zu Hause in Saraburi, aber dort auf dem Dorf habe ich es nur zwei Tage ausgehalten. Die furchtbare Hitze, überall die ekelhaften Insekten, der viele Schmutz und Dreck und den ganzen Tag das Geschrei der vielen Nachbarskinder waren für mich dort unerträglich. Wenn ich nach Thailand komme, will ich meine Ruhe haben und treffe mich deshalb mit Fon meistens in Bangkok oder auf Phuket und wohne dann mit ihr in einem sauberen und klimatisierten Hotel.


    Da Fon zurzeit nicht berufstätig ist, gebe ich ihr ab und zu etwas Geld, damit sie nicht „verhungert”. Mehr bekommt sie aber nicht, denn sie ist - wie schon gesagt - keine Nutte und ich bin nicht ihr Freier. Sie muss lernen, dass man für Geld erst hart arbeiten muss. Wenn ich in Deutschland bin, wohnt Fon sowieso fast immer die ganze Zeit bei Ihren Eltern auf dem Dorf, wo das Leben billig ist. Deswegen braucht sie auch nicht so viel Geld.


    Dieses faule thailändische Lotterleben hat für Fon jetzt Gott sei Dank bald ein Ende, denn ich plane sie in Kürze wieder mit zu mir nach Deutschland zu nehmen und dann dort zu heiraten. Ich liebe Fon und werde ihr alles beibringen was sie braucht, um ein vernünftiges Leben zu führen und plane für sie eine gute Zukunft.


    Da wir uns sprachlich nicht so richtig verständigen können, habe ich für sie Bücher zum Erlernen der deutschen Sprache gekauft und lerne mit ihr jetzt jeden Tag Deutsch. Die deutsche Sprache zu lernen ist für Fon jetzt das Wichtigste. Wenn wir in Kürze zusammen nach Deutschland fahren, muss sie dort zur Ausländerschule gehen und Deutsch lernen. Da der Andrang der Ausländer auf den Ausländerschulen in Deutschland sehr groß ist und die Kurse oft ausgebucht sind, habe ich für Fon vorsichtshalber schon einen Platz reservieren lassen.


    Wenn sie sich in Deutschland eingelebt hat und wir verheiratet sind, sollte sie wie ein europäischer Mensch in der Lage sein, selbstständig für ihr Geld zu arbeiten. Wenn sie in Deutschland durch solide Arbeit selbst Geld verdient, kann sie stolz sein, dass sie es in ihrem Leben zu etwas gebracht hat.


    Um meiner Fon zu diesem Ziel verhelfen zu können, habe ich für sie in Deutschland ein gut durchdachtes Lehr- und Schulungsprogramm vorbereitet.


    Beim Standesamt in Deutschland habe ich mich über die Formalitäten zur Heirat informiert und werde jetzt alles erforderliche in die Wege leiten.


    Aufgrund unserer schlechten Sprachverständigung habe ich Fon gebeten mir auf thailändisch aufzuschreiben, wie sie sich unsere Ehe und ihr zukünftiges Leben in Europa vorstellt. Ich habe diesen Brief dann auf Deutsch übersetzen lassen.


    


    Übersetzung des Briefes:


    


    An Helmut


    


    Ich halte das Zusammensein mit Dir nicht länger aus. Ich möchte mich von Dir trennen. Die Zeit mit Dir war für mich nicht einfach. Ich habe Dir erlaubt mit mir alles zu machen, was Du wolltest. Ich musste es durchstehen, da ich keine andere Wahl hatte. Ich habe alles geduldet und ausgehalten, egal was Du mit mir gemacht hast. Ich habe nichts dafür bekommen. Du hast mir nie Geld gegeben, nur Essen konnte ich mir von Deinem Geld kaufen. Ich frage mich, warum ich nie Glück im Leben habe. Warum soll ich nur Dir gehören, wenn ich von Dir nichts bekomme? Warum soll ich Deine Sprache lernen? Warum muss ich immer das machen, was Du willst? Warum machst Du mir mit Deinen Plänen mein Leben so schwer? In Deinen Augen bin ich eine faule Person. Auch meine Familie ist in Deinen Augen faul. Du suchst jeden Tag Streit und hast an allem etwas auszusetzen und zu verbessern. Bei Dir muss ich mir immer Beschwerden anhören. Warum hast Du täglich mindestens eine Beschwerde?


    Ich vermisse meine Familie. Ich möchte in Zukunft ein normales Leben bei meiner Familie in Saraburi führen und nicht alles so kompliziert machen wie Du es Dir vorstellst und wie es die Farangs in Deutschland machen.


    Das Einzige, was mir in meinem Leben etwas bedeutet, ist mein Kind. Ich vermisse es sehr. Es tut mir leid, dass ich Dir gesagt hatte, dass ich noch kein Kind hätte, aber Du hattest mir zuvor gesagt, dass Du keine Frau haben möchtest, die schon ein Kind mit einem anderen Mann hat.


    Kannst Du Dich an den schwarzen Amerikaner erinnern, mit dem ich mich am Strand unterhalten habe? Er hat viel Geld, aber ich mag ihn nicht. Ich mag nur sein Geld. Er hatte mir, als Du in Deutschland warst einfach mal eben so 50.000,- Baht gegeben. Warum habe ich von Dir noch nie etwas bekommen, Du Geizhals! Warum sollte ich Dich heiraten? Was habe ich davon? Du machst Dir immer nur Sorgen und überträgst Deine Sorgen auf mich. Ich halte das Zusammensein mit Dir nicht länger durch.


    Ich wünsche mir, dass wir nicht im Bösen auseinandergehen werden und gute Freunde bleiben können. Ich hoffe, dass Du eine andere Frau findest, mit der Du ein fortschrittliches Leben nach Deinen Vorstellungen führen kannst. Viel Glück.


    


    Fon


    


    Nachdem Helmut diesen Brief gelesen hat und sich einen Tag später mit Zuhilfenahme eines Dolmetschers mit Fon ausführlich unterhalten konnte, gab es für ihn weitere Neuigkeiten. Fon hat Helmut gestanden, dass dieser schwarze Amerikaner ebenfalls ihr Geliebter ist. Außerdem war durch einen Blick in Fons Reisepass zu erkennen, dass sie außer ihm noch einen zweiten deutschen Freund hat, bei dem sie sogar vor kurzem - als Helmut noch in Deutschland war - für 14 Tage in München zu Besuch war.


    Was Helmut ebenfalls kaum glauben konnte, ist, dass Fon schon einen Sohn hat und er somit doch nicht derjenige war, der Fon entjungfert hatte. Fon hatte damals ihre Tage gehabt und ihm nur eine Entjungferung vorgespielt. Fons Sohn ist mittlerweile vier Jahre alt und wohnt in Saraburi bei ihrem thailändischen Ehemann.


    Helmut hatte Fons Ehemann und ihr Kind schon mal auf dem Dorf in Saraburi gesehen. Sie wurden Helmut damals als „Fons Bruder und das Nachbarskind” vorgestellt.


    Außerdem wird Fon in Kürze zum zweiten Mal Mutter. Sie ist jetzt schon im dritten Monat ihrer Schwangerschaft. Helmut wird aber nicht der Vater sein, das steht fest. Ob sie von dem schwarzen Amerikaner, dem Deutschen aus München oder ihrem Thai-Mann schwanger geworden ist, weiß Fon nicht so genau. Aber das stellt für Fon kein Problem da, denn in sechs Monaten wird man das ja an der Hautfarbe des Kindes erkennen können.


    Die Heiratspläne hat Helmut jetzt eingestellt. Wegen plötzlich aufgetretenen Herz- und Kreislaufschwierigkeiten hat Helmut seinen Thailandaufenthalt vorzeitig abgebrochen und ist (alleine) nach Deutschland zurückgeflogen.

  


  
    
      Rolf & Jürgen & Bäo


      Die drei folgenden Berichte beschreiben dasselbe Ereignis, ein Mal aus der Perspektive von Rolf, ein Mal aus der Perspektive von Jürgen und ein Mal aus der Perspektive von Bäo.


      Rolf


      Rolfs letzter Abend in Thailand


      An einem schönen Abend bummelt Rolf D., 30 Jahre, nachts durch die Bars in Patong. Es ist die letzte Nacht seines Urlaubs, denn morgen geht es leider nach Deutschland zurück. Vor einer Bar spricht ihn eine besonders schöne Thailänderin mit „Hallo sexy man, where you go” an. Diese junge Frau sieht wirklich außergewöhnlich niedlich aus. Sie ist besonders jung, hat langes Haar, ist sehr schlank und hat ein sehr, sehr hübsches Gesicht. Außerdem ist sie besonders schön gekleidet. Somit setzt sich Rolf zu ihr an den Tresen und bestellt sich und ihr ein Bier. Dann unterhalten sie sich nach dem üblichen Schema. Sie fragt ihn mit typisch thailändischer Aussprache „You welly nai män, what you name? , You häb laidy?” usw. Rolf fragt sie auch nach ihrem Namen. Bäo heißt sie. Rolf fragt sie auch, ob sie einen Freund hätte. Sie sagt ihm, sie hatte schon mal einen deutschen Freund, aber mit dem sei Schluss, weil er so nervig, geizig und eifersüchtig war.


      Nach 30 min. wird es Rolf mit der neuen Bekanntschaft an der Bar zu langweilig und er beschließt sie mitzunehmen. Er zahlt die zwei Bier und 200,- Baht Bar-Auslöse und sie verlassen zusammen die Bar.


      Zum nach Hause gehen ist es Rolf noch zu früh und somit gehen sie zusammen in die Banana-Disco. Die Stimmung in der Disco ist gut, Rolf kauft ihr ein Bier und anschließend noch einen Cocktail und fünf Tequila um sie ein bisschen zu alkoholisieren. Rolf weiß aus Erfahrung, dass eine Thai-Frau mit einem Schwips nicht so schüchtern im Bett ist ...


      Sie tanzen auch zusammen und als die Musik gegen 1.00 Uhr langsam wird, legt sie ihre Arme um ihn und gibt ihm einen Kuss.


      Auf einmal kommt ein glatzköpfiger deutscher Mann, ca. 40 Jahre alt, auf die Tanzfläche gelaufen und schubst Rolf beiseite und schreit: „He, was machst Du da! Nimm sofort die Finger von meiner Freundin!” Rolf, Bäo und der aufgebrachte Deutsche begeben sich an den Rand der Tanzfläche um sich besser unterhalten zu können. Es handelt sich offensichtlich um ein Missverständnis und Rolf versucht die Situation zu erklären. Der aufgebrachte Deutsche spricht mit unfreundlicher Stimme: „Bäo ist meine Freundin! Ich lebe schon seit zwei Monaten in Thailand. Bäo und ich sind seitdem zusammen. Versuche Dich nicht in unsere Beziehung einzumischen, hast Du verstanden!”


      Rolf lässt sich so etwas nicht bieten und sagt: „Du bist wohl nicht ganz dicht! Diese Nutte hat mich in der Bar zu sich gerufen und ich habe ihr ein Bier ausgegeben und sie für 200,- Baht aus der Bar ausgelöst! Sie hat mir ebenfalls bestätigt, dass mit ihrem Freund Schluss ist.” Doch der aufgebrachte Deutsche ist offensichtlich sehr blauäugig und behauptet, sie sei keine Nutte, sondern eine ehrliche und vernünftige Person.


      Die beiden Deutschen befragen Bäo. Ihr ist die Situation peinlich und sie sagt nur: „No plompläm, no plompläm, we only friend.”


      Der eifersüchtige Deutsche wird immer wütender und beschimpft Rolf. Es sei ja wohl das Letzte, wenn er auf so freche Weise versuchen wolle, ihm seine geliebte Thai-Freundin wegzuschnappen! Er fordert Rolf auf sofort zu verschwinden, ansonsten würde er ihm große Probleme bereiten. Durch die lauten Streitereien bildet sich in der Disco ein Kreis von Schaulustigen.


      Rolf wird jetzt auch böse und lässt sich so nicht abservieren, er sagt: „Mir sind Deine Liebesbeziehungen völlig egal. Warum soll ich mich deswegen einfach wegschicken lassen, schließlich habe ich mit der Bar-Auslöse von 200,- Baht und Getränken im Wert von 800,- Baht schon in die Frau investiert.”


      Daraufhin droht der aufgebrachte Deutsche Rolf mit der Faust und brüllt: „Du Sau! Ich lasse es nicht zu, dass Du blöder Tourist mir meine Freundin wegnimmst! Ich hau Dich gleich um!” Dann greift er Rolf an den Kragen und reißt ihm am Hemd.


      Rolf gehört nicht zu den Deutschen, die sich wegen einer Thai-Nutte mit einem Landsmann schlagen möchten und bietet ihm einen Handel an: „Hör mal, wir sind doch beide Deutsche und brauchen uns doch nicht so aufzuregen. Ich werde so wie Du möchtest die Finger von dieser Nutte lassen, aber dann musst Du mir meine 200,- Baht für die Bar-Auslöse und die 800,- Baht für das Betrunkenmachen der Frau zurückgeben. Macht zusammen 1.000,- Baht. Das muss Dir doch die Frau Wert sein! Sonst gehört sie zu mir und ich werde sie heute Nacht schön durchficken!”


      Rolf hat kaum zu Ende gesprochen, da bekommt er von seinem Landsmann mit einer Kopfnuss zwei Zähne ausgeschlagen. Indem der aufgebrachte Deutsche mit seiner Stirn auf den Mund von Rolf haut, platzt ihm die Lippe auf und er blutet aus dem Mund. Rolf schlägt ihm daraufhin mit der Faust ins Gesicht. Bevor er sich weiter zu Wehr setzen kann, werden die beiden von den anwesenden Schaulustigen auseinandergezogen und festgehalten. Rolf droht seinem Landsmann, die Polizei zu rufen. Doch der lacht nur, streckt ihm den Mittelfinger zu, verlässt die Disco und fährt nach Hause. Die niedliche Thai-Nutte hat in der Zwischenzeit Rolfs Schneidezähne vom Boden aufgesammelt. Sie übergibt ihm die Zähne und sagt: „I welly solly for you, thank you for pay my drink, bye bye.” Dann geht auch sie.
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      Rolf muss sich nach dem Verlust seiner Zähne erst mal setzen und bestellt sich ein Glas Wasser mit Eis um seinen Mund zu kühlen. Er kommt dann mit einem Belgier ins Gespräch, der ihm sagt, dass es besser wäre, wenn wir Europäer besser zusammenhalten und uns nicht wegen einer billigen Thai-Frau einander die Zähne ausschlagen würden. Rolfs Mund schmerzt und er schämt sich vor dem Belgier, dass sich Deutsche untereinander so verhalten. Nach etwa 30 Minuten ist der Mund von Rolf so dick angeschwollen, dass er beschließt, den Discobesuch an dieser Stelle abzubrechen und besser ins Hotel zu fahren.


      „Eigentlich habe ich selbst Schuld“, denkt sich Rolf. In Deutschland wird sich Rolf seine Zähne machen lassen und für das nächste Mal, wenn er nach Thailand kommt, hat er schon einen besseren Plan: Dann sucht er sich besser eine unverdorbene und vernünftige Thai-Freundin, dann braucht er nicht mehr mit Nutten zu gehen ...
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      Jürgen


      Jürgens Frau für eine gemeinsame Zukunft


      Jürgen P. ist 40 Jahre alt und kommt aus Berlin. Er ist ein sportlicher Mann und gehört mit seinen 40 Jahren noch nicht zur älteren Generation. Er hat aber leider in den letzten Jahren sehr dünnes Haar bekommen, was ihn älter aussehen lässt, als er ist. In Deutschland hatte er früher, viele Jahre mit einer deutschen Frau zusammengelebt, aber seitdem mit ihr Schluss ist, hat er schon seit längerer Zeit - vielleicht wegen seiner Glatze (?) - in Deutschland keine Frau mehr kennengelernt.


      Jürgen hat in Deutschland gehört, dass thailändische Frauen treu, ehrlich, bescheiden und sanftmütig sind. Eine asiatische Frau über einen Heiratsvermittler per Katalog kennenzulernen findet Jürgen unmoralisch und kommt deshalb nicht für ihn infrage. Er hat sich aus diesem Grund entschlossen, einen dreimonatigen Langzeiturlaub auf Phuket zu verbringen, um bei dieser Gelegenheit nach einer vernünftigen und unverdorbenen thailändischen Frau für eine gemeinsame Zukunft Ausschau zu halten, die er, wenn er sie schon drei Monate kennt, mit nach Deutschland nehmen will. Hochzeit nicht ausgeschlossen:


      Wie es der Zufall will, lernt er schon am ersten Nachmittag seines Aufenthalts auf Phuket eine besonders schöne Thailänderin kennen. Jürgen hat sie beim Einkaufen im „7-eleven”- Supermarkt beobachtet. An der Kasse fällt ihr aus Versehen Kleingeld auf den Boden. Da sie ihre Hände mit ihren Einkaufstüten voll hatte, half Jürgen ihr beim Aufsammeln ihrer Geldmünzen. Mit typisch thailändischer Aussprache sagt sie zu Jürgen: „Thank you welly madd, you welly nai män, what you name?”


      Jürgen fragt sie auch nach ihrem Namen. Bäo heißt sie und ist 20 Jahre alt. Bäo sieht wirklich außergewöhnlich niedlich aus. Sie hat langes Haar, ist sehr schlank und hat ein sehr, sehr hübsches Gesicht. Aber sie ist ärmlich gekleidet. Sie trägt ein ausgewaschenes T-Shirt, eine Hose, die aussieht wie eine Schlafanzughose und schmutzige „Scholl”-Gummilatschen.


      Jürgen und Bäo unterhalten sich in gebrochenem Englisch mit Zuhilfenahme von Händen und Füßen vor dem Supermarkt. Sie erzählt ihm, dass sie neu auf Phuket ist und als Kassiererin in einer Bar arbeitet. Nach der Unterhaltung vorm Supermarkt fährt Jürgen sie mit seinem Miet-Motorrad zu ihrer Wohnunterkunft, wo Bäo mit fünf anderen Bar-Freundinnen zusammenwohnt. Bäo muss an diesem Tag zur Arbeit gehen, deshalb macht Bäos Freundin Jürgen das Angebot, sie gegen eine Auslösesumme von 200,- Baht mitzunehmen. Da er dieses Angebot unmoralisch findet und er nur eine wirkliche Freundschaft mit einer Frau eingehen möchte, fährt er ohne sie nach Hause und verbringt seine erste Nacht in Thailand alleine.


      Jürgen hat gehört, dass die Frauen aus der Bar von den Sex-Touristen verdorben sind und möchte deswegen keine Frau aus der Bar kennenlernen. Er selbst ist auch kein Mann, der sich gern in eine Bar setzt.


      Da Bäo aber neu auf Phuket ist und auch nur als Kassiererin in der Bar arbeitet, sieht Jürgen, dass sie eine Ausnahme ist.


      Am nächsten Morgen fährt Jürgen wieder zu der Wohnunterkunft, wo er Bäo am Vortag abgesetzt hatte. Als Jürgen dort ankommt, sitzen und liegen einige von den Bar-Frauen vor der Tür und lesen Comic-Hefte. Die Frauen rufen Bäo, die noch schläft. Als Bäo aus dem Haus kommt, fragt Jürgen sie, ob sie mit ihm zum Strand fahren möchte. Bäo und die Bar-Frauen unterhalten sich auf Thailändisch und Bäo willigt kurz entschlossen ein. Bäo kommt mit zum Strand, besitzt aber kein Badezeug. Trotz Nachfragen von Jürgen, möchte Bäo sich aber keinen Badeanzug oder Bikini von ihren Freundinnen ausleihen und anziehen.


      Als sie am Strand sind, nimmt er sie an die Hand und sie gehen zusammen ins Wasser. Leider kann Bäo nicht schwimmen und somit versucht er ihr das Schwimmen beizubringen.


      Sie verbringen den ganzen herrlich sonnigen Tag am Strand und gehen anschließend zusammen essen. Jürgen führt sie in ein Touristen-Restaurant an der Strandstraße und bestellt ihr Schnitzel mit Pommes. Bäo verzieht beim Essen ihr Gesicht, da sie so etwas noch nie gegessen hat. Jürgen bringt ihr bei dieser Gelegenheit auch bei, wie man richtig mit Messer und Gabel isst und am Tisch auf einem Stuhl sitzt. Bäo lernt schnell und Jürgen erkennt, dass Bäo nicht nur eine Naturschönheit, sondern auch eine sehr lernwillige und unverdorbene Person ist, die er sich als seine Frau für eine gemeinsame Zukunft gut vorstellen kann.


      Jürgen fragt Bäo, ob sie mit ihm in seinem Bungalow wohnen möchte, denn mit ihren fünf Bar-Freundinnen ist die kleine Wohnunterkunft doch sowieso überfüllt. Bäo willigt ein und sie fahren kurz entschlossen zu Bäos Wohnunterkunft, wo Bäo ihre Sachen in eine Plastiktüte packt. Bäo besitzt nur ihre „Scholl”-Gummilatschen, lumpige Kleidung, eine Zahnbürste, eine Dose Puder, ein paar Comic-Hefte und einen Teddy-Bär.


      Als der Tag zu Ende geht, sitzt Jürgen zusammen mit der schönen Bäo auf dem Balkon von Jürgens Bungalow. Bäo erklärt Jürgen, dass sie zur Bar gehen muss, um zu arbeiten, da ihr sonst 200,- Baht von ihrem Monatsgehalt abgezogen werden, was sie sich nicht leisten kann.


      Jürgen möchte sie aber auf keinen Fall wie ein Sex-Tourist freikaufen und bezahlen, sondern er wünscht sich mit ihr eine richtige und ehrliche Freundschaft. Jürgen erklärt ihr, dass es gut ist, wenn sie als Kassiererin in der Bar arbeiten geht, denn schließlich muss jeder normale Mensch arbeiten gehen, um sich seinen Lebensunterhalt zu finanzieren. Wenn sie das versteht, kann noch viel aus ihr werden. Jürgen erklärt sich bereit, dass er ihr gern in allen Lebenslagen hilft und ihr zur Seite steht.


      Von diesem Tag an wohnt Bäo mit bei Jürgen im Bungalow und arbeitet nachts fleißig als Kassiererin in der Bar.


      Jürgen kleidet Bäo neu ein, denn schließlich ist sie eine so schöne Frau und wie sieht es aus, wenn eine so schöne Frau nichts aus sich macht. Er kauft ihr sexy Unterwäsche, schöne „Adidas”- Turnschuhe und mehrere neue T-Shirts, einen Badeanzug und teure Jeans. Er lässt ihr beim Schneider mehrere Abendkleider schneidern, kauft ihr auch Schuhe für den Abend, eine Handtasche und diversen Modeschmuck. Alles nur vom Besten. Im Kaufhaus kauft er ihr mehrere Lippenstifte, andere Kosmetikartikel und alles, was eine Frau sonst noch so braucht.


      Da die sprachliche Verständigung mit Bäo nicht gut funktioniert, weil Bäo nicht gut Englisch kann und sie ihn deswegen auch oft nicht richtig versteht, schickt Jürgen seine Bäo zum Englischunterricht in eine Privatschule.


      Da Jürgen ein begeisterter Sportler ist, gehen sie fast täglich zusammen zum Fitness-Center und in die Sauna.


      Bäo bekommt von Jürgen noch einen Goldring und eine kleine Goldkette mit einem Herzanhänger. Bäo ist gar nicht wieder zu erkennen, so schön ist sie jetzt. Nach einiger Zeit hat Bäo es nicht mehr gern, wenn Jürgen sie in der Bar besuchen kommt. Die Chefin der Bar duldet keinen Privatbesuch am Arbeitsplatz. Jürgen hat dafür Verständnis und kommt nur, wenn etwas Dringendes ist. Ab und zu nimmt sich Bäo aber in der Bar frei, um mit Jürgen auszugehen. Nach fast zwei Monaten Partnerschaft mit Jürgen arbeitet Bäo immer noch sehr fleißig als Kassiererin in der Bar und kommt teilweise erst um 6.00 Uhr in der Früh zu Jürgen zum Bungalow zurück. Manchmal übernachtet sie nach der Arbeit auch bei irgendeiner Freundin, denn schließlich braucht ja jeder Mensch seinen persönlichen Freiraum. Jürgen ist mit seiner geliebten Bäo einwandfrei zufrieden und vertraut ihr absolut. In letzter Zeit bekommt Bäo auch viel Trinkgeld von den Touristen in der Bar, welches sie dann immer zu ihrer Familie nach Buriram überweist. Jürgen ist froh, dass Bäo ihn jetzt verstanden hat und ihn nicht mehr um Geld anbettelt, sondern selbst die Verantwortung für ihre Finanzen trägt.


      Jürgen hat in den letzten zwei Monaten viele andere Deutsche hier kennengelernt, die auch schon oft in Thailand waren oder manche, die hier sogar seit längerer Zeit leben. Sie sind aber alle auf Jürgen eifersüchtig, da sie es bisher nicht geschafft haben eine so schöne und unverdorbene Freundin zu finden. Diese eifersüchtigen Deutschen warnen Jürgen und sagen ihm, dass er vorsichtig bei Bäo sein soll und dass wir als Farangs nicht so viel Hoffnung auf eine Zukunft mit einer Thai-Frau setzen sollten.


      „Wer nicht hören will, muss fühlen!” hört Jürgen hier von den Deutschen oft und erwidert: „So ein Quatsch, Bäo ist keine Nutte, sondern meine Freundin! Ich bin nicht so ein Sex-Tourist! Ich bezahle Bäo auch nicht, da sie verantwortungsvoll für sich selbst sorgen kann!” Jürgen denkt sich: „Was wissen andere schon über meine Beziehung mit Bäo!”


      Jürgen ist zufrieden, dass er es geschafft hat, eine so schöne und unverdorbene Freundin zu finden. Dass er aus einem „Aschenbrödel” eine so attraktive „Prinzessin” gemacht hat, macht ihn glücklich und stolz und er denkt darüber nach, sie in ca. einem Monat, wenn sein Urlaub zu Ende ist, mit nach Deutschland zu nehmen.
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      Jürgen ist ein ordentlicher Mensch, der nicht am Nachtleben in Thailand interessiert ist und somit schläft er nachts, wenn Bäo auf der Arbeit ist. Eines Abends kann Jürgen aber nicht einschlafen und somit entschließt er sich in die Banana-Disco zu gehen, aber nur um zu schauen, wie dort die dummen Sex-Touristen mit den Nutten tanzen.


      Als gegen 1.00 Uhr in der Disco die Musik langsam wird, sieht er plötzlich Bäo auf der Tanzfläche und glaubt seinen Augen nicht zu trauen, wie seine Bäo ihre Arme zum Engtanz um einen ca. 30-jährigen Deutschen legt und ihm dann einen Kuss gibt.


      Jürgen kann es nicht glauben, was er da gerade sieht. Er kommt mit schnellen Schritten auf die Tanzfläche gelaufen, schubst den Deutschen beiseite und fordert ihn auf, sofort die Finger von seiner Bäo zu nehmen. Jürgen, Bäo und der andere Deutsche begeben sich an den Rand der Tanzfläche und Jürgen erklärt dem Deutschen die Situation. Der Deutsche ist ein typischer Sex-Tourist und bezeichnet seine geliebte Bäo als Nutte, die er angeblich aus der Bar für 200,- Baht ausgelöst hätte. Als Jürgen und der andere Deutsche Bäo befragen, ist ihr die Situation peinlich und sie belügt Jürgen und sagt ihm, dass der Deutsche ein Freund sei. Jürgen wird immer böser und kann es nicht wahrhaben, dass ihm so etwas nach zwei Monaten Partnerschaft mit Bäo passiert. Der Deutsche behauptet dann, dass er für diese Nacht Rechte an seiner Bäo hätte, da er die Bar-Auslöse und alkoholische Getränke für Bäo bezahlt hat. Daraufhin wird Jürgen so böse, dass er dem Deutschen mit der Faust droht und ihn mit üblen Worten beschimpft. Durch die laute Streiterei bildet sich ein Kreis von Schaulustigen.


      Der deutsche Sex-Tourist ist hartnäckig und sieht nicht ein, die schöne Bäo dem Jürgen zu überlassen. Der Sex-Tourist versucht Jürgen mit dummen Sprüchen zu beruhigen und bietet Jürgen an, ihm die Bäo für 1.000,- Baht abzukaufen und sagt ihm, dass er sie ansonsten diese Nacht mit zu sich ins Hotel nimmt und durchficken wird.


      Jürgen reicht es jetzt. Er packt diesen Idioten am Kragen und schlägt ihm blitzschnell mit seiner Stirn auf den Mund, worauf der Sex-Tourist ihm mit der Faust ins Gesicht zurückschlägt.


      An dieser Stelle werden die beiden Deutschen von den Schaulustigen auseinandergezogen und festgehalten. Der Faustschlag ins Gesicht hat Jürgen nicht sonderlich geschmerzt. Jetzt sieht Jürgen, dass seine Kopfnuss gesessen hat und der Sex-Tourist aus dem Mund blutet. Ihm fehlen seine zwei Schneidezähne. Jürgen lacht ihn schadenfreudig aus und sagt, dass er selbst Schuld hat. Der zahnlose Sex-Tourist droht Jürgen mit der Polizei. Daraufhin lacht Jürgen wieder, zeigt ihm den Mittelfinger, verlässt die Disco und fährt wütend - ohne Bäo - zu seinem Bungalow.


      In seinem Bungalow angekommen setzt sich Jürgen erst mal auf den Balkon und denkt über die gesamte Beziehung zu Bäo nach. Jetzt weiß er auch, warum Bäo oft immer erst in den frühen Morgenstunden nach Hause gekommen ist und was sie wahrscheinlich gemacht hat, wenn sie angeblich bei irgendeiner Freundin übernachtet hat. Ihm wird jetzt auch klar, woher Bäo das Geld hatte, welches sie nach Buriram zu ihrer Familie überwiesen hat.


      Jürgen wird klar, dass er von Bäo von Anfang an belogen und betrogen worden war und er es nicht gemerkt hat, weil er zu viel Hoffnung und Vertrauen in sie gesetzt hatte. Jürgens Liebe zu Bäo war so groß, dass er auch auf die vielen Warnungen von anderen Deutschen nicht gehört hat. Er hat sich blamiert!


      Um 5.00 Uhr in der Früh kommt Bäo zusammen mit einer Bar-Freundin auf einem Motorrad zu Jürgens Bungalow gefahren. Jürgen sitzt noch immer auf dem Balkon. Er bleibt ohne ein Wort zu sagen auf dem Stuhl sitzen. Bäo geht ohne Jürgen zu beachten und als wäre nichts geschehen in den Bungalow. Während ihre Bar-Freundin auf dem Motorrad sitzend wartet, packt Bäo im Bungalow ihre Sachen zusammen, indem sie ihre gesamte Kleidung und Kosmetik aufs Bett legt und dann das Bettlaken zu einem Sack zusammenbindet. Nach ca. zwei Minuten verlässt sie den Bungalow mit dem großen Sack und ohne Jürgen zu beachten, setzt sie sich zu ihrer Freundin aufs Motorrad. Als Bäos Bar-Freundin das Motorrad anfährt sagt Bäo mit thailändischem Akzent zu Jürgen: „I welly solly for you, I no won häb plompläm wid you.”, und sie fahren davon.


      Vom Balkon aus schaut Jürgen enttäuscht dem knatternden Motorrad hinterher.


      Das war für Jürgen ein unerwartetes Ende der Partnerschaft mit Bäo. Noch vor wenigen Stunden sah es für Jürgen so aus, als würde Bäo immer zu ihm halten, ihn nie belügen und betrügen und sich eine gemeinsame Zukunft mit ihm wünschen.


      Am nächsten Tag fährt Jürgen zu der Wohnunterkunft, wo Bäo vorher mit ihren Bar-Freundinnen gewohnt hat. Dort wird ihm gesagt, dass Bäo in der Früh nach Hause in ihren Heimatort gefahren ist. Jürgen glaubt diesen Nutten kein Wort und geht am Abend in die Bar. Aber auch dort ist Bäo nirgendwo zu finden. Seitdem hat Jürgen Bäo nie wieder gesehen.


      In den nächsten Tagen seines Urlaubes lernt Jürgen Deutsche kennen, die schon lange Zeit in Thailand leben und wird von ihnen über die tatsächlichen Gegebenheiten informiert, aufgeklärt und beraten.


      Für die noch verbleibenden vier Wochen seines Urlaubs gibt Jürgen die Hoffnung, eine unverdorbene Thai-Frau zu finden, auf und hat einen besseren Plan: Er geht mit Thai Frauen nur noch „short-time”, das ist besser als eine zukunftslose Liebesbeziehung und er wird somit auch nicht wie ein Narr von den Mädchen belogen, betrogen und um den Finger gewickelt ...


      

    


    
      Bäo


      Bäos Suche nach einem Farang zwecks Lebensfinanzierung


      Bäo ist 20 Jahre alt und kommt aus Buriram. Da ihre Familie nicht sonderlich viel Geld hat, konnte Bäo von einer Freundin, die schon längere Zeit auf Phuket in einer Bar arbeitet und anschaffen geht, überredet werden, mit ihr zum Arbeiten nach Patong-Beach zu kommen. Da Bäo schön ist, hat sie gute Möglichkeiten sich und ihrer Familie von den Farangs das Leben finanzieren zu lassen.


      Seit einigen Wochen ist sie jetzt auf Phuket und wohnt zusammen mit mehreren Barmädchen in einer kleinen Wohnunterkunft in Patong. Da Bäo noch unerfahren ist, arbeitet sie nur als Kassiererin in der Bar, um erst von ihrer Freundin und den Barmädchen zu lernen, wie man das mit den Farangs so macht.


      Außer den „richtigen” Verhaltensweisen lernt sie von den Barmädchen auch die Sprache der Farangs. Das ist für Bäo nicht schwierig, denn ein bisschen Englisch hatte sie ja früher mal in der Schule gelernt. Mit thailändischem Akzent ist Bäo schon nach wenigen Tagen in der Lage sich mit den Farangs zu unterhalten. Sätze wie: „Hallo sexy-mään, where you go?”, „Wääo-come, sid daao please!”, „You wan sam drink?”, „What you name?”, ”Where you come from?”, „How oon are you?”, usw. gehören schon sehr schnell zu ihrem aktiven Sprachgebrauch. Bäo lernt sehr schnell und es ist für sie lustig, wenn die Farangs die englischen Ausrufe erwidern. Nach nur wenigen Wochen geht sie auch schon ab und zu zum „short-time” mit einigen Farangs mit.


      An einem Nachmittag wird Bäo von den Barmädchen zum Einkaufen zum „7-eleven”-Supermarkt geschickt, wo sie auf einen glatzköpfigen Farang trifft, der sie beim Einkaufen beobachtet. Nachdem sie an der Kasse bezahlt hat und merkt, dass der glatzköpfige Farang sie noch immer beobachtet, lässt sie extra ihr Kleingeld auf den Boden fallen. Wie sie von ihren Freundinnen aus der Bar gelernt hat, wird sich ein guter Farang nach dem Kleingeld bücken und es ihr aufsammeln. Und genauso passiert es auch. Bei der Gelegenheit bedankt sich Bäo und fragt den Farang nach seinem Namen. Jürgen heißt er und ist 40 Jahre alt. Sie unterhalten sich vor dem Supermarkt nach dem üblichen Schema und da Jürgen ein Miet-Motorrad hat, bringt er sie zu ihrer Wohnunterkunft. Für Bäo ist das sehr praktisch, denn somit spart sie 20,- Baht fürs Motorradtaxi. Als sie mit Jürgen bei ihrer Wohnunterkunft vorfährt machen Bäos Bar-Freundinnen große Augen. Ein Barmädchen hilft Bäo bei der sprachlichen Verständigung und fragt Jürgen, ob er sie gegen eine Auslösesumme von 200,- Baht zu sich nach Hause mitnehmen will. Jürgen macht aber einen geizigen Eindruck und lehnt die schöne Bäo ab, fährt alleine nach Hause und somit muss Bäo für diese Nacht in die Bar zum Arbeiten.


      Am nächsten Morgen kommt der geizige Jürgen vom Vortag zur Wohnunterkunft gefahren und fragt nach Bäo, die, da es so früh am Morgen ist, noch schläft. Als Bäo dann von ihren Freundinnen geweckt wird und aus dem Haus kommt, fragt Jürgen sie, ob sie mit ihm zum Strand fahren möchte. „Zum Strand?”, fragt sich Bäo und berät sich mit ihren Freundinnen ob sie gehen soll oder besser nicht. „Was wollen die Farangs bei dieser Wärme bloß immer am Strand? So was Blödes! Da wird die schöne blasse Haut doch so braun”, unterhalten sich die Mädchen. Aber was soll’s, da Bäo keinen anderen Kunden hat, empfehlen ihre Freundinnen mit ihm mitzugehen. Also setzt sich Bäo auf das Motorrad von Jürgen und sagt: „O.K., we go.” Jürgen macht es sich kompliziert und fragt, ob sie denn auch schon einen Bikini oder Badeanzug angezogen hat. Nein, hat sie natürlich nicht, wozu auch? Bäo kann ja sowieso nicht schwimmen und falls sie unbedingt ins Wasser gehen muss, dann geht sie eben wie alle Thais mit normaler Kleidung ins Wasser. Eines der Barmädchen holt für Bäo einen Bikini, der normalerweise nur in der A-Go Go Bar zum Tanzen an der Stange angezogen wird. Farangs finden diese furchtbaren Bikinis schön, aber Bäo ist es zu peinlich einen Bikini anzuziehen und gibt ihn sofort zurück. Die Leute glotzen ja schon genug, wenn man sich mit einem Farang in der Öffentlichkeit sehen lässt, da braucht man nicht noch zusätzlich einen Bikini tragen.


      Als sie am Strand angekommen sind, möchte Jürgen - wie Bäo schon befürchtet hatte - dass sie mit ihm ins Wasser geht. Sie möchte nicht ins Wasser gehen, aber Jürgen ist sehr aufdringlich und lässt ihr keine Ruhe und zieht sie am Arm ins Wasser. Sie macht Jürgen dann begreiflich, dass sie nicht schwimmen kann, aber anstatt sie zum Liegestuhl zurückgehen zu lassen, möchte er ihr lästiger Weise auch noch Schwimmen beibringen. Erst nach vollen 15 Minuten kann Bäo sich aus dem Wasser retten und sich zurück auf den Liegestuhl in den Schatten begeben.


      Für Bäo ist es am Strand zu heiß und zu langweilig und sie möchte am liebsten sofort den Strand verlassen und irgendwo anders hingehen, doch Jürgen findet es mit Bäo so schön am Strand und möchte noch nicht gehen.


      Als nach mehreren Stunden die Sonne nicht mehr so hoch steht, können endlich die Sachen gepackt werden und Jürgen geht mit Bäo anschließend in ein Farang-Restaurant an der Strandstraße essen, dort wo die ganzen Farangs auf dem Gehweg hin und her laufen. Da es in diesem Restaurant kein normales Essen gibt, bekommt Bäo von Jürgen eine Farang-Speise bestellt. Mit Jürgen essen zu gehen ist nervig, denn Jürgen achtet ununterbrochen darauf, dass Bäo wie ein Farang mit gradem Rücken auf dem Stuhl sitzt, die Hände auf den Tisch legt und beim Essen das Messer in die rechte Hand und die Gabel in die linke Hand nimmt. Für Bäo ist es nicht ganz einfach mit Jürgen Zeit zu verbringen, aber dafür bezahlt er ja alle Rechnungen und es entstehen somit für Bäo keine Unkosten.


      Jürgen fragt dann Bäo, ob sie nicht mit zu ihm in den Bungalow kommen möchte, um bei ihm zu wohnen. Schließlich ist es in der Wohnunterkunft mit ihren fünf Bar-Freundinnen sehr eng.


      Sie willigt ein und somit fahren sie zu Bäos Wohnunterkunft. Dort packt sie ihre gesamten Sachen in eine Plastiktüte. Die Barmädchen schminken sich gerade und fragen Bäo, ob der Farang schon was an sie gezahlt hat. „Nein, der Farang hat noch nichts gezahlt”, sagt Bäo zu ihren Freundinnen, „aber ich komme später für die Bar-Auslöse in die Bar.”


      Am Abend sitzen Bäo und Jürgen auf dem Balkon von Jürgens Bungalow. Bäo fragt Jürgen, wann er denn mit ihr zur Bar geht, um die Bar-Auslöse zu zahlen. Es ist für Bäo kaum zu glauben, aber Jürgen möchte, dass Bäo bei ihm wohnt, will aber nicht in die Bar gehen und die Bar-Auslöse zahlen und möchte, dass Bäo als Kassiererin in der Bar weiter arbeitet. Jürgen möchte Bäo auch nicht mit Geld bezahlen, sondern ihr lieber anders helfen und er verspricht ihr, mit ihr am nächsten Tag einen Einkaufsbummel zu machen. „Manche Farangs sind wirklich geizig”, denkt sich Bäo und beeilt sich, dass sich nicht zu spät in die Bar kommt.


      Am nächsten Tag geht Jürgen mit Bäo wie versprochen einen Einkaufsbummel machen, was Bäo auch wie gerufen kommt, denn sie wollte immer schon mal schöne Sachen kaufen, ohne dafür mit ihrem eigenen Geld bezahlen zu müssen. Bäo hat - mit Jürgen an der Hand - im Kaufhaus freie Auswahl und somit sucht sie sich schöne Jeans, diverse neue T-Shirts und ein schönes Paar „Adidas”-Turnschuhe aus. Manche Sachen sind völlig überflüssig, aber Jürgen hat Spaß dabei Bäo ihre Wünsche zu erfüllen und somit bekommt sie viele unwichtige Sachen förmlich aufgedrängt. Mit dieser Art der Bezahlung ist Bäo fürs Erste zufrieden und entschließt sich - ohne für ihre intimen Dienste Bargeld zu fordern - erst mal bei Jürgen wohnen zu bleiben und weiter in der Bar zu arbeiten.


      Da Jürgen überhaupt kein Thailändisch spricht und er somit nicht in der Lage ist sich mit Bäo richtig zu verständigen und er vieles überhaupt nicht verstehen kann, muss Bäo die Mühe auf sich nehmen und Englisch lernen. Jürgen meldet sie deshalb auf einer Privatschule zum Englischlernen an, wo sie täglich eine Unterrichtsstunde verbringt. Schade um das viele Geld, hätte er ihr doch besser das Geld gegeben, denkt sich Bäo.


      Jürgen ist ein sportbesessener Farang und Bäo muss mit ihm fast täglich ins Fitness-Center und in die Sauna gehen. Ab und zu mal in die Sauna zu gehen ist für Bäo ja in Ordnung, aber fast jeden Tag, ist für sie ein harter und anstrengender Job.


      Dafür bekommt sie von Jürgen noch einen Goldring und eine kleine Goldkette mit einem Herzanhänger. Eigentlich wollte Bäo lieber eine dickere Kette, um damit bei ihren Freundinnen in der Bar zu protzen, aber dafür ist Jürgen mal wieder zu geizig.


      Nachdem Bäo mit Jürgen schon länger zusammen ist, telefoniert sie mit ihrer Familie in Buriram und erzählt stolz, dass sie einen Farang hat, bei dem sie im Bungalow wohnt und der ihr die Lebenshaltungskosten bezahlt. Die Familie richtet Bäo aus, dass der Farang bitte Geld an die Familie überweisen soll. Bäos Bruder braucht ein Motorrad, die Schulgebühren für die kleine Schwester müssen bezahlt werden, das Dach des Hauses müsste unbedingt repariert werden, die Mutter ist krank und muss dringend zum Arzt.


      Obwohl Bäo schon so lange bei Jürgen wohnt, besitzt er aber die Frechheit und weigert sich Bäos geliebte Familie finanziell zu unterstützen. Jürgen sagt ihr, dass sie und ihre Familie selbst die Verantwortung für die eigene finanzielle Situation tragen müssen und wenn sie Geld brauchen, dann sollen sie dafür gefälligst arbeiten gehen!


      „Arbeiten gehen, um die finanzielle Situation der Familie zu verantworten”. Genau das tut Bäo doch mit Jürgen! Das ist doch der Grund, warum sie mit einem Farang in Form einer Partnerschaft zusammen ist, oder was kann ein Farang einem sonst bieten ...?


      Bäos Freundinnen in der Bar empfehlen ihr, mit diesem glatzköpfigen Farang umgehend Schluss zu machen, um sich besser mit anderen Kunden abzugeben, die nicht so geizig sind wie er.


      Gegen die Empfehlungen ihrer Freundinnen mit Jürgen sofort Schluss zu machen, bleibt sie vorerst bei Jürgen wohnen. Auch wenn Jürgen ein nerviger Typ ist, ist es angenehm im Bungalow zu wohnen und ihr entstehen somit ja auch keine Unkosten. Damit Bäo sich ungestört in der Bar um die Farangs kümmern kann und die Arbeit mit den Farangs nicht von Jürgen gestört wird, sagt Bäo ihm, dass er sie bitte nicht mehr in der Bar besuchen kommen soll, da ihre Chefin keine Privatbesuche duldet. Es ist sowieso besser für ihn, wenn er schon mal nach Hause zum Schlafen geht.


      Zeitweise kommt Bäo erst morgens um 6.00 Uhr nach einer „short-time” von der Arbeit zu Jürgen zurück. Jürgen ist normalerweise ein eifersüchtiger Farang, aber da sie ihm sagt, dass es viel in der Bar zu tun gibt, ist Jürgen unbesorgt. Wenn eine „short-time” mal etwas länger dauert, bekommt Jürgen gesagt, dass sie nach der Arbeit bei einer Freundin übernachtet, denn schließlich braucht ja jeder Mensch seinen persönlichen Freiraum.


      Bäo überweist das Geld vom „short-time” dann an ihre Familie nach Buriram und ist mit Jürgens geiziger Teilfinanzierung sehr unzufrieden. Andere Frauen, die einen Farang haben, brauchen nicht noch mit anderen Männern zu gehen, damit sie ihrer Familie Geld überweisen können. Bäo nimmt sich vor, nicht zu warten bis Jürgen zurück nach Deutschland fährt, sondern besser bei der nächsten Gelegenheit mit ihm Schluss zu machen und - da die Mutter krank ist - in ihren Heimatort zu fahren.
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      An einem Abend lernt Bäo einen gut aussehenden Farang in der Bar kennen. Rolf heißt er, ist 30 Jahre alt und ist auch ein Deutscher. Er gibt ihr in der Bar ein Bier aus, zahlt die 200,- Baht Bar-Auslöse und führt sie in die Banana-Disco. Er ist ein spendabler Mann und bestellt ihr auch in der Disco mehrere Getränke. Als Bäo ein bisschen angetrunken ist, gehen sie zusammen auf die Tanzfläche und tanzen. Als gegen 1.00 Uhr die Musik langsam wird, legt sie ihre Arme um ihn und gibt ihm einen Kuss.


      Plötzlich sieht Bäo Jürgen auf die Tanzfläche kommen. Jürgen ist sehr böse, schubst Bäos neuen Kunden beiseite und schreit ihn auf Deutsch an. Dann begeben sie sich an den Rand der Tanzfläche und beschimpfen sich weiter. Jürgen und Rolf streiten sich sehr laut, die Situation scheint zu eskalieren und es bildet sich ein Kreis von Schaulustigen. Für Bäo ist die Situation sehr peinlich. Sie hat Jürgen noch nie so aufgebracht gesehen und versucht ihn zu beruhigen. Sie bemüht sich ihm auf Englisch zu sagen, dass es keine Probleme gibt und sie mit dem Deutschen nur eine freundschaftliche Bekanntschaft hat. Doch die beiden Farangs beschimpfen sich weiterhin und finden keinen Frieden.


      Auf einmal packt Jürgen Rolf am Hemd und schlägt ihm mit dem Kopf auf den Mund. Daraufhin schlägt Rolf Jürgen mit der Faust ins Gesicht. Rolf versucht Jürgen weiterhin ins Gesicht zu schlagen, doch werden die beiden sich schlagenden Farangs von den Schaulustigen auseinandergezogen und festgehalten. Rolf blutet aus dem Mund und es fehlen ihm seine zwei Schneidezähne. Er ruft Jürgen noch irgendwas auf Deutsch zu, aber Jürgen lacht, zeigt ihm den Mittelfinger und verlässt die Disco.


      Bäo sammelt die Zähne vom Boden auf und gibt sie Rolf. Sie entschuldigt sich bei Rolf, bedankt sich für die Getränke und verlässt ebenfalls die Disco. Zum Glück wartet Jürgen nicht am Eingang der Disco und somit fährt Bäo mit dem Motorrad-Taxi zur Wohnunterkunft ihrer Freundinnen und erzählt ihnen und auch der Chefin der Bar von dem Vorfall.


      Ihre Freundinnen sagen zu Bäo, dass sie jetzt unbedingt mit dem geizigen Jürgen Schluss machen muss, denn der macht ihr ja das ganze Geschäft kaputt. Auch Bäo hält eine weitere Beziehung mit Jürgen für sinnlos und die Chefin der Bar fährt dann um 5.00 Uhr mit Bäo auf dem Motorrad zum Bungalow von Jürgen und Bäo packt ihre Sachen in ein Bettlaken. In dieser Nacht schläft Bäo im Haus der Chefin der Bar.


      Bäo befürchtet, dass Jürgen sie vielleicht aufsuchen kommen wird und es vielleicht noch weiteren Ärger mit ihm gibt. Deshalb nutzt Bäo die Gelegenheit und fährt gleich am nächsten Morgen nach Hause zu ihrer kranken Mutter nach Buriram, die sie schon seit so langer Zeit vermisst. Dort bleibt sie erst mal einige Zeit bei ihrer Familie, bis die Luft in Patong wieder rein ist.


      Wenn Bäo bald wieder nach Phuket arbeiten kommt, wird sie sich nicht mehr mit einem nervigen und geizigen Farang abgeben, der sie und ihre Familie nicht voll finanzieren möchte, sondern sich einen besseren Farang suchen. Bäo hat gelernt, dass, wenn ein Farang in einer Beziehung nicht das bezahlen will was sie fordert, sie dann sofort mit ihm Schluss macht und sich auf keine unbequemen Notlösungen einlassen wird. Zukünftig verschwendet Bäo mit einem nervigen Geizhals keine Zeit mehr, sondern wird sich einen guten Farang nehmen der sie und ihre geliebte Familie komplett finanziert.

    

  


  
    What you sa’biik?


    Haben Sie Schwierigkeiten sich mit Ihrer „Partnerin“ zu verständigen? Können Sie nicht ausreichend Thailändisch? Und kann Ihre thailändische Gesprächspartnerin nicht vernünftig Englisch sprechen und Sie können nicht so recht verstehen, was sie meint?


    Dann lernen Sie doch einfach Thaienglisch! Thaienglisch ist eine faszinierende Sprache. Die klangvollen Laute und Wörter, die unvergleichliche Sprachmelodie und die exotisch anmutende Ausdrucksweise dieser wunderschönen Sprache, für die es keine Schrift gibt, ist ein Erlebnis der ganz besonderen Art.


    Die thaienglische Sprache ist eine der jüngsten Sprachen der Welt, die sich erst seit Entstehung der Barkultur entwickelt hat. Den Ursprung hat die thaienglische Sprache in Pattaya und Bangkoks Stadtteil Patpong und reicht heutzutage bis nach Patong auf Phuket und Chaweng-Beach auf Koh Samui. Sogar in Ao Nang, in der Provinz Krabi, ist Thaienglisch keine Fremdsprache mehr. Gesprochen wird Thaienglisch vom ersten „Short-Time” an und von vielen Personen sogar bis in die Ehe.


    Thaienglisch entstammt einer eigenen Sprachfamilie und hat eine entfernte Verwandtschaft mit der Ausdrucksweise betrunkener US-Soldaten, dem Geschnatter laotischer Reisbäuerinnen, dem verächtlichen Geläster notgeiler Sextouristen und ist vermischt mit dem deutschen Schulenglisch der ersten Unterrichtsstufe.


    Immer mehr Thailandbegeisterte entschließen sich, diese melodische, anspruchsvolle und poetische Sprache anzuwenden.


    Mit dieser jetzt folgenden Zusammenfassung der thaienglischen Sprache kann Ihnen geholfen werden, sich im Sumpf der Nachtszene sprachlich besser zurechtzufinden. Der richtigen Aussprache wegen wird empfohlen, die aufgelisteten Ausdrücke auf Thaienglisch möglichst laut zu schreien. Auch das Herumfuchteln mit Händen und Füßen ist ein wichtiger Bestandteil der anspruchsvollen Sprachverständigung auf Thaienglisch. Die körperlichen Ausdrucksformen eines gestikulierenden Kleinkindes oder eines Anstaltsirren helfen, dem Gesagten Nachdruck zu verleihen. Direkten Anschauungsunterricht bezieht der interessierte Lernende, indem er sich mit Bleistift und Zettel an einer Bar niederlässt und deutsche, österreichische oder schweizerdeutsche Meister dieser Barsprache in voller Aktion beobachtet.


    Thaienglisch - Deutsch:


    Hey you!


    Guten Tag!


    


    Hallo sexy mään!


    Guten Tag mein Herr!


    


    Wäo-kaamm!


    Willkommen!


    


    Sit-dao, pliidd.


    Setzen Sie sich, bitte.


    


    Egg-kiu mi, you wonn samm dink?


    Entschuldigung, möchten Sie etwas trinken?


    


    Waiwai/Sablei/Fändââ


    Weißwein/Sprite/Fanta


    


    Ai mau.


    Ich bin betrunken. oder: Huch, ich habe einen Schwips. bis: „Arrghh..., ich bin kotzbesoffen.”


    


    What you name?


    Darf ich Sie nach Ihrem Namen fragen?


    


    You sabiik salolii.


    Sprechen Sie bitte langsam.


    


    Me sabiik inglidd oly lidden.


    Ich spreche nur ein wenig Englisch.


    


    You bumm-bui

    Sie sind etwas übergewichtig mein Herr – bis – Man, was bist Du bloß für eine fette Sau!


    


    You welly händsamm mään.


    Sie sind ein sehr stattlicher/edler Mann.


    


    Ai lai you.


    Sie sind mir sympathisch.


    


    Ai labb you.


    Ich liebe Dich.


    


    How oon are you?


    Darf ich Sie nach Ihrem Alter fragen?


    


    Wää you gooo?


    Wohin gehen Sie?


    


    You häb leedy/wai/göönflen?


    Haben Sie eine „Dame”/Ehefrau/Freundin?


    


    Ai go saliib my loom.


    Ich gehe in mein Zimmer zum Schlafen.


    


    You go widd me?


    Gehen Sie mit mir?


    


    Ai wonn go widd you.


    Ich möchte mit Ihnen gehen.


    


    You wonn täk-täk me?


    Möchten Sie mit mir bumsen?


    


    You wonn bumsing me?


    Möchten Sie mit mir bumsen? (hier: stärkerer Einfluss von deutschen Idiomen für „Liebe machen.”)


    


    How madd you peh?


    Wie viel zahlen Sie?


    


    Ai no money.


    Ich befinde mich in einem finanziellen Engpass.


    


    You peh mii mohr, I labb you too madd.

    Falls Sie finanziell großzügig zu mir sind, tue ich so, als ob Sie mir sympathisch wären.


    


    You hääo mi!


    Bitte helfen Sie mir!


    


    If you oly wann too peh 500 Baht, you can gooo fuck a dog!


    Im Moment liegt mein Marktpreis bei mehr als 500 Baht!


    


    Why you no lai mi?


    Warum mögen Sie mich nicht?


    


    Ai wonn häb some goon.


    Ich möchte, dass Sie mir Goldschmuck kaufen.

    (Ist normalerweise gefolgt von:)


    


    Why you no buy goon for me?


    Warum kaufen Sie mir keinen Goldschmuck?

    (Mit dem krönenden Dialog-Finale:)


    


    You cheap charly!


    Du bist ein Geizhals!


    


    You khi-niau!


    Du bist ein Geizhals!


    


    You keh-sii!


    Du bist verrückt!


    


    My-friend you?


    Ist das dein Freund?


    


    Where my-friend you?


    Wo ist dein Freund?


    


    Ai wonn samohk sigalett.


    Ich möchte eine Zigarette rauchen.


    


    You ding-dong.


    Du bist ein alberner Typ.


    oder:


    Du hast nicht meine intellektuelle Reichweite


    oder:


    Du bist eine groteske Erscheinung.


    


    You bàh-bàh-boh-boh.


    Du bist ein beknackter Typ.


    oder:


    Dir mangelt es an männlichem Ernst.


    


    You butterfai.


    Du bist untreu.


    oder: Sie sind ein Charmeur/Schlemiel/Playboy


    


    You butterfai too madd.


    Du bist sehr untreu.


    


    Ai hangly too madd.


    Ich habe sehr großen Hunger.


    


    Ai wonn eat flai-lai.


    Ich möchte gebratenen Reis essen.


    


    Wai you look me long time?


    Warum studieren Sie mich so durchgehend?


    oder:


    Warum fixieren Sie mich?


    


    You look me long time - you peh!


    Wenn du mich noch weiter so anglotzt, zahlst du!


    


    Wai you no sa mai?


    Warum sind Sie nicht lustig aufgelegt?


    oder:


    Hau ab, wenn du hier nur rumstänkern willst!


    


    Same-same, but differen.


    Das ist fast dasselbe.


    


    You bull shit me!


    Da haben Sie mir aber nicht die ganze Wahrheit gesagt!


    oder:


    Ich lass mich doch nicht von dir verarschen!


    


    Dop-sa-lop-sa-lái


    Ohrfeigen/Watschen


    


    I boxing you!


    Da stimme ich mit Ihnen nicht überein.


    – bis –


    Ich klatsch dir gleich eine!


    


    I no wann luud taaam talking for free!


    Ich möchte nicht mit Ihnen reden und meine Zeit verschwenden, wenn Sie mir nichts bezahlen!


    


    I go working now!


    Ich gehe jetzt tanzen!


    


    I low battery.


    Ich bin am Ende meiner Kräfte.


    


    Wenn Sie jetzt merken, dass es blamabel ist, sich so auszudrücken, und dass Thaienglisch vielleicht doch nicht die richtige Sprache ist, um sich mit Thais (egal ob Barfrau oder Bankangestellter) zu verständigen, so liegt es bei Ihnen dieses zu ändern!


    Das Erlernen einer richtigen Sprache ist mit dem Einsatz geistiger Kraft verbunden und scheitert deshalb bei den meisten Paaren. Dann bleibt Ihnen nur übrig zu Ihrer Partnerin zu sagen:


    „I lazy too madd. I no wonn löön you language. Same-same you. You undersa’dään?” Übersetzung: Mir fehlt irgendwie der Impetus mich dem Lernen Deiner Sprache so richtig zu widmen. Da geht es mir wie Dir. Dafür hast Du doch Verständnis, meine Angebetete, oder?

  


  
    Ich bin nur ein Sex-Tourist


    Siegfried P., ist 46 Jahre alt, kommt aus Frankfurt und arbeitet bei einer großen deutschen Bank als leitender Angestellter im Investmentbereich. Er ist ein sportlicher Mann und hat ein sympathisches und freundliches Auftreten. Er unternimmt gern Fernreisen und berichtet in diesem Interview von seinem Urlaub in Thailand:


    Was machen Sie in Thailand?


    P.: Ich mache hier Urlaub. Ich erhole mich von der vielen Arbeit in Deutschland und vergnüge mich mit thailändischen Prostituierten. Ich bin sozusagen ein „Sex-Tourist”! Diese vielen jungen Thailänderinnen, die ihre Dienstleistungen überall anbieten, da sage ich als Urlauber doch nicht Nein.


    Wie ist das moralisch zu vertreten?


    P.: Diese Frage stellt sich für mich nicht, da es hier keine Moral gibt und ich meine Moral deshalb extra in Deutschland gelassen habe! Für viele Deutsche, die in der Welt nicht sonderlich viel herumkommen, ist so etwas nur schwer zu verstehen.


    Lassen Sie mich Ihnen eine Gegenfrage stellen: Was denken Sie, sollte man als erholungsbedürftiger Mann mit einer thailändischen Prostituierten in Thailand machen? Etwa heiraten? (Lacht) das ist doch Zweckentfremdung! Sich mit Thailänderinnen zu vergnügen, ist für einen Mann die beste Art der Erholung.


    Warum machen Sie das?


    P.: Ich habe in Deutschland einen sehr anstrengenden Job, in dem ich viel leisten muss und habe deshalb einen guten Urlaub nötig. In meinem Urlaub möchte ich eine Abwechslung vom stressigen Alltagsleben und will nur Spaß. Aus meiner Sicht ist Thailand das beste Land, um einen erholsamen Urlaub zu verbringen.


    Wie gestalten Sie Ihren Urlaub?


    P.: Wenn ich in Thailand bin, nehme ich mir immer eine Thailänderin aus einer Bar oder aus einer Disco mit ins Hotel. Ich führe sie zum Essen aus, spendiere ihr beim Einkaufsbummel auch gerne das Eine oder Andere, mache mit ihr tagsüber Ausflüge und verbringe mit ihr natürlich „heiße Nächte”.


    Bleiben Sie Ihren gesamten Urlaub mit einer Frau zusammen?


    P.: Nun, wenn mir eine Frau besonders gut gefällt und wir uns gut verstehen, verbringe ich manchmal mehrere Tage mit ihr. Wenn ich aber keine Lust mehr auf sie habe, hole ich mir eine andere. So läuft das Geschäft, und eine Geschäftsfrau muss so was verstehen.


    Erleben Sie keine Eifersuchtsszenen oder bekommen Stress, wenn Sie die Frauen wechseln?


    P.: Nein. Bei mir weiß jede Frau, dass ich mir im Urlaub Spaß, Unterhaltung und Erholung kaufe. Das bedeutet, dass ich eine Frau bezahle und mitnehme oder aber auch bezahle und wegschicke, wann immer ich es will. Ich lasse auch jede Thailänderin sofort wissen, dass, wenn sie mich mit ihren thailändischen Problemen belästigt oder sie sich mir gegenüber nicht ordentlich benimmt, ich mich mit meinem Geld woanders vergnügen werde. Stress ist etwas, wofür ich in Thailand kein Geld ausgeben will, da ich Stress in Deutschland auch kostenlos bekomme.


    Wie viel Geld lassen Sie sich Ihren Spaß kosten?


    P.: Eine Thailänderin bekommt von mir mindestens 2.000,- Baht für einen vollen Tag. Außerdem zahle ich ihr natürlich die in diesem Zeitraum anfallenden Spesen. Da bin ich nicht kleinlich. Eine angemessene Bezahlung ist für mich eine Selbstverständlichkeit, da ich ein Mann bin, der die Leistungen der Prostituierten zu schätzen weiß. Ein Geschäft ist nur ein Geschäft, wenn beide Seiten ihren Nutzen daraus ziehen. Ob ich einer Thailänderin am Ende meines Urlaubs etwas mehr oder weniger gegeben habe, ist mir eigentlich ziemlich egal. Ich verdiene in Deutschland genug und kenne den Unterschied zwischen großen Geldbeträgen und „Peanuts”. Ich gehöre nicht zu den knauserigen Deutschen, die sich in ihrem Urlaub mit den Barfrauen um 500,- Baht streiten. Die Leute, die für eine Prostituierte so wenig wie möglich bezahlen wollen und sich darauf einen runterholen, sollten sich aus Kostengründen besser Gummipuppen kaufen. Für mich ist es so, dass, wenn die Frau zufrieden ist, ich in meinem Urlaub ebenfalls mehr Spaß habe. Die paar Baht habe ich in Deutschland durch meinen Job locker wieder drin. Darüber brauche ich gar nicht nachdenken.


    Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, eine Partnerschaft mit einer Thailänderin einzugehen?


    P.: Oh nein, bloß nicht! Wie jeder Mensch erkennen sollte, sind das zwei Welten und zwei Kulturen, die sich langfristig nicht verbinden lassen. Des weiteren würde der finanzielle Aufwand einer solchen Partnerschaft in keinem Verhältnis mehr zum wirklichen Nutzen stehen. Damit meine ich, dass ich lieber im Urlaub „Peanuts” für den tatsächlichen Service einer Prostituierten bezahle, anstatt mich aufgrund einer vorgespielten Partnerschaft verpflichten zu müssen, für die minderbemittelte thailändische Großfamilie der Prostituierten den Lebensunterhalt zu zahlen. Eine Partnerschaft mit einer Thailänderin ist nicht anstrebenswert. Die monatlichen Ausgaben für die Frau fallen in einer „Partnerschaft” meist höher aus, als die Summe, die man in der gleichen Zeit für „30 Mal short-time” aufzuwenden hätte. Des weiteren werden Wünsche geäußert, wie z.B. ein Motorrad, ein Auto oder gar ein Grundstück mit Haus. Wenn die Wünsche nicht in Erfüllung gehen, macht man sich unbeliebt und man wird als Geizhals bezeichnet. Das ist der Problempunkt. So beginnt bei den meisten Deutschen dann der große Ärger mit der thailändischen „Freundin”.


    Deshalb beiße ich mich hier nicht fest, sondern komme hier nur als Sex-Tourist her. Solange ich es so mache wie jetzt, freuen sich die thailändischen Prostituierten über mein Geld und ich freue mich über den schönen Spaß im Urlaub. Somit sind beide Seiten zufriedengestellt und ich behalte meinen Urlaub in Thailand in guter Erinnerung.


    Was denken Sie über deutsche Männer, die in ihrem Urlaub ernsthafte Partnerschaften mit Thailänderinnen eingehen?


    P.: Das sind die Liebeskasper, die unter Alkohol- und Sonneneinwirkung in ihrer Urlaubsstimmung nicht erkennen können, dass sie ebenfalls nichts anderes sind, als die Kunden von Prostituierten. In ihrer geistigen Armseligkeit fühlen sich viele Deutsche offensichtlich von den Prostituierten geliebt und verschenken in ihrem Liebeswahn, ohne nachzudenken, ihre Ersparnisse in zum Teil beträchtlicher Höhe. Manche von denen verlieren letztendlich ihr gesamtes Hab und Gut. Da passieren so lächerliche Sachen, über die könnte man ein Buch schreiben.


    Wenn ein Deutscher seinen Urlaub in Thailand verbringt und behauptet, dass er kein Sex-Tourist sei, sondern hier eine „thailändische Freundin” hätte, dann ist das so einer von denen. Diesen Leuten ist nicht zu helfen. Für solche Leute habe ich mir das typisch thailändische Lächeln angeeignet.


    Herr P., vielen Dank für dieses Interview.

  


  
    Ich bin nicht aus Spaß auf Phuket!


    Or ist 25 Jahre alt und kommt aus Udonthani. Sie lebt seit zwei Jahren auf Phuket um das zu machen, was die meisten Thai-Frauen aus dem Nordosten von Thailand hier machen: anschaffen.
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    Warum bist Du hier auf Phuket?


    Or: Ich bin nicht aus Spaß hier, auch wenn ich zu manchen Farangs sage, dass ich auf Urlaub hier bin. Meine Familie ist sehr arm und ich muss ihnen helfen. Da ich nichts kann, aber schön bin, gehe ich anschaffen. Ich muss anschaffen, weil wir zu Hause nicht genug zum Leben haben - unser Haus ist sehr alt, das Auto ist nach einem Unfall kaputt, mein Kind muss zur Schule und meine Eltern mussten einen Kredit aufnehmen und können ihn ohne meine Hilfe nicht zurückzahlen.


    Warum ist die finanzielle Situation Deiner Familie so schlecht?


    Or: Wir sind Reisbauern und als die Ernte vor einigen Jahren mal schlecht ausgefallen war, mussten wir uns Geld leihen, um über das Jahr kommen zu können. Mit der folgenden Reisernte konnte das Geld aber nicht wie geplant zurückgezahlt werden und es musste weiteres Geld geliehen werden. Mit dem Geld hat meine Familie natürlich auch mich mit durchgefüttert und ich bin ihnen sehr dankbar dafür. Darum fühle ich mich auch verantwortlich und gehe anschaffen.


    Weiß Deine Familie, was Du hier machst?


    Or: Ja, sie wissen dass ich mit Farangs gehe. Das ist der einfachste Weg schnell Geld zu verdienen.


    Wie fühlen sich Deine Eltern, wenn sie wissen, dass ihre Tochter mit Farangs geht?


    Or: Meine Eltern sind sicher nicht sehr glücklich darüber, aber große Sorgen würden uns auch nicht aus der Armut helfen. In unserem Dorf ist auch in der Nachbarschaft bekannt, dass ich mit Farangs gehe. Wenn ich mit dem Geld von den Farangs nach Hause komme und meine Familie einen Teil der Schulden zurückzahlen kann und sich dazu auch noch etwas Schönes kaufen kann, sagen alle im Dorf, dass ich clever und sehr intelligent bin. Meine Familie ist sehr stolz auf mich.


    Gehst Du nur mit Farangs?


    Or: Ja, meistens gehe ich mit Farangs aus Deutschland, Italien oder Schweden. Mit Farangs kann man gut Liebespaar spielen und Farangs kommen gern für die Lebenshaltungskosten und Extras auf. Manchmal gehe ich auch mit Japanern, die zahlen immer den gewünschten Preis pro Nacht und sind immer schnell fertig. Mit Italienern gehe ich nicht gern, die brauchen immer sehr lange und sind besonders geizig.


    Gehst Du auch mit thailändischen Männern?


    Or: Nein, mit Thais gehe ich nicht, ich mag keine thailändischen Männer mehr, denn ich war mal mit einem thailändischen Mann verheiratet, aber das ist vorbei. Er war sehr verantwortungslos und hat mich einfach mit dem Kind sitzen lassen. Viele Frauen, die mit Farangs gehen, haben noch einen thailändischen Mann, den sie gegenüber dem Farang als ihren Bruder ausgeben, aber ich habe keinen.


    Für wie viel Geld gehst Du?


    Or: Das ist verschieden, Japaner zahlen für „short-time” oft 3.000,- Baht. Meist muss ich aber für 500,- bis 1.000,- Baht gehen. Wenn ich einige Tage keinen Kunden hatte und dringend Geld brauche, bin ich gezwungen auch mal für wenig Geld zu gehen. Der Preis ist aber auch eine Frage des Alters und Aussehens: je älter der Kunde, desto teurer die Nacht. Es kommt auch vor, dass ich umsonst gehe, aber nur wenn es sich um einen jungen, besonders gut aussehenden Mann handelt und ich nicht in Geldnot bin.


    Hast Du einen festen Kunden, sozusagen einen „Farang-Boyfriend” mit dem Du in einer „long-time”-Beziehung zusammen bist?


    Or: Ja, ich habe zurzeit auch einen festen Farang. Er ist aus Deutschland, ist aber die meiste Zeit nicht bei mir, sondern arbeitet in Deutschland. Und das ist auch gut so, denn dort verdient er viel Geld und kann mir somit auch finanziell gut helfen. Bis wir uns im nächsten Urlaub wieder sehen, schreiben wir uns Briefe. Ihm tut es sehr leid, dass ich so arm bin, aber seine Geldüberweisungen laufen zurzeit nur schleppend. Wenn ich ihm sage, dass die Schulden meiner Familie gezahlt werden müssen, hilft er nur ungern. Ich schreibe ihm deshalb oft, dass ich krank bin oder einen Unfall hatte. Dann muss er mir helfen, sonst gibt es Ärger und ich schreibe ihm dann, dass er ein schlechter Mensch ist und sich schämen sollte, seiner in Not geratenen Freundin nicht zu helfen. Das bringt dann etwas Abwechslung in die Liebesbeziehung.


    Wie lange denkst du so weiter zu machen?


    Or: Ich hoffe nicht allzu lange. Wenn die Schulden abbezahlt sind, möchte ich zu Hause bei meiner Familie ein glückliches Leben in Wohlstand führen.


    Würdest Du auch einen Farang heiraten?


    Or: Aber sicher! Wer würde das nicht tun? Wenn durch einen Farang die Geldprobleme meiner Familie gelöst werden können, ist das doch okay. Es muss nur sicher sein, dass ich nicht mit leeren Händen dastehe, wenn ich mich dann von dem Farang wieder trenne ...

  


  
    ... ich bin ja nicht doof!!!


    Walter F., 46 Jahre alt, aus Lübeck erzählt von seinen zukünftigen Plänen in Thailand zusammen mit seiner thailändischen Verlobten. Er hat mit seiner Verlobten im Nordosten von Thailand ein Grundstück gekauft und wird dort ein Haus bauen, heiraten und will dann für immer in Thailand bleiben.


    Interview:


    Wann hast Du den Entschluss getroffen nach Thailand umzuziehen?


    Walter: Seit vielen Jahren ist es mein Traum in einem Land zu wohnen, wo das Klima niemals kalt ist und wo die Lebenseinstellung der Menschen nicht so klein kariert ist wie in Deutschland. Ich habe das langweilige Leben im kalten Deutschland schon lange satt. Da bietet sich Thailand geradezu an, weil die Lebenshaltungskosten so viel niedriger sind als in Deutschland und ich mag diese freundlichen Thais. Außerdem ist Thailand ein sicheres Land. Es gibt kaum Kriminalität. Man kann sich also bedenkenlos ins Leben stürzen.


    Wie oft warst Du jetzt schon in Thailand?


    Walter: Wenn ich im Ausland Urlaub gemacht habe, dann ist es fast immer Thailand gewesen. Es waren schon viele Urlaube, die ich in den letzten zehn Jahren in Thailand verbracht habe. Ich war oft hier auf Phuket und habe viele Fahrten mit meiner Verlobten zu ihrem Heimatdorf in der Nähe von Khon Khen gemacht. Dort werde ich dann mit ihr wohnen. Hier auf Phuket sind mir zu viele dumme Touristen und man wird hier auf Phuket oft abgezockt, das ist im Nordosten sicher nicht so.


    Was macht Deine Freundin denn so?


    Walter: Früher hatte sie als Getränkebedienung in einer A-Go-Go-Bar gearbeitet. Sie hat dort aber nie eine Show vorgeführt oder an der Stange getanzt. Sie ist ein sehr ordentliches Mädchen, nicht so eine die gleich mit jedem mitgeht. Dass ich sie kennengelernt habe, war auch reiner Zufall. Als ich das erste Mal in Thailand war und per Bus von Bangkok nach Phuket gekommen bin, habe ich mit ihr zusammen im Tuk-Tuk nach Patong gesessen, da alle anderen Tuk-Tuks voll waren. Ich habe sie dann durch Zufall am nächsten Abend in der A-Go-Go-Bar wieder gesehen, wo sie als Kassiererin tätig war. Dass sie eine ordentliche Person ist, habe ich sofort gemerkt. Sie raucht und trinkt auch nicht. Sie ist eine so liebe und wunderbare Frau und ich lasse es auch nicht mehr zu, dass sie für so wenig Geld die ganze Nacht in der A-Go-Go-Bar verbringen muss. Sie ist also keine Frau mehr, die in einem Nachtbetrieb arbeiten muss. Das ist für sie, wie für mich, der erste Schritt und die Voraussetzung für eine gute gemeinsame Zukunft.


    Wie alt ist Deine Verlobte, wenn ich fragen darf?


    Walter: Sie ist 24 Jahre alt.


    Ist der Altersunterschied nicht etwas groß und sollte man da als Mann nicht etwas selbstkritischer denken?


    Walter: Ach was, so ein Quatsch! Hier in Thailand ist das eben alles etwas lockerer. Da besteht kein Grund zur Beunruhigung. Das klappt schon alles, ich bin ein reifer Mann mit viel Lebenserfahrung und kein Jüngling, der noch grün hinter den Ohren ist.
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    Wie laufen die Vorbereitungen für den baldigen Umzug von Deutschland nach Thailand?


    Walter: In Khon Khen ist ein schönes Grundstück gekauft. Wir haben das ganz schlaugemacht, indem wir erst das Grundstück gekauft haben und dann heiraten werden. Denn wenn wir erst verheiratet sind, darf meine Frau ja nach thailändischem Gesetz keinen Grundbesitz mehr erwerben. Ein Grundstück im Namen einer Scheinfirma kaufen wollte ich von Anfang an nicht, denn das ist mir doch alles zu unsicher. Aber eines weiß ich: Auf meine Verlobte kann ich mich 100% verlassen und nicht nur 49% zu 51% wie bei so einem Firmenquatsch! Ich glaube, das ist doch sowieso alles nur Betrug mit diesen Firmen und ich bin ein ehrlicher Mensch! So was interessiert mich nicht. Und jetzt ist unser Haus auch schon fast fertig. Wir werden bald von Phuket nach Khon Khen umziehen können. Ich bin rundum zufrieden.


    In Deutschland habe ich schon fast alle Zelte abgebrochen. Ich habe in Deutschland viele Jahre gearbeitet und gespart und mir nichts Besonderes geleistet. Zum Ende des Jahres werde ich meine Arbeit aufgeben und habe bis dahin sicher alles in Deutschland verkauft. Bis zu meiner Abreise nach Thailand werde ich dann bei meinen Eltern wohnen. Ich freue mich riesig und die Vorbereitungen machen mir viel Spaß. Nur von meinem schönen BMW werde ich mich schwer trennen können. Wenn ich das nächste Mal nach Deutschland fahre, wird es wohl hoffentlich für lange Zeit das letzte Mal sein.


    Was halten Deine Eltern in Deutschland von Deinen Plänen?


    Walter: Meine Eltern sagen, ich bin alt genug und muss wissen was ich mache. Ich denke, sie sind neidisch, dass sie es nicht früher auch mal so gemacht haben. Meine Eltern kennen Thailand nicht und denken, dass es hier gefährlich ist. Meine Freunde finden es aber toll, dass ich diesen Mut habe. Sie werden mich vielleicht mal besuchen kommen.


    Wie willst Du Dir in Thailand den Lebensunterhalt finanzieren?


    Walter: Erst einmal habe ich ja Ersparnisse von denen gelebt werden kann und dann möchte ich ja auch erst einmal heiraten. Das ist auch der Wunsch meiner Verlobten. Es soll ja auch alles seine Ordnung haben, denn was sollen sonst die Eltern und Verwandten meiner Verlobten denken, wenn sie mit einem Mann zusammenlebt und nicht verheiratet ist? Später würde ich dann gern, dass meine Frau ein eigenes Geschäft aufmacht. Was es genau werden soll, wissen wir aber noch nicht. Ich werde sie da schon noch unterstützen. Wichtig ist aber, dass meine Frau eine vernünftige Aufgabe haben wird, die ihr Halt gibt, denn sonst spielt sie den ganzen Tag nur Karten mit den Nachbarn oder kommt auf dumme Gedanken.


    Was sagt Deine Verlobte zu diesen Zukunftsplänen?


    Walter: Sie sagt, wir sollten alles etwas langsamer angehen, aber ich will nicht warten! Auf was auch? So bin ich eben, wenn ich mir etwas vorgenommen habe, ziehe ich es auch durch. Sie sagt, ich solle erst noch weiter in Deutschland arbeiten um weiter Geld zu verdienen und ihr besser Geld aus Deutschland herschicken. Sie meint, sie kann sich auch alleine um den Bau des Hauses kümmern. Das sehe ich anders! Ich war lange genug in Deutschland und möchte jetzt schließlich in Thailand leben. Sie weiß ja nicht, wie das Leben in Deutschland ist. Ich bin gerade dabei ihr das zu erklären. Manchmal haben wir kleinere Meinungsverschiedenheiten, aber ich werde sicher immer einen Weg finden mich mit ihr einig zu werden, denn ich weiß was ich mache und bin ja nicht doof ...

  


  
    Der Liebes- und Bettelbrief


    Früher oder später kommt er bestimmt


    Viele thailändische Prostituierte bleiben in der Abwesenheit ihres Farang-Kunden gern mit dem Schreiben von Bettelbriefen in Form von Liebesbriefen mit ihm in Kontakt und hoffen dann auf diesem Wege, die eine oder andere Geldüberweisung von ihm zu empfangen. Für viele thailändische Prostituierte macht das Empfangen von Geldüberweisungen einen erheblichen und wichtigen Bestandteil der Verdienste aus.


    Bei sprachlichen Verständigungsproblemen schreiben viele Frauen ihre Briefe auf Thailändisch und geben sie anschließend zu einem Übersetzungsbüro. Auf diesem Wege werden viele sprachliche Missverständnisse, Rechtschreibfehler und die damit zusammenhängenden Peinlichkeiten ausgeschlossen. Dadurch wird ebenfalls der Inhalt der ins Deutsche übersetzten Briefe vom Farang ernster genommen, als wenn der Farang von der Thai einen Brief in schlechtem Englisch zugestellt bekommt und beim Lesen eventuell das Gefühl bekommt, dass er es vielleicht mit einer ungebildeten Person zu tun hat.


    Die inhaltliche Qualität dieser Art von Bettelbriefen ist sehr unterschiedlich und reicht - je nach Arbeitserfahrung der Frau - von sehr schlecht und billig, bis perfekt ausgeklügelt und durchtrieben.


    Es ist teilweise wirklich bewundernswert, mit welcher Raffinesse, Ausgefallenheit, Vielfalt und Professionalität manche Thais Briefe an ihren Farang schreiben und wie viele Farangs - ganz offensichtlich aufgrund fehlender Fachkenntnisse über die tatsächliche Situation der Beziehung - auf diesen Humbug und Schwachsinn hereinfallen und ihr in Deutschland hart verdientes Geld in zum Teil beachtlichen Summen an die „geliebte Schönheit” überweisen und sich damit sogar oft selbst in eine finanzielle Notlage bringen.


    Vom Kern her sind fast alle Briefe ähnlich aufgebaut und es geht letztendlich immer nur um das eine Thema: Die Bitte um eine finanzielle Hilfe zur Bewältigung der Geldprobleme. Bevor aber dieser eigentliche Grund des Briefkontaktes angesprochen wird, gibt es zum Ablenken von der peinlichen Frage nach dem Geld ein bisschen Schmalz zum Thema „Liebe, Herz und Schmerz” und etwas „bla bla”.


    Hier ein typisches Muster eines „Liebesbriefes” von der Thai-Prostituierten an ihren Farang-Kunden. Der Text des ins Deutsche übersetzten Briefes ist fett gedruckt. Anmerkungen sind in Klammern (...) geschrieben:


    Hallo mein Schatz! (Oft ohne Anrede mit Namen, da westliche Namen zu schwierig und sowieso überflüssig sind.)


    Wie geht es Dir? Ich hoffe gut, denn ich mache mir um Dich Sorgen.(Da Du der Farang bist, der mich finanzieren soll.)


    Ich vermisse Dich (mit Deinem Geld) sehr.


    Ich liebe Dich ja so sehr. (Dies ist wichtig zu erwähnen, da der Farang sonst denken könnte, die Thailänderin steht nur des Geldes wegen mit ihm in Kontakt.)


    Ich hoffe Du bist mir treu. (Und gibst kein Geld für eine andere Thai-Frau aus, sondern nur für mich.)


    Ich habe nur Dich, ich bin Dir (solange Du neben mir liegst) immer treu. (Beim Farang sollen Mitleidsgefühle und Verantwortungsbewusstsein gegenüber der armen Prostituierten geweckt werden und er soll nicht denken, dass sie noch andere Kunden hat.)


    Ich werde auf Dich warten, bis Du wieder da bist. (Denn Du sollst mir noch einmal ein gut zahlender Kunde sein.)


    Ich hoffe, Du liebst mich noch! (Und siehst Dich deswegen bereit, die finanzielle Verantwortung für mich - die Person die Du ja liebst - zu übernehmen und wirst nicht die Frechheit haben, mir nicht finanziell zur Seite zu stehen, sodass ich - trotz meiner Faulheit - ein bequemes Leben führen kann.)


    Ich habe ein finanzielles Problem und brauche Deine Hilfe mein Schatz. (Zum Kernpunkt des Briefes kommt es - wie oben schon erwähnt - aus taktischen Gründen meistens erst an dieser Stelle.)


    Die vorgetäuschten oder manchmal auch wirklichen Gründe der finanziellen Probleme sind fast immer dieselben:


    Bitte schicke mir Geld, sodass ich nicht gezwungen bin, mit noch anderen Kunden außer Dir schlafen zu müssen.


    oder/und


    Bitte schicke mir Geld, denn ich möchte nicht mehr in der Bar arbeiten, weil ich Dich ja so liebe und will, dass Du mir deswegen meine kompletten Lebenshaltungskosten bezahlst.


    oder/und


    Bitte schicke mir Geld, denn meine Oma ist krank und es müssen die Krankenhauskosten bezahlt werden.


    oder/und


    Bitte schicke mir Geld, denn meine Familie hatte mal einen Kredit aufgenommen, der von Dir jetzt zurückgezahlt werden muss.


    oder/und


    Bitte schicke mir Geld, denn für das Kind aus der Ehe mit meinem Thai-Ehemann müssen die Schulgebühren bezahlt werden.


    oder/und


    Bitte schicke mir Geld, denn ich habe die Miete für meine Unterkunft schon seit einigen Monaten nicht mehr bezahlt, da ich immer sofort das ganze Geld an meine Mutter schicke.


    oder/und


    Bitte schicke mir Geld, denn ich hatte einen Unfall und muss den Schaden, den ich verursacht habe, wieder in Ordnung bringen.


    oder/und


    Bitte schicke mir Geld, denn ich möchte mich mit einer eigenen Bar selbstständig machen und brauche Startkapital.


    oder/und


    Bitte schicke mir Geld, denn ich bin doch eine so bemitleidenswerte, arme und unschuldige Person.


    oder/und


    Bitte schicke mir Geld, denn ich bin schwanger. Wenn Du keine Verantwortung für das Kind übernehmen möchtest, werde ich abtreiben lassen, was ebenfalls Geld kostet und auf Deine Rechnung geht.


    etc., etc., etc., ...


    Bitte denke nicht, dass ich nur des Geldes wegen mit Dir zusammen bin. (Auch wenn es in Wirklichkeit doch so ist.)


    Wenn Du mir nicht vertraust und mir nicht hilfst, bist Du ein wirklich verantwortungsloser und schlechter Mensch und ich werde Dir großen Ärger bereiten, nur dass Du das weißt!


    Im voraus vielen Dank für Dein Vertrauen und Deine Hilfe.


    


    Hier meine Bankverbindung: xxxxxxx


    


    Viele Thailänderinnen, die aufgrund von solchen oder ähnlichen finanziellen Anliegen von einem Farang mit Geldüberweisungen gesponsert werden, haben dann bis zum nächsten Aufenthalt ihres Sponsors durch die finanzielle Hilfe ein bequemes Leben. Sind die Geldüberweisungen hoch genug, sodass auch die Familie der Frau finanziell ausreichend versorgt ist und sollte die Wartezeit auf ihren Liebeskasper mal etwas lang werden, so vertreiben sich einige Frauen die Zeit, indem sie sich mit jüngeren und attraktiveren Männern ganz ungestört nach Lust und Laune vergnügen.


    

  


  
    Der Trick mit der vorgetäuschten Schwangerschaft


    Sie hätten vielleicht auch Buchhalterinnen werden können, so sorgfältig tragen sich manche Thailänderinnen ihre Farangs mit Heimatadressen, E-Mail Adresse, Tel.- und Faxnummern und den genauen Geschlechtsverkehrsdaten in einen Kalender ein, um dann pünktlich nach genau acht Monaten wieder mit ihnen in Kontakt zu treten. Der Kontakt, der seit der letzten gemeinsamen Nacht seit genau acht Monaten abgebrochen war, wird dann durch ein Fax wieder hergestellt. Hier eine Übersetzung eines üblichen „Schwangerschaftsbriefes”, der in letzter Zeit bei vielen Thailänderinnen sehr beliebt geworden ist und auf den viele Farangs reinfallen:


    


    (Übersetzung aus dem Thailändischen)


    


    Hallo Werner!


    


    Seit acht Monaten hast Du Dich jetzt schon nicht mehr bei mir gemeldet! Ich hoffe Du weißt, dass ich von Dir schwanger bin und in einem Monat unser Kind zur Welt kommt. Du bist ein schlechter und verantwortungsloser Mensch, mich einfach mit einem Kind von Dir im Stich zu lassen! Auch wenn Du in Deutschland wohnst, kannst Du mir nicht davonlaufen. Und jetzt behaupte nicht, das Kind sei nicht von Dir! Ich weiß, dass das Kind von Dir ist und Du weißt es auch. Ich kann alles nachweisen. Wir waren vom 25.03. bis zum 11.04. rund um die Uhr zusammen und haben fast jeden Tag Geschlechtsverkehr gehabt. Das hast Du doch wohl nicht vergessen? Am 05.12. wirst Du Vater werden. Sollte ich jetzt keine Hilfe von Dir bekommen, werde ich rechtliche Schritte gegen Dich einleiten und mich auch an Deine Familie wenden, darauf kannst Du Dich verlassen!


    Alles was ich jetzt von Dir möchte, ist dass Du mir nur die Kosten für eine vernünftige Geburt in einem guten Krankenhaus bezahlst. Die Kosten werden sich auf 35.000,- Baht belaufen. Das sind ca. 700,- Euro. Ich verlange wirklich nicht zu viel von Dir.


    Ich verspreche Dir hiermit, dass wenn Du mir jetzt das Geld für die Geburt überweist, ich Dich für immer in Ruhe lassen werde und mich nie wieder bei Dir melden werde. Ansonsten werde ich Dir große Probleme bereiten. Du hast die Wahl.


    


    Viele Grüße


    


    Deine Bee


    


    Hier meine Bankverbindung: xxxxxxxxxxx


    


    

  


  
    Die kostenlose Reise nach Singapur!!!


    „Hilfst Du mir, helfe ich Dir.”


    Wie jeder weiß, ist in Singapur alles so teuer wie in Europa. Nicht nur die Hotels, Taxis, Eintrittsgelder und das Essen, auch die Dienstleistungen der Damen aus dem horizontalen Gewerbe haben westliche Preise: 500,- bis 1.000,- S$ (z.Zt. ca. 12.000,- bis 24.000,- Baht!!!) kostet dort eine Nacht mit einer asiatischen Frau. Die Prostituierten verdienen also in Singapur bis zu ca. 20 mal soviel Geld in einer Nacht wie in Thailand. Dieses ist aber nichts Neues, sondern schon seit vielen Jahren bis in die letzte Bar in Thailand bekannt. Aus diesem Grunde sind seit langer Zeit viele thailändische Prostituierte gern im „Außendienst” in Singapur tätig. Beliebter „Arbeitsplatz” in Singapur ist z.B. die „Top-10-Disco“, in der viele reiche Ausländer aus aller Welt verkehren und wo man einen großen Teil der Banana- und Marine-Disco-Frauen wieder trifft.


    Für thailändische Staatsbürger war es bisher immer sehr einfach nach Singapur zu reisen, da nur ein gültiger Reisepass und ein Rückflugticket bei der Einreise vorgelegt werden müssen. Singapur ist eines der wenigen Länder der Erde, wo thailändische Staatsbürger sich ohne vorherige Beantragung eines Visums nach Einreise bis zu einen Monat aufhalten dürfen. Die gleiche Regelung gilt z.B. auch für deutsche/österreichische/schweizer Staatsbürger.


    In letzter Zeit haben aber gerade junge, alleinreisende Thailänderinnen Einreiseprobleme, da der Polizei in Singapur bekannt ist, warum junge Thailänderinnen gerne alleine nach Singapur reisen ... Viele, ja fast alle Thailänderinnen, die deutlich unter 30 Jahre alt sind und alleine kommen, bekommen bei der Einreise nicht das übliche Monatsvisum, sondern nur 7 oder gar nur 3 Tage Aufenthalt genehmigt. In einem solchen Fall ist es dann für die Thailänderin schwierig oder gar unmöglich, die teuren Reisekosten in so kurzer Zeit wieder zurück zu verdienen.


    Probleme dieser Art haben junge Thailänderinnen aber nicht, wenn sie zusammen mit ihrem deutschen „Freund” oder „Verlobten” nach Singapur einreisen, denn eine Thailänderin, die mit ihrem Freund eine Urlaubsreise nach Singapur macht, ist in Augen der Passkontrollbeamten ja nicht zum Anschaffengehen gekommen! Nach „show money” wird bei einem Deutschen nie gefragt und der deutsche Mann braucht sich auch in keiner Form für seine Mitreisende „Freundin” verbürgen. Die Einreise nach Singapur verläuft für das „Liebespaar” immer absolut problemlos.


    Aus diesem Grund hat sich in der letzten Zeit eine ganz Neuartige „Hilfst Du mir, helfe ich Dir” - Geschäftsfreundschaft zwischen jungen Thailänderinnen aus der Nachtszene und männlichen „Langzeitfarangs“ - Ausländer, die längere Zeit in Thailand leben - entwickelt.


    Die gemeinsame Reise nach Singapur findet üblicherweise unter folgenden Bedingungen statt:


    Die Thailänderin zahlt für den Farang zwei Tage alle entstehenden Reisekosten, wie:


    1. Hin- und Rückflugticket (Rückflugtermin wird offen gelassen!)


    2. Taxi zum Flughafen


    3. Flughafensteuer


    4. Alle Lebenshaltungskosten in Singapur (Hotel, Essen, Disco, Taxi, etc.) für zwei Tage


    Nach zwei Tagen ist der Farang wieder auf seine eigenen finanziellen Mittel angewiesen. Man muss natürlich nicht zwei Tage mit der Frau in Singapur zusammen sein, aber man kann wenn man möchte. Manche Farangs reisen schon nach einer Nacht wieder nach Thailand zurück.


    Als Gegenleistung für die Frau gehen dann beide Arm in Arm, als „Liebespaar” durch die Passkontrolle in Singapur. Falls bei der Einreise irgendwelche Fragen gestellt werden, wird geantwortet, dass man zusammen zum 4-wöchigen Urlaub gekommen ist. Somit hat alles seine Ordnung und beide bekommen ein Monatsvisum.


    Man kann jedem Farang, der z.B. aus Visagründen aus Thailand ausreisen muss, eine solche Reise nur empfehlen, denn günstiger kann man wirklich nicht nach Singapur reisen. Ebenfalls ist die Reise risikolos und ist weder für den Farang noch für die Thailänderin mit Problemen oder Gefahren verbunden. Empfohlen wird natürlich mit getrenntem Gepäck zu reisen, dieses ist aber ebenfalls auch im Interesse der Frau.


    Wer als Insider einen Blick für die weiblichen Profis der Nachtszene hat, wird leicht den Kontakt zu einer „Singapur-Thailänderin” herstellen können.

  


  
    Die beschwerliche Reise nach Deutschland


    Reisebericht


    Nut, 23 Jahre, berichtet von ihrer sechswöchigen Reise nach Deutschland im vergangenen Juni/Juli.


    


    Interview - Übersetzung aus dem Thailändischen:


    Nut, wie war die Reise zu Deinem Freund Robert nach Deutschland?


    Nut: Es war furchtbar! Wenn ich vorher gewusst hätte, wie das in Deutschland ist, wäre ich nie dort hingeflogen!


    Was ist Dir dort passiert?


    Nut: Es war alles sehr nervig. Erst mal der stundenlange Flug und ich war ganz alleine unter den Farangs im Flugzeug. Die haben mich alle so komisch angeschaut. Und als ich dann in Deutschland angekommen war, gingen schon die ersten Probleme los. Ich habe mindestens eine Stunde gebraucht, bis ich durch die Passkontrolle gehen durfte. Alle haben nur geglotzt und deutsch gesprochen. Der eine Polizist hat mit mir englisch gesprochen, aber so schnell und so schwieriges Englisch, dass ich immer nur „I no understand“ antworten konnte.


    Hat Dich Dein Freund Robert vom Flughafen abgeholt?


    Nut: Ja, Robert hat auf dem Flughafen auf mich gewartet, aber ich habe Robert erst gesehen, als ich schon durch die Passkontrolle war. Ich war ganz schön böse, dass er mir bei der Passkontrolle nicht geholfen hat. Ich hatte großen Hunger und Kopfschmerzen. Ich wollte erst mal etwas essen, aber Robert war sehr geizig und hat gesagt, dass wir hier auf dem Flughafen nichts essen, es sei zu teuer hier und dann sind wir mit seinem Auto über zwei Stunden gefahren.


    Wohin seit Ihr denn gefahren?


    Nut: Zu ihm nach Hause.


    Wie hieß der Ort oder die Stadt?


    Nut: Das weiß ich auch nicht.


    War es eine große Stadt?


    Nut: Da wo der Flughafen war, da war eine große Stadt, aber zu Hause bei Robert gab es nur ein paar Wohnhäuser.


    Was hast Du so den ganzen Tag in Deutschland gemacht?


    Nut: Meistens fern gesehen. Ich war immer alleine in seiner Wohnung und habe den ganzen Tag warten müssen, bis er von der Arbeit zurückkam. Es war sehr, sehr langweilig. Ich habe dann täglich viele Stunden mit meinen Freundinnen in Thailand telefoniert. Robert musste fast jeden Tag zur Arbeit. Den ganzen Tag hat er sich nicht um mich gekümmert!


    Was macht Robert beruflich?


    Nut: Weiß ich nicht genau. Irgendwas mit Strom und Elektrik oder so.
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    Und was habt Ihr gemacht wenn Robert da war?


    Nut: Ab und zu sind wir abends in ein Restaurant zum Essen gegangen, aber oft haben wir uns gestritten. Im Restaurant durfte ich meine Schuhe nicht ausziehen, nicht im Schneidersitz auf dem Stuhl sitzen und nicht mit den Fingern essen. Auch dort haben alle Farangs immer nur geglotzt. Die deutschen Farangs sind schon ganz schön kleinkarierte Menschen. Zu Hause haben die Nachbarn sich täglich über die dümmsten Sachen beschwert: Es stinkt nach scharfem Essen! Die Musik oder der Fernseher ist zu laut! Es soll keine Wäsche im Treppenhaus oder auf dem Gehweg vorm Haus zum Trocknen aufgestellt werden! Als Robert bei der Arbeit war und ich Musik gehört habe, ist auch einmal die Polizei gekommen, hat geklingelt, aber ich habe die Tür nicht aufgemacht und dann sind die wieder gegangen. Robert hat mich dann später deswegen auch noch angemeckert.


    Bist Du mit Robert auch mal in Deutschland in eine Disco gegangen?


    Nut: Ja, einmal. Viele gut aussehende, junge Männer haben mir dort schöne Augen gemacht. Anfangs habe ich mit Robert an einem Tisch gesessen und ein Glas Pina-Colada getrunken. Da Robert nicht gerne tanzt, bin ich ohne Robert auf die Tanzfläche gegangen. Die Musik war sehr gut. Es vergingen keine zwei Minuten und ich war von mehreren gut aussehenden Männern umringt. Als ich dann „Sexy-dancing” gemacht habe, hat mich Robert am Arm von der Tanzfläche gezogen und mich zum Tisch zurück gebracht. Ich war sauer, denn es fing gerade an lustig zu werden. Um Robert zu ärgern habe ich mich dann mit fünf Pina-Colada, sechs Gläsern Bier und sechs doppelten Tiquila betrunken. Die Getränke in der Disco waren sehr teuer. Normalerweise kann ich ja viel Alkohol vertragen, aber dann ist mir doch schlecht geworden und ich musste plötzlich kotzen. Robert hätte besser einen Eimer bestellen sollen, dann hätte der Kellner nicht so viel Kotze vom Boden aufwischen müssen. Auf dem Rückweg nach Hause ist Robert mit dem Auto so schnell gefahren, dass ich im Auto noch einmal kotzen musste.


    Habt Ihr tagsüber auch Ausflüge gemacht?


    Nut: Ja, einmal und nie wieder! Robert ist mit mir in den Wald gefahren und dann sind wir mit einer Seilbahn gefahren. Robert hat da auch Fotos gemacht.


    Und wie war’s?


    Nut: Es gab nichts Besonderes zu sehen. Als wir spazieren gegangen waren, hat sich Robert schon wieder mit mir gestritten, nur weil ich einen Zigarettenstummel in einen Goldfischteich geworfen habe. Er hat auch gesagt, dass ich nicht die Rasenflächen betreten darf und er hat mir sogar verboten Blumen zu pflücken. Als ich meine Cola-Dose hinter einen Busch geworfen habe, hat Robert mich ausgeschimpft. Robert hat wie ein Müllsammler die Dose aufgehoben und in den Mülleimer gebracht. Die vielen alten Leute haben die ganze Zeit auf Deutsch gesprochen und ein böses Gesicht gemacht. Es war alles sehr mühsam. Wir sind den ganzen Tag nur gelaufen und gelaufen. Außerdem war es sehr kalt.


    Hat es geschneit?


    Nut: Nein, es gab keinen Schnee. Ich hätte schon gern mal Schnee gesehen, aber Robert hat mir gesagt, im Sommer gibt es keinen Schnee.


    Seit Ihr auch in der Stadt gewesen, zum Bummeln?


    Nut: Ja, ab und zu, aber das hat mit Robert überhaupt keinen Spaß gemacht. Er ist sehr geizig. Ich wollte eine Goldkette und einen kleinen Ring, aber er hat mir außer Essen und Kleidung nichts gekauft. Er hat mir auch nie größere Summen Geld gegeben. Ich habe ihn gefragt, warum er überhaupt wollte, dass ich nach Deutschland komme?


    Und was hat er gesagt?


    Nut: Er hat gesagt, ich soll die Farangs verstehen lernen und er wolle mir dabei helfen. So ein Quatsch! Was habe ich denn davon? Wozu bin ich denn mit einem alten Farang von 47 Jahren zusammen? Meine Familie in Thailand hat nur wenig Geld, und er möchte dass ich die Farangs verstehe? Warum versucht er nicht mich zu verstehen? In einem Restaurant haben wir uns dann laut gestritten. Alle Leute haben geguckt, aber das war mir egal. Ich habe ihm gesagt wir sollen sofort zur Bank gehen und meiner Familie 30.000,- Baht überweisen.


    Und, seit Ihr zur Bank gegangen?


    Nut: Nein, sind wir nicht. Er ist so geizig, er hat gesagt, er hat im Moment nicht so viel Geld. Alles Bullshit! Er hat ein Auto, eine Wohnung mit Möbeln und er selbst kommt zweimal im Jahr nach Thailand und er hat mir das Flugticket bezahlt. Er arbeitet sehr viel und ich glaube, er verdient mindestens 80.000,- bis 100.000,- Baht im Monat und dann sagt er, er hätte keine 30.000,- Baht für meine Mutter! Im Restaurant bin ich dann sehr böse geworden und habe ihn deswegen mit „motherfucker” und „altes Arschloch” angeschrien. Alle Farangs dort haben geglotzt. Ich habe Robert und den glotzenden Farangs im Restaurant dann erklärt, dass Robert mit mir auch nicht mehr ficken darf, wenn ich oder meine Familie von ihm kein Geld bekomme!


    Hat er sich geschämt?


    Nut: Weiß ich nicht, ich glaube aber schon, denn dort kannte ihn ja jeder. Er hat aber selber Schuld. Er ist ein sehr geiziger Mensch und hat somit vor allen Leuten sein Gesicht verloren.


    Hast Du nicht auch Dein Gesicht verloren?


    Nut: Wieso ich? Robert ist mein Kunde und er muss mich bezahlen, das weiß doch jeder! Ich mache diese ganze Strapaze doch nicht aus Spaß! Außerdem ist es mir egal, wenn irgendwelche Farangs schlecht über mich denken. Ich bin kein Farang und Deutschland ist ja auch nicht mein Land.


    Konntet Ihr Euch einigen?


    Nut: Nein, Robert hat dann auch nicht mehr mit mir gesprochen. Am nächsten Tag als Robert bei der Arbeit war habe ich Andy angerufen. Ich kenne Andy aus Thailand. Er hat mir mal seine Telefonnummer gegeben. Er ist ein sehr gut aussehender junger Typ. Andy war erstaunt, dass ich in Deutschland bin. Ich habe Andy gesagt, wie schlecht Robert zu mir ist und gefragt, ob er mich hier abholen kann?


    Was hat er gemacht?


    Nut: Ich sollte ihm die Adresse sagen, aber ich wusste sie nicht. Ich habe ihm gesagt, dass ich ihn gleich zurückrufe. Ich bin zu einer Nachbarin gegangen und habe gesagt: „I häb big plomplem, I can telephone here?“ Die Nachbarin hat mich in ihre Wohnung gelassen und ich habe Andy angerufen und der Nachbarin den Hörer gegeben. Sie hat ihm die Adresse auf Deutsch gesagt und sie haben noch 20 Minuten auf Deutsch gesprochen. Ich habe danach noch einmal mit Andy gesprochen und er hat mir versichert, mich am folgenden Tag abzuholen, weil es ein sehr weiter Weg von ihm aus sei.


    Ist er Dich abholen gekommen?


    Nut: Ja, am nächsten Tag, als Robert noch auf der Arbeit war, ist er gekommen. Ich war sehr glücklich Andy wieder zu sehen und habe ihm als Willkommensgeschenk die Taucheruhr von Robert gegeben. Er hat sich darüber riesig gefreut.


    Was habt Ihr dann gemacht?


    Nut: Wir haben uns nicht lange in der Wohnung von Robert aufgehalten. Ich habe meinen Pass und mein Flugticket genommen, das Nötigste (Lippenstift, Bürste, usw.) in eine Tasche gepackt. Andy hat sich Roberts Fotoapparat mitgenommen. Aus dem Schlafzimmer habe ich die Tüte Kondome geholt und aus dem Kühlschrank in der Küche noch ein paar Flaschen Bier eingepackt. Dann bin ich zu Andy ins Auto gestiegen.


    Wie lange hat die Fahrt zu Andy gedauert?


    Nut: Sehr lange, wie lange genau, dass weiß ich nicht, weil ich im Auto eingeschlafen bin. Als wir bei Andy angekommen waren, war es schon Nacht.


    Was habt ihr dann gemacht?


    Nut: Wir haben erst mal geduscht und sind dann zu Freunden von ihm gefahren. Zwei von seinen Freunden kannte ich sogar aus Thailand. Wir sind zusammen in eine Disco gegangen, war echt toll, wir haben viel getrunken und sind erst am Morgen zu Andy nach Hause gefahren.


    Hat Andy sich besser um Dich gekümmert als Robert?


    Nut: Ja, er hat immer Zeit gehabt und mich überall mit hin genommen. Wir waren im Fitness Center, in der Sauna, und er hat mir auch neue Kleidung gekauft, da ich meine komplette Kleidung bei Robert dem langweiligen Geizhals zurückgelassen hatte. Wir hatten sehr viel Spaß ...


    Hat er Dir Geld für Deine Familie gegeben?


    Nut: Nein. Ich habe ihn auch nicht nach Geld gefragt, denn Andy ist einer, mit dem kann man auch ohne Geld ...


    Wie lange hast Du bei Andy gewohnt?


    Nut: Ungefähr zwei Wochen. Dann hat Andy gesagt, dass er nach Hamburg muss und keine Zeit für mich hat. Wir haben uns aber die ganze Zeit immer bestens verstanden.
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    Bist Du dann wieder zu Robert zurückgefahren?


    Nut: Nein, niemals. Andy hat mein Flugticket umgebucht und ich bin dann von Hamburg nach Frankfurt und von dort nach Thailand zurückgeflogen. Es war ein schmerzlicher Abschied, wir haben beide geweint. Aber wir werden uns in Thailand bald wieder sehen.


    Denkst Du, dass Du mal wieder nach Deutschland fahren wirst?


    Nut: Nein, ich glaube nicht, Deutschland ist kein Land für mich. Thailand ist meine geliebte Heimat und hier kann ich immer problemlos alles machen, was ich will. Ich brauche auf niemanden zu hören und bin hier den kleinkarierten Farangs nicht hilflos ausgeliefert. Ich würde nur noch einmal nach Deutschland fahren, wenn ich vorher viel Geld dafür bekommen würde, sonst bleibe ich lieber in Thailand.


    Hast Du keine Angst, dass Robert wieder nach Thailand kommt, Dich aufsucht und vielleicht böse auf Dich ist?


    Nut: Nein, ich habe keine Angst vor Robert. Wenn es sein muss, werde ich ihm eine Flasche Bier über den Kopf schlagen!

  


  
    Ist Ihre thailändische Freundin „reise- und europatauglich“?


    Eine gut funktionierende Urlaubsbeziehung in Thailand heißt noch lange nicht, dass das Zusammenleben im kalten Deutschland ebenfalls gut funktioniert.


    Weibliche Schönheit und blinde Liebe reichen nicht aus, um ernstlich zu erwägen seine Thai-Frau mit nach Deutschland zu nehmen, um sie somit auch über den Urlaub hinaus besitzen zu können. Mit der Beantragung eines Visums sind die Probleme einer Deutschlandreise noch lange nicht beendet.


    Wer glaubt, dass seine „long-time”- Partnerin nur aus Liebe zum Farang mit nach Deutschland fährt, programmiert sich schon vorab Probleme.


    Damit Ihnen teure Missverständnisse und damit verbundene peinliche Probleme in Deutschland erspart bleiben, ist es unumgänglich sich vorher genauestens zu überlegen, ob die thailändische Person, die Sie sich nach Deutschland einladen wollen, auch „reise- und europatauglich” ist!


    Damit Sie dies persönlich besser beurteilen können, sollten Sie sich vor Beginn der Planung einer Deutschlandreise erst folgende Fragen ernsthaft durch den Kopf gehen lassen:


    Warum möchte Ihre Partnerin nach Deutschland reisen?


    Was möchte Ihre Partnerin in Deutschland sehen? Etwa nur Sie? Glauben Sie, dass die Vorstellungen und Erwartungen Ihrer Partnerin der Realität entsprechen? Möchte Ihre Partnerin wirklich aus eigenem Willen nach Deutschland reisen, oder haben Sie sie ohne zu überlegen nur dazu überredet?


    Welchen aktiven Beitrag wird Ihre Partnerin leisten, um zu Ihnen nach Deutschland reisen zu können?


    Spricht sie ausreichend Englisch oder gar Deutsch, um sich mit Ihnen wie ein erwachsener Mensch in Europa zurechtfinden zu können?


    Hat sie Reiseerfahrungen? Ist sie schon einmal selbst ins Ausland gereist (z.B. Malaysia, Singapur)?


    Überlegen Sie sich genau, wie Ihre thailändische Partnerin in Deutschland den Tag verbringen wird. Können Sie sich vorstellen, dass das Leben in Deutschland vielleicht zu schwierig und zu fremd für Ihre thailändische Partnerin sein könnte? Hat Ihre Partnerin den eigenen Willen auftretende Probleme selbst zu meistern oder wird sie wie ein kleines Kind auf Ihre Hilfe angewiesen sein?


    Denken Sie, dass Ihre Partnerin bei auftretenden Problemen oder Schwierigkeiten zu Ihnen halten wird, oder wird sie Sie für auftretende Probleme oder Schwierigkeiten verantwortlich machen?


    Erst wenn Sie diese Fragen für sich persönlich und zusammen mit Ihrer Partnerin beantwortet haben ohne zu schummeln oder sich zu belügen, wissen Sie die Reisetauglichkeit einzuschätzen. Wenn Sie also immer noch mit dem Gedanken spielen, Ihre Partnerin mit zu sich nach Deutschland zu nehmen, können Sie jetzt wohl hoffentlich ohne schlechtes Gewissen die Visabeantragung vorbereiten.


    


    Also dann - gute Reise


    

  


  
    Test - Sind Sie ein potenzieller Liebeskasper?


    Ob Sie ein Mann sind, der sich von einer exotischen Thai-Frau den Kopf verdrehen und um den Finger wickeln lässt, dann die realistischen Umstände nicht mehr erkennen kann und alle „7-Sinne” verliert, falsch handelt und deshalb früher oder später privat und finanziell als Liebeskasper auf den Bauch fällt, verrät Ihnen dieser Test:


    Lesen Sie erst die Beschreibung der in Thailand typischen Situation und beantworten Sie dann spontan und ehrlich die darauf folgende Frage. Pro Frage ist nur eine Antwort möglich. Notieren Sie sich Ihre Antwort und Zählen Sie die erreichten Punkte im Kapitel „Punkteverteilung“ zusammen.


    


    1.


    Sie werden irgendwo in einem Badeort in Thailand ganz zufällig von einer superhübschen Thailänderin in gutem Englisch angesprochen. Als Sie sich dann mit ihr unterhalten, erzählt sie Ihnen, dass sie aus einer ordentlichen Familie kommt, studiert hat, als Büroangestellte in Bangkok arbeitet und jetzt Urlaub macht. Außerdem ist sie ledig, hat noch keinen Freund und fühlt sich sehr einsam. Sie verbringen dann kurz entschlossen den restlichen Tag zusammen und am Abend nehmen Sie diese Frau mit zu sich nach Hause/ins Hotel und verbringen mit ihr eine „heiße” Nacht.


    Was machen Sie am nächsten Morgen?


    a. Ich gebe ihr am nächsten Morgen 500,- bis 1.000,- Baht und schicke sie weg. Eventuell bekommt sie von mir noch einen Klaps auf ihren kleinen Po und ich sage ihr, dass sie gut war.


    b. Ich fahre sie in den frühen Morgenstunden (ca. 06.00 Uhr) erst mal nach Hause, gebe ihr aber kein Geld und sage ihr, dass ich sie am Abend besuchen kommen werde. Um die Möglichkeit auszuschließen, dass sie mich später um Geld anbettelt, melde ich mich aber nicht mehr bei ihr und nehme mir für die nächste Nacht eine andere Thai-Frau.


    c. Ich bleibe am nächsten Morgen weiterhin mit ihr zusammen, versuche aber, mit meiner Spürnase herauszufinden, ob das, was sie sagt, auch alles wahr ist.


    d. Da sie ja ledig ist, bleibe ich am nächsten Morgen natürlich mit der Frau zusammen und versichere ihr, dass ich sie auf jeden Fall nicht enttäuschen werde und mir mit ihr eine gemeinsame Zukunft wünsche. Ich werde von dem Tag an, in guten wie in schlechten Zeiten, immer zu ihr halten und mich von meiner besten Seite zeigen.


    


    2.


    Eine Barfrau erzählt Ihnen, dass ihre Mutter krank ist und die Krankenhauskosten sehr hoch sind und fragt Sie, ob Sie nicht Geld für die Krankenhauskosten der Mutter beisteuern könnten.


    Wie verhalten Sie sich?


    a. Ich lächele und helfe nicht, denn ich bin ein Farang und werde gerade von einer Thai ausgenutzt oder belogen. Falls es keine Lüge sein sollte, helfe ich auch nicht, denn sie würde meiner kranken Mutter auch nicht helfen. Ich gebe ihr einen Rat und sage ihr, dass, wenn sie Geld braucht, sie ihr Handy-Telefon und ihren Goldschmuck verkaufen sollte.


    b. Vielleicht helfe ich, auch wenn ich sowieso weiß, dass solche Hilfe nichts an der Situation ändert und - falls überhaupt - nur ein Tropfen auf den heißen Stein ist.


    c. Ich helfe gern der kranken Mutter einer armen Barfrau. Ich fordere aber erst eine Quittung über den Betrag um sicher zu sein, dass das keine Lüge ist und zahle erst dann die auf der Quittung stehende Summe.


    


    3.


    An einem Abend treffen Sie in der Disco eine niedliche Thailänderin. Sie unterhalten sich blendend, aber Sie nehmen sie nicht mit zu sich nach Hause/ins Hotel. Es wird sich für den nächsten Tag um 13.00 Uhr vor einem Supermarkt verabredet. Sie gehen dann ohne sie nach Hause und sie bleibt noch in der Disco.


    Was machen Sie am nächsten Tag um 13.00 Uhr?


    a. Nichts. Ich fahre gar nicht erst zum Supermarkt, denn ich weiß, dass die Thailänderin diese Verabredung sowieso in der Zwischenzeit vergessen hat oder vielleicht gar nicht weiß was 13.00 Uhr ist, da sie keine Uhrzeit lesen und verstehen kann. Außerdem bin ich nach der Disco ohne sie nach Hause gegangen und jetzt ist sie deswegen mit großer Wahrscheinlichkeit mit einem anderen Farang beschäftigt.


    b. Ich fahre, falls es mir keine Umstände bereitet und ich wirklich Zeit habe, um ca. 13.00 Uhr mal kurz zum Supermarkt. Wenn sie - wie erwartet - nicht dort ist, fahre ich sofort weiter.


    c. Ich nehme mir für diesen Tag nichts anderes vor und warte schon um 12.45 Uhr beim Supermarkt. Ich warte, wenn es sein muss, auch länger als eine Stunde. Wenn sie dann immer noch nicht kommt, mache ich mir große Sorgen und hoffe, dass ihr nichts zugestoßen ist. Ich werde dann versuchen bei ihren Freundinnen ihre Adresse oder Telefonnummer ausfindig zu machen um ein neues Treffen mit ihr zu verabreden.


    


    4.


    Sie haben sich entschlossen in Thailand ein eigenes Motorrad/Auto zu kaufen, da sie oft oder langfristig nach Thailand kommen und ein Mietmotorrad auf Dauer zu teuer ist. Es stellt sich aber für Sie heraus, dass die Formalitäten zur Anmeldung sehr schwierig sind. Der Verkäufer erklärt Ihnen, dass Sie als Farang nur ein Fahrzeug kaufen können, wenn Sie ein Non-Immigrant-Visum und eine Wohnsitzbestätigung von der Einwanderungsbehörde vorweisen können. Der Verkäufer empfiehlt Ihnen deshalb, das Fahrzeug doch einfachheitshalber auf den Namen von Ihrer Thai-Frau zuzulassen.


    Werden Sie das Fahrzeug auf den Name ihrer Thai-Frau zulassen?


    a. Nein. Ich kaufe mein Motorrad/Auto nur auf meinen Namen oder es wird nicht gekauft! Ich kümmere mich deswegen um die erforderlichen Voraussetzungen um es auf meinen Namen zulassen zu können.


    b. Ja. Ich kaufe das Motorrad/Auto einfachheitshalber auf den Namen meiner Thai-Frau und hoffe, dass ich in Zukunft keine Schwierigkeiten mit ihr haben werde. Alle wissen ja, dass das Motorrad/Auto mir gehört, denn es wurde ja von meinem Geld bezahlt. Außerdem kenne ich sie ja schon so lange und vertraue ihr. Ich werde auch immer schön lieb und artig zu ihr sein um das Motorrad/Auto nicht eventuell doch durch eine Partnerschaftstrennung zu verlieren.


    c. Ja. Ich kaufe das Motorrad/Auto auf den Namen meiner Thai-Frau und weiß, dass es - da es auf sie zugelassen ist - nicht mir gehört. Im Falle einer Trennung kann sie das Fahrzeug als Gegenwert für ihre erbrachten Service-Leistungen behalten, denn sie war es mir wert.


    


    5.


    Sie haben seit einiger Zeit eine Thai-Frau, mit der Sie zusammenwohnen. Eines Abends gehen Sie mit deutschen Freunden, aber ohne Ihre Thai-Frau, zum Essen aus. In einem Restaurant unterhalten Sie sich auch mit anderen Thai-Frauen und spaßen mit denen herum. Dabei werden Sie von einer thailändischen Freundin Ihrer Partnerin heimlich beobachtet. Ihre Thai-Frau wird von dieser Freundin sofort telefonisch über diesen Vorfall benachrichtigt und als Sie dann spät nach Hause kommen, ist sie nicht froh, dass Sie wieder zurück sind, sondern sie ist sehr böse und macht Ihnen eine Eifersuchtsszene. Sie wirft Ihnen vor, dass Sie sie nicht mehr mögen, ihr deswegen untreu (butterfly) sind und andere Frauen hätten. Sie lässt in ihrer Eifersucht sogar Gegenstände zu Bruch gehen und es gibt einen lauten Streit.


    Wie verhalten Sie sich dieser eifersüchtigen Thai-Frau gegenüber?


    a. Ich erkläre ihr, dass ich, egal wo ich hingehe meine Freiheiten genieße, sie aber dadurch nicht betrüge. Wenn sie mir aber nicht glaubt, mir nicht vertrauen möchte und mir meine persönlichen Freiheiten nicht zugesteht, versichere ich ihr, dass ich mich im Wiederholungsfall einer Eifersuchtsszene umgehend von ihr trennen werde.


    b. Ich entschuldige mich bei meiner Thai-Frau. Um keine weiteren Probleme in der Beziehung zu haben, sage ich ihr, dass ich mit keiner anderen fremden Frau mehr sprechen werde, es mir wirklich sehr leidtut und sie mir bitte dieses Mal verzeihen möge. Am nächsten Tag kaufe ich ihr eventuell zur Versöhnung noch etwas Schönes, sodass sie weiß, wie sehr ich sie liebe.


    c. Ich rede längere Zeit nicht mehr mit ihr und gebe ihr somit zu erkennen, dass sie sich so nicht zu verhalten hat.


    


    6.


    An einem herrlich sonnigen Tag in Thailand möchten Sie - da Sie an diesem Tag nichts anderes vorhaben - einen Ausflug ans Meer zu einer abgelegenen schönen Bucht machen, um dort in aller Ruhe zu schwimmen, zu schnorcheln und sich am Strand zu sonnen. Als Sie Ihrer Thai-Frau von diesem geplanten Ausflug erzählen, fängt sie aber an zu nörgeln und möchte nicht mit Ihnen zum Strand fahren, da ihr das sonnige Wetter zu warm ist. Sie will auch nicht, dass ihre Haut braun wird und außerdem kann sie sowieso weder schwimmen noch schnorcheln.


    Was wird jetzt aus Ihrem Ausflug?


    a. Ich mache den Ausflug wie geplant, lasse sie aber zu Hause.


    b. Ich mache den Ausflug wie geplant, nehme sie mit, höre mir deswegen den ganzen Tag ihr Genörgel an und versuche sie vergeblich durch aktive Animation zu ermuntern und davon zu überzeugen, dass ein Tag am Strand etwas Schönes ist.


    c. Ich gehe ihr zu liebe nicht an den Strand und bleibe, so wie sie es möchte, mit ihr den ganzen Tag zu Hause. Außerdem will ich ja auch nicht, dass sie denken könnte, dass ich sie nicht mehr mag.


    


    7.


    Eine ehrlich wirkende Thai-Frau, die mit Ihnen eine scheinbar freundschaftliche Beziehung pflegt, erzählt Ihnen, dass einer ihrer Verwandten das Grundstück ihres Onkels mit einer Hypothek belastet hat und die Rückzahlungen nicht wie mit der Bank vereinbart leistet. Wie Ihnen die Thai-Frau des weiteren erzählt, will die Bank das Grundstück jetzt zur Hypothekeneintreibung einziehen. Die Forderungen belaufen sich auf über 100.000,- Baht. Die Thai-Frau kann den Sachverhalt mit Unterlagen belegen und es handelt sich eindeutig nicht um eine Lügengeschichte. Die Thai-Frau möchte sich das Geld jetzt von Ihnen leihen und es Ihnen in kleinen Beträgen monatlich zurückzahlen.


    Würden Sie unter diesen Umständen einer solchen Thai-Frau das Geld leihen?


    a. Nein. Mit so etwas fange ich gar nicht erst an. Wird nach Geld gefragt, handelt es sich um keine echte Freundschaft und ich lasse mich nicht als Farang zur Bewältigung von finanziellen Problemen ausnutzen, weder von einer Barfrau noch von einer solide arbeitenden Person. Die Bewältigung dieser typischen Thai-Probleme überlasse ich denen, die diese Probleme zu verantworten haben.


    b. Ja, ich verleihe unter diesen Umständen Geld an Thais, tue es aber nur ungern, denn ich glaube nicht unbedingt daran, dass ich das Geld jemals zurückbekommen werde und weiß, dass es mit großer Wahrscheinlichkeit in Zukunft deswegen zu weiteren Geldforderungen kommen wird. Bis es dann zu weiteren Geldforderungen kommt, habe ich aber erst mal meine Ruhe.


    c. Ja, selbstverständlich leihe ich ihr Geld, schließlich ist sie ja eine echte Freundin und sie wird mir dafür sicher immer dankbar sein. Wenn ich ihr das Geld nicht gebe, hält sie mich für geizig, ist mir natürlich dann böse und die „gut funktionierende” Freundschaft wäre kaputt.


    


    8.


    Eine Thai-Frau (jung, schön und arbeitslos) ist schon seit langer Zeit mit einem Farang, ebenfalls jungen Alters zusammen. Sie wohnt, wenn er in Thailand ist, bei ihm und in der Zeit, wo er in Deutschland arbeitet, bleibt sie alleine in Thailand und man steht per Post und per Telefon in Kontakt. Die Thai-Frau und der Farang sind ein Paar und verstehen sich prächtig. Beide Partner sind in allen Lebenslagen rundum zufrieden. Sie ist eine zauberhafte Thai-Frau, die ihn mit all ihren exotischen Reizen verwöhnt und ihn glücklich macht. Er hilft ihr ab und zu, indem er ihr Geld für die Lebensunterhaltsfinanzierung gibt oder bei seiner Abwesenheit, überweißt. Dieses ist für die junge Thai-Frau und ihre Eltern die einfachste Möglichkeit finanziell über die Runden zu kommen. Auch für ihn ist das kein besonderes Problem, da er durch seine Arbeit in Deutschland über ausreichend finanzielle Mittel verfügt. Diese Art von Partnerschaft erstreckt sich dann über viele Monate und Jahre. Dann wird beschlossen zu heiraten.


    Welche Gründe wird diese Thai-Frau wahrscheinlich haben, den Farang heiraten zu wollen?


    a. Geld. Sie hat es satt anschaffen zu gehen und sich ständig für kleines Geld immer neue Farang-Kunden zu suchen und möchte sich deshalb durch die Heirat mit einem guten Farang-Kunden ihre finanzielle Zukunft langfristig absichern. Wahre Liebe ist ihr dabei weniger wichtig.


    b. Liebe. Sie ist jetzt schon so lange mit ihm zusammen und sieht ihn deswegen nicht mehr als ihren Farang-Kunden, sondern als wirklichen Partner. Sie heiratet aus Liebe und nicht für Geld. Sie hat auch noch nie viel Geld besessen, da Geld in ihrem Leben nicht wichtig ist.


    


    9.


    Sie sind in Thailand auf der Post und treffen dort ganz zufällig die Ihnen bekannte thailändische Sekretärin einer Tauchschule. Während Sie in der Schlange warten, unterhalten Sie sich mit ihr. Als Sie Ihr Anliegen auf der Post erledigt haben, fragt sie Sie, ob Sie so freundlich sein könnten, sie mit Ihrem Motorrad nach Hause zu fahren. Das machen Sie gern. Bei ihr zu Hause angekommen, fragt sie Sie, ob Sie nicht noch auf eine Tasse Tee mit ins Haus kommen möchten. Diese nette Einladung lehnen Sie nicht ab. Als es dann schon spät am Abend ist und nachdem von Tee auf alkoholische Getränke übergegangen wurde, kommen Sie und die Sekretärin sich einander näher. Als Sie mit der Sekretärin im Schlafzimmer intim werden und Sie nach Kondomen fragen, sagt Ihnen die Sekretärin, dass leider keine Kondome im Haus sind. Sie sagt Ihnen des Weiteren, dass bei ihr Kondome nicht nötig sind, da sie kein Aids hat, weil sie ja keine Frau aus der Bar ist und schwanger wird sie sicher schon nicht werden.


    Was machen Sie jetzt?


    a. Ich vertraue ihr, denn sie ist ja wirklich keine Barfrau. Um diese einmalige Gelegenheit mit der Sekretärin nicht zu verlieren, geht es kurz entschlossen auch ohne Kondom.


    b. Ich benutze meinen Verstand und lasse es nicht zum ungeschützten Geschlechtsverkehr kommen. Entweder werden erst Kondome besorgt oder es wird sich auf ungefährliche Sexmethoden beschränkt.


    


    10.


    Sie sind seit einiger Zeit mit einer niedlichen Thai-Frau zusammen, verstehen sich mit ihr ausgezeichnet und vertrauen ihr. Ein deutscher Bekannter, der weiß, dass Sie mit dieser Thai-Frau bis jetzt glücklich zusammen sind, warnt Sie und erzählt Ihnen die übelsten Vorkommnisse im Zusammenhang mit Thai-Frauen. Er behauptet, dass auch Ihre Thai-Frau Sie belügen und betrügen wird und Sie ihr gegenüber vorsichtig sein sollten.


    Wie reagieren Sie auf einen solchen Hinweis?


    a. Ich bin dem Deutschen für diesen Hinweis dankbar. Ich werde diesen Hinweis vertraulich zur Kenntnis nehmen und mir gegenüber der Frau nichts anmerken lassen. Wegen dieser typischen Risiken werde ich besonders darauf achten, grundsätzlich die Möglichkeiten und Situationen zu umgehen, in denen eine Thai die Gelegenheit bekommt einen Farang übers Ohr zu hauen.


    b. Ich erzähle sofort meiner Thai-Frau, was dieser Deutsche über sie gesagt hat, denn ich bin diesem Deutschen böse und glaube ihm kein Wort. Ich weiß, dass meine Geliebte eine gute Person ist und höre nicht auf so unglaubwürdige Geschichten. Dieser Deutsche ist ein schlechter Mensch und will mir meine gut funktionierende Partnerschaft mies machen. Dieser Typ ist offensichtlich darauf eifersüchtig, dass er nicht auch eine so liebevolle Thai-Frau an seiner Seite hat.


    c. Ich erzähle sofort meiner Thai-Frau, was dieser Deutsche über sie gesagt hat, denn ich möchte von meiner Thai-Frau wissen, ob das wirklich so ist.


    


    Punkteverteilung


    Zählen Sie die erreichten Punkte der Fragen zusammen:


    


    1.


    a. = 2 Punkte


    b. = 1 Punkt


    c. = 3 Punkte


    d. = 4 Punkte


    2.


    a. = 1 Punkt


    b. = 2 Punkte


    c. = 3 Punkte


    3.


    a. = 1 Punkt


    b. = 2 Punkte


    c. = 3 Punkte


    4.


    a. = 1 Punkt


    b. = 3 Punkte


    c. = 2 Punkte


    5.


    a. = 1 Punkt


    b. = 3 Punkte


    c. = 2 Punkte


    6.


    a. = 1 Punkt


    b. = 2 Punkte


    c. = 3 Punkte


    7.


    a. = 1 Punkt


    b. = 2 Punkte


    c. = 3 Punkte


    8.


    a. = 1 Punkt


    b. = 3 Punkte


    9.


    a. = 2 Punkte


    b. = 1 Punkt


    10.


    a. = 1 Punkt


    b. = 3 Punkte


    c. = 3 Punkte


    


    Testergebnis


    


    10 bis 14 Punkte:


    Sie sind ein erfahrener Mann und verfügen über spezielle Kenntnisse im Zusammenhang mit Thai-Frauen und lassen es deshalb nicht dazu kommen, privat und/oder finanziell auf den Bauch zu fallen. Sie lassen sich keineswegs von einer exotischen Thai-Frau den Kopf verdrehen und sich um den Finger wickeln. Sie halten sich bei einer Thai/Farang Partnerschaft immer den realistischen Grund der Partnerschaft vor Augen und verlieren durch blinde Liebe nicht Ihre „7-Sinne” und verhalten sich deshalb einer Thai-Frau gegenüber der tatsächlichen Sachlage nach richtig angemessen. Sie wissen, was Sie wollen und was nötig ist, um als Mann in einer Partnerschaft mit einer Thai zu bestehen. In einer Beziehung lassen Sie nicht alles unüberlegt und ungeplant auf sich zukommen. Sie halten sich finanzielle Probleme anderer grundsätzlich vom Hals, lassen sich auf keine Notlösung ein und haben somit Ihr Leben im Griff.


    15 bis 20 Punkte:


    Sie sind ein potenzieller Liebeskasper. Aufgrund Ihres schwankenden Verhaltens neigen Sie teilweise dazu sich von einer exotischen Thai-Frau den Kopf verdrehen und sich um den Finger wickeln zu lassen. Die Auswirkungen dieses nachlässigen Verhaltens können für Sie verhängnisvolle Folgen haben. Dieses ist Ihnen wohl bewusst, aber Sie besitzen nicht den wirklichen Willen sich den Gegebenheiten entsprechend richtig zu verhalten. Sie glauben, dass Ihr falsches Verhalten in Ihrer Farang/Thai Partnerschaft ausnahmsweise richtig sei und machen somit den Erfolg in Ihrer Beziehung überwiegend vom Zufall abhängig. Sie hoffen, dass Ihre Beziehung gut verlaufen wird, anstatt unter Berücksichtigung der tatsächlichen Umstände durchdacht und geplant vorzugehen. Wenn Sie sich weiterhin wie ein Narr verhalten, haben Sie selber Schuld, wenn Sie früher oder später finanziell und privat auf den Bauch fallen.


    21 bis 30 Punkte:


    Sie sind ein totaler Liebeskasper! Sie lassen sich von einer exotischen Thai-Frau den Kopf verdrehen und sich um den Finger wickeln. Sie sind ein unerfahrener Mann und verfügen nicht über die erforderlichen Fachkenntnisse, die zu einer Partnerschaft mit einer Thai-Frau erforderlich sind. Da Sie durch Ihr Traum- und Wunschdenken die realistischen Umstände nicht erkennen können/wollen, verlieren Sie alle „7-Sinne”. Durch eine Ihrerseits unüberlegte und ungeplante Entwicklung einer zukunftslosen Beziehung lassen Sie zwangsläufig verhängnisvolle Folgen auf sich zukommen. Ihre unangebrachte blinde Liebe und Ihr unangebrachtes blindes Vertrauen machen Sie zu einem Hampelmann. Durch Ihr grenzenloses Verantwortungsbewusstsein lassen Sie hoffnungslose Barfrau-Probleme zu Ihren Problemen werden. Sie werden - falls Sie es nicht schon sind - privat und finanziell auf den Bauch fallen. Doch das Schlimmste an Ihrer Situation ist: Sie könnten sich retten, aber Sie glauben das, was Sie hier gelesen haben, (noch!) nicht. Da kann man nur sagen:


    Wer nicht hören will, muss fühlen!


    

  


  
    Einen Thai-Mann? Nein Danke!


    Bliao ist 26 Jahre alt und ist eine Süd-Thailänderin aus Nakhonsithammarat. Ihre Familie ist nicht arm, aber auch nicht reich. Sie ist der thailändischen gehobenen Mittelklasse zuzuordnen. Durch die finanziellen Mittel ihrer Eltern konnte Bliao eine gute Schulausbildung genießen und hat in Bangkok (nachweislich!) ihr Studium in Marktwirtschaft abgeschlossen. Durch ihre schulische Qualifikation hat sie nach ihrem Studium in Bangkok eine gute Anstellung in einem großen Viersterne-Hotel in Phuket bekommen. An ihrem Arbeitsplatz ist sie durch ihr hilfsbereites Verhalten beliebt und hat auch privat viele Freundinnen. Bliao ist eine attraktive Thailänderin, die nach der Arbeit gern ins Fitness Center oder zum Aerobic geht. Bliao führt ein völlig normales und solides Leben, so wie die meisten berufstätigen Menschen in Thailand. Aber in einer Sache unterscheidet sich Bliao von allen ihren Kolleginnen. Man möge es kaum glauben, aber Bliao hat einen Farang als Freund!!!


    Interview:


    Du hast eine hohe Schulbildung und einen guten Arbeitsplatz. Thailänderinnen, die so leben wie Du, haben normalerweise keinen Farang als Freund. Warum hast Du einen?


    Bliao: Es war von mir nicht geplant einen Farang als Freund zu haben, sondern es hat sich zufällig so ergeben. Zuvor habe ich nicht im Entferntesten daran gedacht, dass ich jemals einen Farang treffe und mit einem Farang eine glückliche Partnerschaft führen würde.


    Wie hast Du Deinen Freund kennengelernt?


    Bliao: Meinen Freund habe ich nach der Arbeit im Fitness Center kennengelernt. Er hatte mich dort schon mehrere Tage beobachtet und auch ich hatte ihn schon mehrmals dort gesehen. Er ist mir als sympathischer Typ aufgefallen, aber ich habe mich natürlich nicht getraut ihn anzusprechen, da ich noch nie ein Gespräch mit einem Farang hatte und ich auch Angst hatte, mich zu blamieren. Als ich eines Tages im Fitness Center mit dem Fahrrad trainiert habe, hat er mich gefragt, wo ich denn so schnell hinfahre. Ich war sehr überrascht, dass er nicht nur ein sportlicher Typ ist, sondern auch fließend und vor allem höflich thailändisch spricht. Von diesem Tag an haben wir uns jedes Mal, wenn wir uns im Fitness Center gesehen haben, unterhalten. Auf thailändisch natürlich. Nachdem ich meine Schüchternheit etwas abgebaut hatte, haben wir uns nach ca. zwei Wochen das erste Mal verabredet und zusammen einen Sonntagsausflug unternommen. Da ich ihn sehr mochte, ging es relativ schnell und wir waren ein Paar.


    Was magst Du an ihm?


    Bliao: Er war mir von Anfang an sympathisch, wir sind ungefähr gleich alt und wir haben viele gleiche Interessen.


    Sehr wichtig für mich ist, dass er hier nicht wie ein Tourist lebt, sondern hier dauerhaft wohnt und hier einen vernünftigen und angesehenen Beruf ausübt. Anderenfalls hätte ich mich sicherlich nicht auf eine Partnerschaft eingelassen. Für Touristen gibt es „Touristenführerinnen”. Außerdem spricht er perfekt Thailändisch. Ohne die Möglichkeit einer richtigen Sprachverständigung wäre ich ebenfalls keine Partnerschaft eingegangen.


    Was sagen Deine Eltern dazu, dass Du einen Farang als Freund hast?


    Bliao: Erst waren meine Eltern besorgt, aber mittlerweile akzeptieren sie es. Ich denke, sie sind glücklich zu sehen, dass ich nicht nur beruflich, sondern auch privat ein zufriedenes Leben führe.


    Ohne meine gute Ausbildung und ohne meinen guten Arbeitsplatz wäre es mir sehr peinlich einen Farang als Freund zu haben, aber unter diesen Umständen verliere weder ich noch meine Familie das Gesicht.


    Zahlt Dein Freund Geld an Dich?


    Bliao: (Lacht) Nein, natürlich nicht! Wozu auch? Ich habe mein eigenes Gehalt mit dem ich mich ernähre und ich möchte mit meinem Freund langfristig zusammenbleiben und mit ihm eine glückliche Partnerschaft führen. Daher bin ich ehrlich zu ihm, verlange kein Geld und würde ihn auch nie belügen oder betrügen.


    Was denkst Du über Thailänderinnen, die sich einen Farang suchen und ihn belügen, betrügen und in Wirklichkeit nur mit ihm zusammen sind, um Geld von ihm zu erbetteln?


    Bliao: Das sind in meinen Augen sehr faule, ungebildete und schlechte Frauen. Mit dieser Sorte von Frauen habe ich nichts gemeinsam. Ich habe beruflich sowie privat nichts mit denen zu tun.


    Findest Du es richtig, als anständige Thailänderin einen Farang als Freund zu haben? Bist Du in den Augen der Thailänder nicht eine „Kulturbanausin”?


    Bliao: Anfangs war ich sehr unsicher und wusste nicht, ob es für mich als anständige Thailänderin richtig ist, in Thailand einen Farang als Freund zu haben. Es war mir auch unangenehm mit einem Farang gesehen zu werden. Besonders außerhalb der Touristengegenden haben mich die abfälligen Blicke einiger Landsleute geärgert. Mittlerweile stört es mich nicht mehr, wenn dumme Menschen glotzen. Ich fühle mich nicht als eine „Kulturbanausin”, da die Partnerschaft mit meinem ausländischen Freund auf einer soliden Grundlage beruht. Eine Barfrau wäre wohl die typische „Kulturbanausin”. Was mich betrifft, habe ich mir nichts vorzuwerfen. Ich stehe zu meinem Freund und liebe ihn wirklich. Liebe ist nicht an eine Kultur oder an eine Nationalität gebunden. Außerdem habe ich gemerkt, dass es viele Vorteile hat mit einem Farang zusammen zu sein. Ich bin wirklich glücklich einen „richtigen Mann” als Freund zu haben.


    Was zeichnet denn Deinen Freund gegenüber einem thailändischen Mann als einen „richtigen Mann” aus?


    Bliao: Ein „richtiger Mann” ist erfolgreich, erfahren, ehrlich und verantwortungsvoll. Und das ist er. Ich führe durch meinen Freund ein sehr interessantes und modernes Leben. Ab und zu reisen wir zusammen ins Ausland. Durch meinen Freund habe ich viel gesehen und gelernt und bin eine selbstbewusste Frau geworden. Ich bin davon überzeugt, dass wir gemeinsam eine interessante, erfolgreiche und sichere Zukunft erleben werden. Alles das werden andere Thailänderinnen mit einem thailändischen Mann niemals haben. Viele Frauen, die einen thailändischen Mann haben, führen ein unerfülltes und unzufriedenes Leben. Wie ich an den Partnerschaften meiner Freundinnen mit ihren thailändischen Männern sehe, ist ein Farang in einer Partnerschaft durch einen thailändischen Mann nicht zu ersetzen!


    Hast Du selbst mal schlechte Erfahrungen in einer Partnerschaft mit einem thailändischen Mann gemacht?


    Bliao: Nein, ich hatte vor meiner jetzigen Partnerschaft noch nie einen Freund. Ich war auch nie auf der Suche nach einem Freund, da ich mit meiner Schulausbildung beschäftigt war und keinen Mann kennengelernt hatte, der mir gut gefallen hat.


    Was denkst Du über thailändische Männer?


    Bliao: Ein thailändischer Mann hat überwiegend schlechte Eigenschaften. In meinen Augen ist ein thailändischer Mann ein Taugenichts. Ein thailändischer Mann ist meist verlogen, dümmlich, lebensunerfahren, verantwortungslos, feige und sehr untreu. Ein thailändischer Mann kleidet sich wie ein Lump und verhält sich dazu wie ein Macho. Darauf kann ich verzichten.


    Warum verzichten dann nicht alle soliden Thailänderinnen auf eine Partnerschaft mit einem Thai-Mann und haben nur noch einen Farang als Freund, so wie Du?


    Bliao: Es fehlt den meisten Thailänderinnen an grundlegenden Lebenserfahrungen. Eine Thailänderin kann ohne die Hilfe eines Farangs nie zu der Erkenntnis kommen, dass ein Thai-Mann für eine erfolgreiche Partnerschaft nicht zu gebrauchen ist. Des Weiteren fehlt den meisten solide lebenden Thailänderinnen das Glück, einen ebenfalls jungen solide lebenden Farang kennenzulernen, der ihnen zu dieser Erkenntnis verhelfen kann.


    Ein Farang ist für eine Thailänderin natürlich fremdartiger als ein Thai-Mann. Jede solide Frau hält von einem fremdartigen Mann erst einmal Abstand. Um Vertrauen zu einem fremdartigen Farang entwickeln zu können und um eine Partnerschaft aufzubauen, muss der Farang außer netten Umgangsformen und einer angesehenen beruflichen Position in Thailand auch eine ausreichende Zeit zum Kennenlernen aufbringen. Der Farang muss ebenfalls ein Typ sein, mit dem man sich vor der Familie, vor den Arbeitskollegen und in der Öffentlichkeit nicht zu blamieren braucht und mit dem man sich natürlich auf Thailändisch verständigen kann.


    Schaut man sich die Farangs in Thailand an, so sieht es wohl so aus, als ob wohl kaum einer all diese Eigenschaften besitzt?


    Bliao: Richtig. Farangs, die diese notwendigen Voraussetzungen aufbringen, sind in Thailand sehr sehr selten. Dementsprechend selten sind auch die Partnerschaften zwischen einem Farang und einer soliden Thailänderin.


    Vielen Dank für dieses Interview. Hoffentlich wird es dem Leser helfen, seine Situation einer Thailänderin gegenüber besser beurteilen zu können.


    Bliao: Das hoffe ich auch.

  


  
    Einen Farang-Mann? Nein Danke!


    Bäm, 22 Jahre alt ist aus Phuket. Sie ist 12 Jahre zur Schule gegangen und arbeitet jetzt seit zwei Jahren im Robinson-Kaufhaus in Phuket-Town. Dort verkauft sie in einem Souvenir-Shop bunte Fächer, thailändische Kasperpuppen aus Pappe und Kugelschreiber aus Plastik mit der Aufschrift „Made in Thailand”.


    Bäm ist eine sehr attraktive und bildhübsche Frau. Sie ist, wie sie selbst sagt, eine „ordentliche” Thailänderin und treibt sich nachts nicht in Discos rum und hat auch noch keinen Freund. Für thailändische Verhältnisse führt Sie ein normales gutbürgerliches Leben und wohnt noch immer im Haus ihrer Eltern in Phuket-Town.


    Als typische solide Thailänderin, die noch „solo” ist, berichtet sie in diesem Interview vom thailändischen Nationalstolz und ihrer Abneigung eine Partnerschaft mit einem Farang zu führen:


    Wie stellst Du Dir Deinen zukünftigen Partner/Ehemann vor?


    Bäm: Er muss jung, dünn und klein sein, so wie ich. Er sollte aus einer guten Familie kommen und nett sein. Außerdem muss er mich wirklich lieben, denn ich möchte mich nicht für ein kurzes Abenteuer hergeben. Nach einem gegenseitigen Bekanntmachen der Familien möchte ich dann möglichst schnell Heiraten und ein oder zwei Kinder haben. Das Wichtigste ist aber, dass er ein Thai ist!


    Warum muss er ein Thai sein? Hättest Du kein Interesse einen Farang kennenzulernen?


    Bäm: (Macht ein entsetztes Gesicht) Nein, natürlich nicht, ich bin doch keine Nutte! Ich bin eine ordentliche Thai und setze doch nicht mit einem Farang als Freund meinen guten Ruf aufs Spiel. Wenn mich die Leute mit einem Farang sehen würden, würden alle behaupten, dass ich jetzt eine Prostituierte sei, die es aufgrund von finanziellen Problemen nötig hätte, sich von einem Sex-Touristen ausführen zu lassen. Das wäre mir zu peinlich. Das Gesicht vor meinen Landsleuten zu wahren, ist für mich als anständige Frau das Wichtigste. Außerdem hält eine Partnerschaft mit einem Farang sowieso nicht lange.


    Warum denkst Du, dass eine Partnerschaft mit einem Farang nicht lange hält?


    Bäm: Ein Farang ist meist nur für kurze Zeit als Tourist in Thailand und dann fliegt er wieder zurück in sein Land. Ich wäre also dann alleine oder wäre gezwungen, mit ihm ins Ausland zu fliegen. Ins Ausland fliegen möchte ich aber nicht, denn ich lebe gern in Thailand. Ich denke, dass eine solide Thailänderin sowieso nicht zu einem Farang passt.


    Warum?


    Bäm: Ein Farang kommt aus einem Land ohne Kultur, wo nur Technik und Fortschritt zählen. Für einen Farang ist eine Thailänderin doch sowieso nur ein gekauftes „sexy Spielzeug” und dafür bin ich mir zu schade. Wenn sich eine Thailänderin mit einem Farang abgibt, ist das nur durch finanzielle Not zu begründen, denn wir Thais sind ansonsten sehr nationalstolz.


    Auf was seid Ihr Thais so stolz?


    Bäm: Thailand ist ein Königreich mit einer sehr hohen und wertvollen Kultur. Thailand ist auf der Welt schon immer ein sehr mächtiges Land gewesen. Wir sind in Kriegen immer die Sieger gewesen und den Ausländern ist es nie gelungen unser Land zu kolonisieren.


    Ich bin stolz als eine Thai in Thailand geboren worden zu sein und bin stolz in Thailand zu leben. Für einen „guten” thailändischen Staatsbürger gibt es nur Thailand. Seit vielen Generationen haben wir Thais gelernt, dass wir Thailand treu zu sein haben. Das bedeutet, dass Thais als ein reinrassiges Volk zusammenhalten müssen, damit das thailändische Volk und Thailand auch in der Zukunft bestehen kann. Für eine ordentliche thailändische Frau kommt somit nur ein thailändischer Mann infrage. Deshalb interessieren sich anständige thailändische Frauen nicht für Ausländer.


    Der thailändische Nationalstolz ist die Grundlage unserer schönen thailändischen Kultur, unserer schönen thailändischen Sitten und unserer schönen thailändischen Traditionen. Thailand ist und war allen anderen Ländern kulturell schon immer weit überlegen.


    Woher willst Du das so genau wissen, wenn Du noch nie irgendwo im Ausland gewesen bist?


    Bäm: Um das zu wissen, muss man nicht ins Ausland fahren! Dass das wirklich so ist, weiß doch jeder Thai, der in Thailand eine Schulausbildung genossen hat.

  


  
    Hilfe, Polizei!


    Die Polizei in Thailand hat wesentlich mehr Befugnisse als jene in Europa. Sie ist nicht wie bei uns ein verlängerter Arm der Staatsanwaltschaft, sondern darf und soll sogar Streitigkeiten auf der untersten Ebene der Justiz schlichten. Die Polizei in Thailand ist berechtigt ein vereinfachtes Verfahren durchzuführen und auch abzuschließen. In Thailand kommt es sogar oft vor, dass bei privaten Uneinigkeiten mit dem Lebenspartner die Polizei gerufen wird. Wenn der Verdacht auf Nichteinhaltung der thailändischen Sitten und Bräuche besteht, wird die Polizei in Thailand alarmiert solche Angelegenheiten zu verfolgen.


    Der unten abgedruckte Brief wurde von einer Thailänderin auf Thailändisch geschrieben und von einem Übersetzungsbüro auf Deutsch übersetzt. Dieses übersetzte Schreiben wurde anschließend an die Polizei nach Deutschland weitergeleitet.


    Wie sich jeder (Deutsche) denken kann, gehört es nicht zu den Aufgaben der deutschen Polizei, der Einhaltung thailändischer Bräuche nachzugehen. Aus diesem Grunde wird dieses Schreiben wohl nicht ein Strafverfahren, sondern allenfalls ein Lachen bei der Polizei in Deutschland ausgelöst haben.


    


    (Übersetzung aus dem Thailändischen)


    


    Von: Frl. Wandee Xxxxx


    An: Polizei Hamburg


    Datum: xx.xx.xxxx


    


    Betreff: Vergehen gegen die thailändischen Bräuche durch Herrn Peter Xxxxxx


    


    Sehr geehrte Polizei Hamburg,


    


    ich, Frl. Wandee Xxxxx, bin von Herrn Peter Xxxxxx schwer enttäuscht worden. Ich habe ihn vor über zwei Jahren in Pattaya kennengelernt und seit dieser Zeit sind wir ein Paar. Er war mehrmals auf Urlaub in Thailand und ich habe immer mit ihm im Hotel gewohnt. Ich habe ihn sogar mit meiner Familie in Udonthani bekannt gemacht und er hat gesagt, dass er mich heiraten wird.


    Jetzt meldet er sich nicht mehr bei mir und ich befürchte, dass er nicht mehr mit mir zusammen sein will. Wenn er mich nicht heiraten will, verliere ich vor allen Leuten mein Gesicht! Ich bin eine Frau, die eine große Verantwortung zu tragen hat. Ich habe für mein Kind die Schulgebühren zu bezahlen. Außerdem sind in meiner Familie fast alle arbeitslos. Wir sind auf das Brautgeld, welches Peter bei der Hochzeit an meine Eltern bezahlen muss, sehr angewiesen. Ich bin eine gute thailändische Frau und es darf nicht gestattet werden, dass sich ein Mann einer thailändischen Frau gegenüber so verhält.


    Sehr geehrte Polizei Hamburg, bitte helfen Sie mir. Hiermit beauftrage ich Sie, Herrn Peter Xxxxxx, wohnhaft in der X... Straße 26, xxxxx Hamburg, aufzusuchen und ihm zu sagen, dass ich ihn sehr liebe. Bitte fragen Sie ihn, wie er sich unsere Zukunft vorstellt und warum er sich nicht mehr bei mir meldet.


    Falls er eine andere Frau hat, beschlagnahmen Sie bitte alle Fotos auf denen ich und Peter sind, da ich nicht möchte, dass eine andere Frau diese Fotos zerreißt. Bitte schicken Sie mir diese Fotos an die unten angegebene Adresse in Thailand.


    


    Hochachtungsvoll


    


    Frl. Wandee Xxxxx


    


    xxxxxxx xxxxxxxxx


    xxxxxxx xxxxxxxxx


    Thailand


    

  


  
    Happy End


    Stefan A. ist 33 Jahre alt, kommt aus Heidelberg und arbeitet als Abteilungsleiter in einem großen Baumarkt. Im voll ausgebauten Dachboden im Haus seiner Eltern hat er eine eigene Wohnung. Er hat privat einen großen Freundeskreis, doch seine feste (deutsche) Freundin hat er seit einiger Zeit nicht mehr. Nach einem großen Streit hat er sich von ihr getrennt. Wie Stefan selbst sagt, möchte er mit dieser eingebildeten deutschen Emanze nichts mehr zu tun haben.


    Früher war Stefan mehrmals um Urlaub zu machen in Thailand und hatte dann dort mit der einen oder anderen Thai-Frau seinen Urlaub verbracht. Stefan hat aber mit einer Thai-Frau nie ernste Pläne gehabt, sondern hatte eine Beziehung immer nur bei einer lockeren Urlaubsbekanntschaft bleiben lassen. Es war schon immer sein heimlicher Wunsch eine exotische Thai-Frau in Deutschland als Partnerin zu haben. Nach der gescheiterten Partnerschaft mit seiner deutschen Freundin empfindet Stefan es jetzt an der Zeit, sich seinen lang ersehnten Traum von einer gut funktionierenden Partnerschaft mit einer Thailänderin zu erfüllen. Mit dem Ziel sich eine Thai mit nach Deutschland zu nehmen, möchte er nochmals eine Urlaubsreise nach Thailand unternehmen.


    Stefan ist durch seine früheren Urlaubsaufenthalte in Thailand kein Thailand unerfahrener Mann mehr. Bis er in der Lage war, die realistischen thailändischen Verhältnisse und Denkweisen zu durchschauen, musste auch Stefan - emotional wie finanziell - die typischen Erfahrungen mit Thai-Frauen machen. Deshalb kann sich Stefan jetzt den für ihn richtigen Weg zum Ziel seiner gewünschten exotischen Partnerschaft realistisch vor Augen halten und weiß die erforderlichen Vorbereitungen genauestens zu planen.


    Bevor Stefan die Reise nach Thailand unternimmt, arbeitet er sehr viel und spart jeden Euro, denn er weiß, dass sein Vorhaben mit großen Unkosten verbunden sein wird. Nach langen arbeitsreichen Monaten, hat Stefan genug Geld gespart. Da er sich mit seinem Chef gut versteht und er sehr viel und sehr hart gearbeitet hat, ist es ihm möglich zwei Monate Urlaub zu nehmen, ohne nach seiner Rückkehr aus Thailand arbeitslos zu sein.


    Bevor es auf Reisen geht, informiert er sich über die erforderlichen Unterlagen, die zur Beantragung eines Schengenvisums für eine Thai-Frau erforderlich sind und besorgt sich sämtliche Dokumente schon vorab.


    Dann ist es endlich so weit: Stefan beantragt auf der Thai-Botschaft ein Touristen-Visum, tauscht seine Ersparnisse auf der Bank in Reiseschecks um und fliegt mit allen erforderlichen Dokumenten zur Beantragung eines Schengenvisums nach Phuket.


    In Phuket angekommen, genießt Stefan in Patong Beach seinen Urlaub und lernt viele mittelprächtige und typische Bar-Frauen kennen. In der vierten Urlaubswoche trifft Stefan eine Thailänderin in einer Disco, von der er vom ersten Moment an begeistert ist. Sie ist 20 Jahre alt, kommt aus Chainat, ist für thailändische Verhältnisse mit einer Größe von 170 cm ziemlich groß und schlank, hat lange Haare und eine mittelbraune Hautfarbe. Sie heißt Dao und macht auf Stefan einen sehr intelligenten und ordentlichen Eindruck. Die meisten Thai-Nutten, die Stefan bisher kennengelernt hatte, haben auf Stefan keinen guten Eindruck gemacht und haben sich gern ordinär bis unverschämt benommen. Sie hingegen ist aufgrund ihres schüchternen Verhaltens offensichtlich noch nicht so lange im Milieu tätig. Stefan nimmt sie mit zu sich ins Hotel und verbringt einige Tage mit ihr auf Phuket um sie näher kennenzulernen.


    In der Zeit, in der Stefan mit Dao zusammen ist, erzählt Dao Stefan den Grund ihres Aufenthalts auf Phuket.


    Dao ist erst vor drei Wochen nach Phuket gekommen. Ihre Mutter ist kürzlich bei einem Motorradunfall ums Leben gekommen. Durch den Tod der Mutter hat ihr Vater nicht mehr genug Geld, um die beiden jüngeren Schwestern von ihr, die noch zur Schule gehen, zu ernähren. Die beiden jüngeren Schwestern sind sehr fleißige Schülerinnen und es währe sehr schade, wenn sie ihre Schulausbildung abbrechen müssten, um auf dem Reisfeld zu arbeiten. Außer Essen und Kleidung brauchen ihre Schwestern auch Geld für die Schulgebühren und die teuren Bücher. Das ist der Grund, warum Dao von Chainat nach Phuket gekommen ist, und nun anschaffen geht.


    Dao erzählt Stefan, dass sie am liebsten sofort mit der Arbeit als Prostituierte aufhören möchte und lieber einem besseren Leben mit einer soliden beruflichen Tätigkeit nachgehen würde. Dao versichert Stefan, dass sie nicht so eine Thai-Frau ist, die sich nur aus Faulheit von einem Farang das Leben finanzieren lassen möchte. Sie würde lieber normal arbeiten, aber wie soll sie das machen? Sie muss ihren Vater und ihre beiden jüngeren Schwestern mit ca. 7.000,- Baht im Monat unterstützen. Soviel Geld kann Dao mit einer soliden Arbeit in Thailand nicht verdienen und zu ihrem Vater schicken. Außerdem braucht Dao ja zusätzlich auch Geld für ihren eigenen Lebensunterhalt.


    Dao sagt zu Stefan, dass sie ihn sehr mag und gerne mit ihm zusammen sein möchte. Sie bittet ihn auch um seine finanzielle Hilfe.


    Auch Stefan mag Dao sehr gern und hat Mitleid mit ihr. Er hält das, was sie ihm erzählt, für glaubwürdig. Da Stefan aber nicht Thailand unerfahren ist und schon mit vielen „thailändischen Wassern“ gewaschen wurde, verliert er jetzt nicht blind sein Herz, sondern bleibt bei seinem Plan. Stefan möchte Dao gegenüber auf keinen Fall nur ihr alles- und ewig zahlender Kunde sein, sondern macht ihr sein gut geplantes Angebot zur gemeinsamen und erfolgreichen Zukunft. Wenn sie mit ihm wirklich zusammenleben möchte, wird er ihr nur helfen, wenn sie sich mit seiner Unterstützung von einer Thai-Prostituierten zu einer westlich denkenden Frau umschulen lässt. Stefan erklärt Dao seinen Plan:


    Er wird sie mit zu sich nach Deutschland nehmen und überweist ihrem Vater - solange Dao in Deutschland noch kein eigenes Einkommen hat - monatlich immer 140,- Euro (7.000 Baht) nach Thailand. Stefan bezahlt ihr natürlich ihre Lebenshaltungskosten in Deutschland und wird ihr, wenn er es für angemessen hält, auch ein kleines Taschengeld geben. Sie hat aber außer den monatlichen 140,- Euro für den Vater nicht mit extra Zahlungen zu rechnen und darf ihn nicht als ihren Farang-Kunden sehen und bezeichnen. Sie bekommt keine Goldkette und auch kein neues Handy-Telefon. Sie wird mit bei ihm und seiner Familie im Haus wohnen und muss sich, um sich nicht zu langweilen, im Haushalt nützlich machen. Da die Eltern von Stefan im selben Haus wohnen, muss Dao, wenn Stefan auf der Arbeit ist, auch dort mithelfen und bei der Gartenarbeit mit anpacken, Einkäufe erledigen, kochen und Wäsche waschen. Aus diesem Grunde werden für Stefan und Dao Discobesuche, Partys und Ausflüge nur am Wochenende stattfinden können. Das Wichtigste ist aber, sie muss jeden Tag zur Sprachschule gehen, um Deutsch zu lernen. Auch wenn das Erlernen der deutschen Sprache sehr mühsam und schwierig sein wird, darf sie nicht aufgeben. Wenn alles gut geht, sie sich in ihrer Partnerschaft gut verstehen und sie mit ihrer „Deutschlandausbildung“ zurecht kommt, wird er sie heiraten und wenn sie nach ca. ein, zwei Jahren fließend Deutsch spricht, muss sie, auch wenn sie mit ihm verheiratet ist - so wie jeder erwachsene Mensch - selbst für ihr Geld solide arbeiten gehen. Einen vernünftigen Arbeitsplatz mit einem guten Gehalt wird er ihr durch seine Beziehungen zur gegebenen Zeit in Deutschland besorgen. Mit ihrem selbst verdienten Geld kann sie dann machen, was sie will. Die monatlichen Überweisungen für ihren Vater wird sie dann selbst tätigen müssen und können.


    Damit Dao in Deutschland die typisch deutschen und für sie neuartigen Situationen meistern kann, wird er ihr alles genauestens erklären und beibringen. Dao muss deswegen gewillt sein allen seinen Empfehlungen und Anweisungen immer genauestens Folge zu leisten. Stefan gibt ihr auch zu verstehen, dass wenn sie in Deutschland Dummheiten macht, ihn belügen oder betrügen sollte, sie sofort wieder nach Thailand zurückkehren muss und wieder als Prostituierte arbeiten kann.


    Dao möchte wirklich nicht länger als Prostituierte in Thailand arbeiten. Sie versichert Stefan ihn niemals zu belügen und zu betrügen und ist mit Stefans Zukunftsplänen zufrieden und willigt ein.


    Um sicher zu sein, dass Dao Stefan auch wirklich in allen Punkten seines Planes versteht, sucht er ein deutschsprachiges Anwaltsbüro auf und lässt dort einen Partnerschaftsvertrag in thailändischer Sprache mit deutscher Übersetzung erstellen.


    Nachdem sie in dem Anwaltsbüro auch über die Formalitäten zur Visabeantragung und Heirat in Deutschland beraten wurden, und sich in ihren Zukunftsplänen einig sind, verlieren Stefan und Dao keine Zeit mehr in Patong, sondern fahren zusammen zu Daos Vater und zu den zwei Schwestern nach Chainat. Dort kümmert sich Dao um ihre benötigten Unterlagen, die später zur geplanten Hochzeit in Deutschland gebraucht werden. Anschließend fahren sie zusammen von Chainat nach Bangkok, wo Dao ihren Reisepass beantragt. Als Dao nach einigen Tagen ihren Reisepass hat, wird das Schengenvisum, mit Zuhilfenahme der in Deutschland vorbereiteten Unterlagen von Stefan, bei der Deutschen Botschaft beantragt. Nach weiteren drei Tagen ist das Visum genehmigt und Stefan und Dao fliegen nach Deutschland.


    


    Annex:


    Stefans und Daos Kennenlernen und die kurz entschlossene, aber gut geplante Reise nach Deutschland, liegen jetzt schon drei Jahre zurück. In der Zwischenzeit hat Dao nahezu perfekt Deutsch gelernt und ist mit Stefan glücklich verheiratet. Dao arbeitet jetzt als Verkäuferin und Kassiererin in dem gleichen Baumarkt, wo Stefan als Abteilungsleiter tätig ist. Dao und Stefan gehen nach der gemeinsamen Arbeit oft zusammen aus und können sich alles leisten. Durch die Geborgenheit in der deutschen Familie, Stefans Erfahrenheit und seine zielbewusste Hilfe hat die damals unerfahrene Dao es geschafft ihr Leben positiv zu verändern, sich in Deutschland einzuleben und zurechtzufinden. Dao liebt Stefan und seine deutsche Familie über alles und bezeichnet Deutschland als ihr neues Zuhause.


    Vor kurzem waren Dao und Stefan nach über drei Jahren um Urlaub zu machen nach Thailand gekommen und haben in Chainat ihren Vater und ihre zwei Schwestern besucht. Die Geldüberweisungen nach Thailand hat Dao jetzt eingestellt, da ihr Vater das Geld nur vertrinkt und ihre Schwestern sich inzwischen auch selbst ernähren können.

  


  
    Der Autor


    [image: 14873.jpg]


    


    Dennis Hage, geb. 1970 in Hamburg-Harburg, bereist in seinen jungen Jahren über 20 verschiedene Länder. Nach seiner ersten Thailandreise verliebte er sich in Land und Leute und studierte die thailändische Sprache in Deutschland. Seit 1995 lebt er ununterbrochen in Thailand.


    


    Als Nichtraucher und Antialkoholiker zieht er gerne mit wachem Kopf durchs thailändische Nachtleben. Durch die Fähigkeit, der thailändischen Sprache mächtig zu sein, führt er privat wie beruflich ein erfolgreiches Leben. Teilweise weit ab der Touristenpfade kommt er mit den verschiedensten gesellschaftlichen Schichten in Kontakt und sammelte in Thailand Erfahrungen, die den meisten Europäern verborgen bleiben.

  


  
    
      Vom selben Autor:


      


      


      Kein Problem!
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      Humorvoller Sprachführer und Info-Guide für einen sorgenfreien Urlaub in Thailand.


      In Thailand funktioniert vieles nicht zu unserer Zufriedenheit. Auf Grund einer fast nicht möglichen Verständigung sind wir in Thailand oft unangenehmen und gefährlichen Situationen hilflos ausgeliefert.


      Mit diesem einmaligen Sprachführer zur Problemvorbeugung werden Sie in der Lage sein, die landestypischen Probleme, Pannen und Belästigungen erst gar nicht entstehen zu lassen. Wie unglaublich die Situation auch sein mag, bleiben Sie immer ruhig und freundlich! Nehmen Sie diesen Sprachführer zur Hand und sagen sie auf thailändisch und mit netten, klaren Worten, welches Verhalten Sie erwarten und wie Sie in Ihrem Urlaub zufriedengestellt werden wollen.


      


      


      Erhältlich im deutschen Buchhandel über ISBN 978-3-8359-1097-3, Laufersweiler Verlag


      oder bestellen unter:


      www.meteve-phuket.com


      


      In Thailand in gut sortieren Buchhandlungen.


      


      Auch erhältlich aus eBook im Kindle-Shop von Amazon (ASIN: B008BI6AYS)
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